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Revanche⸗Stimmung. 
1 1 fabelt immer ſo viel von dem 
90 erverbindenden“ Sport, obwohl der Sport 
11 dazu dienen ſoll, die Völker kriegstüchtig 
Machen, alſo nicht für ihre Verbindung, ſon⸗ 
“ für ihre Entzweiung vorzubereiten. Der 
h ernationale Wettbewerb auf dem Gebiete 
. führt häufig zu allerlei unerquick⸗ 
n Schtebungen zugunſten einer Nation, die 
ann langwierige Schiedsgerichte zurfolge 
i en, an denen der Chauvinismus ſich von 
En entzündet. Der Wettbewerb an ſich iſt 
usgezeichnet, wir möchten ihn nicht miſſen, 
er er hat mit „Völkerverbrüderung“ wirklich 
ts zu tun. 

Als nach dem vorjährigen Rundflug durch 
ſrankreich ein inaktiver deutſcher Marine⸗ 
10 iter, von Puſtau, der jetzt eine Aero⸗Kor⸗ 
ſpondenz herausgibt, dem Sieger Leblanc 
de Namen der internationalen Höflichkeit“ 
e Hand bot, machte der Franzoſe kurz Kehrt. 
as war deutlich. Jetzt wird ein Rundflug 
PH Europa vorbereitet, der von Paris über 
E tich nach Berlin, dann über Holland nach 
gland und zurück nach Paris führen ſoll, und 
10 geht der Skandal in Paris los: man 
Net es empörend, daß die „nationalen 
Augen“ anders nach Berlin kommen, als mit 
x Ndlicher Anſicht im Kriegsfalle, und man 
wichmyft fie nach Kräften. Bis vor kurzem 
Auen Re noch Heroen und wurden von der 
dlntionalen Eitelkeit verhätſchelt, jetzt auf 
"mat erinnert man ſich, daß fie eigentlich 
großenteils nur Berufsfahrer, beſſere Chauf⸗ 
eure ſind, oft Kerle mit einer garnicht mehr 
nie fethaften Vergangenheit, die das Gefäng⸗ 
5 mindeſtens mit dem Armel geſtreift hätten. 
ur die verdammte Geldgier treibe ſte zu dem 

ettfliegen nach Deutſchland. 
g em Börſenmakler und Kriegsminiſter 
er eaux kennt die Volksſtimmung gut, wenn 
g. juſt in dieſem Augenblicke die Stiftung 
1870 Denkmünze für Kombattanten von 
8 71 vorſchlägt. Sie ſei an ſchwarzgrünem 
ande zu tragen, am Schwarz der Trauer, am 


Sb der — Hoffnung. Es ſteht natürlich 
Ber Frage, daß Berteaux die Hoffnung auf 


ache an Deutſchland meint, und ſo hat ihn 
jedermann verſtanden: Revanche! 
dr Nun ſollte man wenigſtens annehmen, daß 
außen in der afrikaniſchen Wüſtenei, wo 
ertreter beider Völker als friedliche Kultur⸗ 
1 sk zuſammentreffen, der Haß ſchweigen 
0 die Ritterlichkeit zu Wort kommen ſollte. 
gefaßt auch der Hauptmann Facon ſo auf⸗ 
Wiiſche der fern am Tſchadſee in einer fran⸗ 
nt Station in Lamy hauſt. Er hat einen 
An oen Forſchungsreiſenden, den Herzog 
auf f Friedrich von Mecklenburg, freundlich 
h Enommen, indem er einen „Empfang“ ihm 
Hart hren unter der deutſchen Flagge veran- 
n und ihm nachher bis zur nächſten Sta⸗ 
105 einige Geſpanne ſtellte. In Paris aber 
dieſe Nachricht einen Paroxismus der 
1 erregt. Der taktvolle Gaſtgeber, der 
3 ‚Pimann Facon, wird als Landesverräter 
müßte markt, der ſofort heimberufen werden 
zi che e, den man ſofort zur Verantwortung 
Ni en ſolle. Es ginge doch nicht an, daß die 
9er ſähen, wie Frankreich vor einem deut⸗ 
N Fürſtenſohne in den Staub ſinke. 
nicht as iſt die alte Revanche⸗Stimmung, die 
di auszurotten iſt, und die uns zwingt, ſtän⸗ 
et dem Poſten zu fein. Sie ſchlägt bei der 
ngiten Veranlaſſung in lichten Flammen 
Se neulich brauchte unſer Kriegsminiſter 
Me einige deutſche Zeitungen davor zu war: 
fort te Fremdenlegion zu verherrlichen, und 
hilft war ganz Frankreich beleidigt. Darüber 
auch kein europäiſcher Rundflug hinweg. 


VVV yes Yeti dead 
Freiſinnige paſtoren. 


lich . und da findet man noch im proteſtan⸗ 
de 97 Deutſchland einen uralten Emeritus, 
de bunte Burſchenſchaftermütze und das 


Band über dem Arbeitstiſch hängen hat und 
in den Erinnerungen des erſten Wartburg⸗ 
feſtes ſchwelgt, die ihm noch von einem wirk⸗ 
lichen Teilnehmer übermittelt worden waren. 
Hie und da ſitzt ſolch ein „Sturmgeſelle“, dem 
unter ſchneeweißem Haar noch der Feuerbrand 
des jugendlichen Freiheitsgefühles lodert, ein 
lieber Ideologe, der wie ein Kind völlig un⸗ 
berührt die Entwicklung der letzten Menſchen⸗ 
alter durchſchritten hat. 

Aber ſetzt man ſolch einen Alten unter das 
„freiheitliche Bürgertum“ von heute, dann 
ſtößt er unfehlbar an und ſchaut ſich ſelber er⸗ 
nüchtert in dem peinlichen Schweigen um. 
Auch die jungen Amtsbrüder, die politiſch auf 


der Linken ſtehen und die er daher für Ge⸗ 


ſinnungsgenoſſen hält, verſtehen ſich mit ihm 
nicht mehr. Bei jenen alten Burſchenſchaften 
war es der Wahlſpruch „Gott, Ehre, Freiheit, 


Vaterland!“, der fie begeiſterte und ſie im ſtõ 


Amt verjüngte, ſodaß fie freudig ihre Gemeinde 


verſorgten; der neue Freiſinn der Geiſtlichen 


von heute iſt aber etwas ganz anderes, iſt in 


der Mehrzahl der Fälle Flucht aus dem Amt, f 


weil das Klopffechtertum der Politik verlocken⸗ 
der erſcheint und weil man dort das innerliche 
Oppoſitionsgefühl beſſer austoben kann. 

Der Fortſchritt hat hin und wieder bereits 
früher Paſtoren zu ſeinen Mitgliedern im 


Parlament ſich gejellen ſehen, freilich Paſtoren 


a. D., denen der urſprüngliche Beruf — das 
iſt ein ſchönes Zeichen ſubjektiver Ehrlichkeit 
— nicht mehr vereinbar ſchien mit dem Leben 
eines Agitators wider allerlei Autoritäten in 
Staat und Reich. So hat der Abg. Knörcke, ſo 
hat der Abg. Naumann den Talar ausgezogen; 
man kann nicht Haß predigen und den Rock des 
Dieners der Liebe anbehalten. Neuerdings 
ſcheint aber der Andrang der freiſinnigen 
Paſtoren zu Politik ganz ungemein angewach⸗ 
ſen zu ſein, denn die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei ſtellt ihrer ein volles Dutzend als 
Reichstagskandidaten auf, und zwar faſt durch⸗ 
weg Herren im Amt, wie den bekannten Ko⸗ 
rell, den Unterlegenen aus der letzten Nach⸗ 
wahl in Gießen. 


Im kirchentreuen, proteſtantiſchen Oſten 
hat der „gemäßigte“ Liberalismus — hier 
oben tritt er in der Agitation freilich ganz 
maßlos auf — ſich immer wieder darauf be⸗ 
rufen, daß er in Wahrheit die Intereſſen der 
evangeliſchen Kirche vertrete; ſei doch der Di⸗ 
rektor des — evangeliſchen Bundes, der Abg. 
Everling, Mitglied der nationalliberalen 
Partei. Ahnlich ſcheint jetzt der Fortſchritt 
vorgehen zu wollen. Wenn in ſeinen Reihen 
ein Dutzend freiſinniger Paſtoren ficht, jo — 
denkt er — muß das doch auf dem Lande einen 
gewaltigen Eindruck machen, die Partei als 
Hüterin der Autorität erſcheinen laſſen. 

Dieſer Eindruck wird nur nicht lange vor⸗ 
halten, kaum länger, als die Zugehörigkeit 
dieſer Herren zum Predigtamte, denn bei der 
Stichwahlparole der Partei in der kommenden 
allgemeinen Reichstagswahl fällt bereits für 
den Talarträger die große Entſcheidung. Die 
Parole wird bei der Alternative ob rot oder 
blauſchwarz, immer lauter: Rot! Damit 
tritt an die Paſtoren die Gewiſſensfrage her⸗ 
an, ob ſie es verantworten können, für eine 
Partei einzutreten, die das bibliſche „Jeder⸗ 
mann ſei untertan der Obrigkeit“ grundſätzlich 
verneint, die dem Kaiſer nicht gibt, was des 
Kaiſers, und Gott nicht, was Gottes iſt, die 
andauernd heftige Agitation für den Austritt 
aus der Kirche entfaltet und das Chriſtentum 
ſo ſehr haßt, wie ſonſt nichts in der Welt. In 
dieſem Moment kann man ſich von der Ent⸗ 
ſcheidung ein oder zwei mal drücken, wie der 
Pfarrer Korell, der nicht ſelber zur Wahl der 
Sozialdemokraten auffordert, ſondern das von 
ſeinem Komitee beſorgen läßt. Schließlich 
aber bleibt nichts anderes übrig, als ſeinen 
Abſchied als Geiſtlicher einzureichen; und der 
Fortſchritt würde ſo allmählich zu einem 
Sammelbecken jener Paſtoren, die ihre Kaſte 
verloren haben. 1 


Preßſtimmenzur ſozialdemokratiſchen 
Wahlniederlage in Gießen⸗Nidda. 

Zu der unerwarteten Niederlage der Sozial⸗ 
demokraten bei der Reichstagsſtichwahl in Gießen⸗ 
Nidda ſchreibt das Hauptorgan der Konſervativen, 
die „Kreuzzeitung“: „Nicht allein aus dem 
Grunde freuen wir uns darüber, daß der Wahl⸗ 
kreis den rechtsſtehenden Parteien erhalten geblie⸗ 
ben und daß überhaupt ein neuer Mandatgewinn 
für die Sozialdemokratie abgewehrt worden iſt, 
ſondern hauptſächlich deshalb, weil in der liberalen 
Wählerſchaft das Bewußtſein aufzudämmern be⸗ 
1 15 daß die fortſchrittliche Volkspartei ein 
chnödes Spiel treibt, wenn ſie darauf ausgeht, ein 
bürgerliches Mandat nach dem andern auszuliefern. 
Wenn, wie wir zu hoffen wagen, die liberale 
Bürgerſchaft ſich weiter von den Umſchlingungen 
der fortſchrittlichen Helfershelfer der Sozialdemo⸗ 
kraten befreit und ſich jetnitändig deigt, dann muß 
es gelingen, bei den Bevotitehenden eichstagsneu⸗ 
wahlen die überſpannten Erwartungen der Roten 
auf einen ungeheuren Mandatsgewinn zu zer⸗ 


ren. 
Auch die freikonſervative „Poſt“ freut ſich des 
Mißerfolgeg den die freiſinnigen Führer mit ihrem 
Verrate an der bürgerlichen Sache erfahren mußten: 
„Da es ſich um den erſten Fall handelt, in welchem 
von ſeiten der freiſinnigen Volkspartei klipp und 
lar die Parole der Wahlunterſtützung des jozial- 
demokratiſchen Kandidaten ausgegeben worden iſt, 
hat der Vorgang zweifellos eine gewiſſe ſympto⸗ 
matiſche Bedeutung. Er zeigt, daß die fortſchritt⸗ 
liche Wählerſchaft wenigſtens zumteil politiſch 
reifer und vernünftiger iſt, als die in der Partei 
leitenden Elemente. Ahnliche Exfahrungen haben 
zurzeit Eugen Richters die Freiſinnigen ſchon ein⸗ 
mal gemacht. Auch damals fand der Verſuch, die 
freiſinnigen Stimmen in der Stichwahl den Sozial⸗ 
demokraten gegen rechtsſtehende Kandidaten zuzu⸗ 
führen, nur ſehr geringen Anklang bei der frei⸗ 


ſinnigen Wählerſchaft. Die Kleinbürger, welche das 


Gros derſelben ausmachen, waren nicht zur Abgabe 
ſozialdemokratiſcher Wahlzettel zu bewegen. Zumteil 
liegen nach dem Gießener Vorgange die Sachen 
jetzt noch ebenſo. Man wird auch in der Folge 
wohl, wenigſtens an vielen Stellen, damit rechnen 
1 15 5 daß die fortſchrittlichen Stimmen nicht voll⸗ 
zählig für die Sozialdemokraten in die Wagſchale 
geworfen werden. Vielleicht auch wird man inbezug 
auf die Ausgabe von Wahlparolen in dieſem Sinne 
in Zukunft etwas vorſichtiger ſein als in Gießen.“ 

Die deutſchnationalen „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ geben ſi Togar der Hoffnung hin, 
daß der Erfolg einen Wendepunkt im deutſchen. 
Parteileben bedeute: „Der andauernde Ruck nach 
links, den all die et e ſeit der Reichs⸗ 
finanzreform brachten, hat mit dem Stichwahl⸗ 
ergebnis von Gießen ein Ende erreicht. Die ſkrupel⸗ 
loſe ſozialdemokratiſche und liberale Agitation und 
Steuerhetze, wie ſie un in den letzten Tagen in 
dem heſſiſchen Wahlkreiſe betrieben wurde, hat alſo 
endlich an Zugkraft verloren und damit dürfte wohl 
auch der Maſſenſuggeſtion von dem „Zug nach 
links“ bald ein Ende geſetzt werden. Die allge⸗ 
meinen Wahlen ſtehen vor der Tür und das Er⸗ 
ebnis von Gießen iſt ein gutes Omen. Die Er: 
ahrungen dieſer Erſatzwahl werden hoffentlich für 
die rechtsſtehenden bürgerlichen Parteien anſpor⸗ 
nend und belehrend ſein, ſodaß ſie die Scharten der 
letzten We e e e wieder auswetze 
werden. Die Wahl in Gießen ſei alſo eine 
Wendung!“ ’ x 
Das Zentrumsorgan, die „Germania“ hofft, 
ähnlich wie die „Berliner Neueſten Nachrichten“, 
daß die Gießener Wahl ein kleines Anzeichen der 
Beſſerung ſei: „Wir 809 weit entfernt, aus der 
Gießener Stichwahl Schlüſſe auf das Verhalten 
aller Liberalen bei den kommenden allgemeinen 
Wahlen zuziehen. Aber ein kleines Anzeichen dafür, 
daß die Wähler ſich nicht ſo kommandieren laſſen, 
wie die Blockgegner es wünſchen, daß bei ihnen ein 
„Zug nach rechts“ ſich geltend macht, und eine 
Warnung iſt fie doch. Alle Hinweiſe auf die Tibe- 
ralen Erfolge bei den Nachwahlen gegen Konſer⸗ 
vative können die Tatſache nicht aus der Welt 
ſchaffen, daß Gießen für den Liberalismus eine 
ſchwere Niederlage bedeutet; nicht die Sozialdemo⸗ 
kraten ſind die Beſiegten, ſondern die Fortſchrittler, 
und dieſe haben gar keine Gewähr dagegen, daß 
ihnen ſpäter noch ähnliche Überraſchungen bereitet 
werden.“ 1 . 

Die jungliberale „Köln. Ztg.“ begrüßt es, daß 
die Nationalliberalen nicht ſozialdemokratiſch ge⸗ 
wählt haben, ſchreibt aber des weiteren: „Man 
würde die Volksſtimmung en verkennen, 
wenn man nicht ſagte, daß einer großen Zahl der 
nationalliberalen Wähler im Reiche das ſtramme 
Eintreten für den Antiſemiten im Intereſſe des 
nationalen Rufes der Partei eh erſcheint, 
weil die Partei nicht ſolche Gewaltkuren zu machen 
braucht, um ihren robuſten nationalen Charakter 
zu beweiſen, daß aber die Selbſtachtung der Partei 
dieſes bedingungsloſe Abſchwenken zu den Anti⸗ 
ſemiten geradezu verbieten mußte. In Gießen hat 
der Nationalliberalismus gezeigt, daß man poli⸗ 
tiſche Tugenden ſo übertreiben kann, daß ſie menſch⸗ 
lich unverſtändlich und zu Untugenden werden kön⸗ 
nen. Der nationale Politiker mit liberalem Herzen 
hätte in Gießen unſeres Erachtens nicht anderes 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


machen können als „Gewehr bei Fuß“ die radikalen 
Gegenſätze gegeneinander toben laſſen. Ergriff er 
eine Partei, ſo mußte er eine Schuld auf ſich laden.“ 

Die freiſinnigen Blätter ſind natürlich mächti 
verärgert. das „Berliner Tageblatt“ ha 
ſich inzwiſchen ſoweit beruhigt, daß es ſchon wieder 
hofft: „In Gießen iſt es nicht ſo ſchnell ge⸗ 
gangen, wie man hoffte. Aber auch dieſe Heylburg 
muß fallen. Dazu gehört freilich, daß nun die Libe⸗ 
ralen das Schlachtbeil begraben und ſich ſo ſchnell 
wie möglich über einen beiden Teilen genehmen 
Kandidaten einigen. Nehmen die ana libe⸗ 
ralen Parteien rechtzeitig die Arbeit auf, organi⸗ 
ſieren ſie ſich unverzüglich, dann wird es ihnen bis 
zu den nächſten allgemeinen Wahlen möglich ſein, 
den Gießener Wahlkreis der Reaktion, die ſich dies⸗ 
mal noch mühſam behaupten konnte, zu entreißen.“ 


Die demokratiſche Allſteinſche „Berliner 
Morgenpoſt“ ſchilt auf die Nationallibe⸗ 
ralen: „Wie ungünſtig die reaktionären Parteien 
Kor ihre Wahlchancen einſchätzen, erhellt aus dem 
renetiſchen Jubel, den ſie deshalb anſtimmen, weil 
ſie in Gießen⸗Nidda noch einmal mit einem blauen 
Auge davongekommen en Sehr luſtig iſt der Eier⸗ 
tanz, den die nationalliberale „Kölniſche Zeitung“ 
exekutiert. Die Tatſache, daß ihre Parteigenoſſen 
für den Antiſemiten geſtimmt haben, iſt ihr offen⸗ 
bar ſehr peinlich, und ſie ſucht darum die ſchmäch⸗ 
liche Felonie der Nationalliberalen dadurch zu be⸗ 
mänteln, daß I erklärt, fie ſei das Ergebnis ihres 
nationalen Gefühls und ihrer Disziplin. Allerdings, 
ſo ſchreibt die Kölniſche, „in Gießen hat der Natio- 
nalliberalismus gezeigt, daß man politiſche Tugen⸗ 
den ſo übertreiben kann, daß ſie menſchlich unver⸗ 
ſtändlich und zu Untugenden werden können.“ Die 
Nationalliberalen übertreiben immer. Von 
politiſchen Tugenden merkt man bei ihnen nicht die 
Spur. Freilich, daß auch von den Korellianern 
anderthalb Tauſend auf die reaktionäre Butterſeite 
gefallen ſind, iſt ein noch größerer Skandal.“ 


Der „Vorwärts“ ſchließlich ſchreibt unter der 
berſchrift „Liberale Schande“, mit erheuchelter Be⸗ 
friedigung: „Der Ausgang dieſer Wahl wird den 
Su en im Lande eine gute Mahnung fein, die 
Wahlhilfe der 5 ſo einzuſchätzen, wie 
ſie es verdient und den Kampf gegen den ſchwarz⸗ 
blauen Block, wie ihn die Herren ſo laut mit 
Worten führen, nicht allzu tragiſch zu nehmen. Die 
Herren ſchreien ſehr entrüſtet auf, wenn ſie das 
Wort von der einen reaktionären Maſſe hören, aber 
in Gießen haben ſie ſich in der Tat als ſolche be⸗ 
währt ... Der ſchwarz⸗blaue Block hat einen 
Augenblickserfolg, die Liberalen die Schande“, und 
wir, nun wir, die „Geſchlagenen“, find die eingigen, 
die mit Befriedigung auf die Fe und 
die Reſultate des Wahlkampfes zurückblicken 
dürfen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Termin der Reichstagswahlen. 

Wie die „Deutſche Tagesztg.“ hört, if 
für die allgemeinen Reichstagswahlen ein 
Termin im letzten Drittel des Mo⸗ 
nats Januar 1912 in Ausſicht genom⸗ 
men. g 

Die bisher aufgeſtellten Reichstagskandi⸗ 
daturen. 

Nach den Aufzeichnungen der „Deutſchen 
Tagesztg.“ ſind bisher von den Sozialdemo⸗ 
kraten 390, von den Liberalen aller Schat⸗ 
tierungen 313, von rechtsſtehenden Parteien 
178, vom Zentrum und den Polen annähernd 
100 Kandidaten aufgeſtellt worden. 


Jubiläumsfeier der Zentrumsfraktion. 


Am Dienstag fand in der Wandelhalle 
des Reichstages die Feier des vierzigjährigen 


Beſtehens der Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 


tages und des Abgeordnetenhauſes ſtatt, bei 
welcher der Abgeordnete Freiherr v. Hertling 
den Kaiſertoaſt ausbrachte. An der Ehren⸗ 
tafel ſaß unter anderen der Dompropſt 
Scharmer aus Danzig. n 


Zentrum und Glückwunſchdepeſche. 


Auf Grund zuverläſſiger Information, 
auch bei zwei Mitgliedern der Linken, wird 
jetzt feſtgeſtellt, daß nur zwei Zentrumsabge⸗ 
ordnete am Freitag bei der Verleſung der 
Glückwunſchdepeſche an die italieniſche De⸗ 
putiertenkammer im Reichstage ſitzen ge⸗ 
blieben ſind, die übrigen anweſenden Zen⸗ 
trumsabgeordneten, etwa 15 (das Haus war, 
wie immer bei Beginn der Sitzung, ſchwach 
beſetzt) ſich aber alle mit erhoben haben. Die 
beiden Zentrumsabgeordneten, betagte Herren, 
ſollen überdies aus rein zufälligen Urſachen 
ſitzen geblieben ſein. 
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Die Stichwahlparole der Gießener National⸗ 
liberalen. 


Von freiſinniger Seite war behauptet 
worden, daß die nationalliberale Stichwahl⸗ 


parole zugunſten Werners nur dadurch zu⸗ 


ſtande gekommen ſei, daß zu der betreffenden 
Sitzung nicht alle Mitglieder des natio⸗ 
nalliberalen Wahlausſchuſſes eingeladen 
worden ſeien. Die Geſchäftsleitung der Natio⸗ 
nalliberalen erklären die Behauptung für eine 
„grobe Unwahrheit“. Sie fügt hinzu, 
daß der Vorſtand des nationalliberalen Ver⸗ 
eins in Gießen mit ſeiner Entſcheidung zu⸗ 
gunſten Werners keinen neuen Beſchluß 
gefaßt, ſondern nur denjenigen der Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung vom 29. Januar 


auf Unterſtützung der bürgerlich en Kan⸗ 


didaten zur Ausführung gebracht habe. 
— Der erſte Beſchluß, der die Stimmab⸗ 
gabe freiſtellen wollte, bedarf aber wohl noch 
eines Kommentars! 


Die Kandidatur Dr. Beder-Sprendlingen. 


Aus nationalliberalen Vertrauensmänner⸗ 
kreiſen wird dem „Frankf. Gen.⸗Anz.“ mitge⸗ 
teilt, daß die zwiſchen Zentrum, Bund der 
Landwirte und Nationalliberalen vereinbarte 
rechtsnationalliberale Kompromißkandidatur 
Dr. Becker⸗ Sprendlingen im Wahlkreiſe 
Bingen⸗Alzey von der Berliner Zentral⸗ 
leitung der nationalliberalen Partei nicht 
gebilligt worden iſt und deshalb von 
dort aus keinerlei offizielle Unterſtützung in 
der Wahlagitation zu erwarten habe. 


Zum Berliner Profeſſorenſtreit. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
In einem Teile der Preſſe wird noch immer 
an der Behauptung feſtgehalten, daß das 
Kultusminiſterium an den Angriffen gegen 
die Profeſſoren Wagner von Schmeller und 
Sering während ihres Streites mit Prof. 
Bernhard beteiligt geweſen ſei. Der Mi⸗ 
niſter hat dies im Ageordnetenhauſe mit 
größter Entſchiedenheit beſtritten und Beweiſe 
gefordert. Was bisher dafür vorgebracht, 
ergab ſich als belanglos. Auch Prof. Bern⸗ 
hard hat erklärt, ihm ſei nicht das Mindeſte 
von einer Beteiligung des Miniſteriums an 
Preſſepolemik bekannt. Prof. Hinneberg hatte 
die bekannte Erklärung veröffentlicht, als 
hätte er ſich den Unwillen des Miniſteriums 
durch den Verſuch zugezogen, die Preſſe 
Daun den Prof. Bernhard zu beeinfluſſen. 

em Miniſter blieb ſonach nichts übrig, als 
den Prof. Hinneberg im Abgeordnetenhauſe 
von ſich abzuweiſen. 

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. 

Aus Schwerin liegt heute folgende Mel⸗ 
dung vor: Da mit den Ständen die Er⸗ 
zielung einer Einigung über die Anderung 
der beſtehenden Landesverfaſſung nicht zu er⸗ 
reichen war, verzichtet der Landesherr auf 
die mit einem Erlaß vom 18. November 1910 
herausgegebene Vorlage und behält ſich in⸗ 
betreffs der weiteren Behandlung der Ver⸗ 


faſſungsreform die freieſte Entſchließung vor. 


Baron de Mathies. 

In der in München erſcheinenden Wochen⸗ 
ſchrift für religiöſe Kultur „Das neue Jahr⸗ 
hundert“ vom 19. März findet ſich ein Auf⸗ 
ſatz, in dem es unter anderem heißt: „Baron 
de Mathies habe, wie er einem kirchlich hoch⸗ 
ſtehenden Herrn auf Ehrenwort verſicherte, 
auch nicht die geringſte Weiſung von Rom 
erhalten, dem König von Sachſen gegenüber 
etwas gut zu machen. Er habe lediglich auf 
Zeitungsnotizen hin an den Nuntius Früh⸗ 
wirth und an den Prinzen Max von Sachſen 
ein Schreiben zur Weiterbeförderung an den 
König von Sachſen gerichtet, mit dem dieſer 
ſich zufrieden erklärte.“ Demgegenüber be⸗ 
tont das „Dresdener Journal“ 
nochmals, daß der apoſtoliſche Nuntius in 
München den Monſignore Mathies im Auf⸗ 
trage des Papſtes nach München zitiert und 
ihm dort wegen ſeines Verhaltens gegenüber 
dem König von Sachſen mündlich die 
ſchärfſte Mißbilligung des Papſtes eröffnet 
hat, daß Herr Mathies hierauf die in ſeinem 
Buche begangene Beleidigung ſelbſt miß- 
billigt hat und daß er verſprach, um das be⸗ 
gangene Unrecht wieder gut zu machen, die 
beleidigende Stelle des Buches in einer Neu⸗ 
auflage zu ſtreichen und ſich auch in Zukunft 
vor jeder Ehrfurchtsverletzung gegenüber dem 
König zu hüten. 
gegenüber Baron de Mathies auf Ehrenwort 
hat verſichern können, daß er von Rom nicht 
die geringſte Weiſung erhalten habe, ſein 
Unrecht wieder gut zu machen, iſt unverſtänd⸗ 
lich. Wenn ſeine ehrenwörtliche Erklärung 
nicht noch in die Zeit vor ſeiner Zitierung 
nach München fällt, ſo muß ihn ſein Ge⸗ 
dächtnis im Stich gelaſſen haben. 


Zur elſaß⸗lothringiſchen Verſaſſungsreform. 

Wolffs Bureau verbreitet folgende offiziöſe 
Auslaſſung: Nach einem telegrapiſchen Be⸗ 
richt über die Sitzung des elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Landes ausſchuſſes 
vom 22. März hat ſich an die in elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Zeitungen enthaltene Wiedergabe einer 
Erklärung, die der Staatsſekretär des Innern 
in der Sitzung der Reichstagskommiſſiop 


Wie dieſen Tatbeſtänden 


über den Verfaſſungsentwurf für Elſaß⸗ 
Lothringen am 21. März dahin getan haben 
ſoll, daß aus dem Lande bisher noch nie der 
Wunſch nach voller Autonomie geäußert 
worden ſei, eine erregte Debatte geknüpft. 
Bekanntlich werden die Kommiſſionsberatungen 
nicht ſtenographiſch aufgezeichnet. Es läßt 
ſich daher nicht authentiſch feſtſtellen, welche 
der Äußerungen des Staatsſekretärs, der am 
21. März wiederholt geſprochen und nament⸗ 
lich Forderungen eines der elſäſſiſchen Kom⸗ 
miffionsmitglieder zurückgewieſen hatte, den 
Anlaß zu dieſer zweifellos mißverſtändlichen 
Wiedergabe geboten hat. Die Annahme, die 
zu der Debatte im Landesausſchuß geführt, 
daß der Reichsregierung die Forderung 
elſäſſiſcher Politiker nach voller Autonomie 
nicht bekannt ſei, iſt indeſſen völlig haltlos, 
da die Stufenfolge elſaß⸗lothringiſcher Wünſche 
nach teilweiſer und völliger Verſelbſtändi⸗ 
gung in den Reden, die der Staatsſekretär 
des Innern am 26. und 28. Januar 1911 
im Reichstag gehalten hat, und deren Lek⸗ 
türe den Mitgliedern des Landesausſchuſſes 
empfohlen werden kann, bis in alle Einzel⸗ 
heiten gewürdigt iſt. 


Günſtige ungariſche Finanzen. 

Im Verlauf der Budgetdebatte im un: =» 
gariſchen Abgeordnetenhau ſe er⸗ 
griff Finanzminiſter Lukaes das Wort und 
legte den günſtigen Stand des Staatshaus⸗ 
halts dar. Danach weiſen die Einnahmen 
im Jahre 1910 gegenüber dem Vorjahr ein 
Mehr von 83 Millionen und die Ausgaben 
ein Minus von 58,8 Millionen auf. Die 
Finanzgebahrung geſtattet ſich daher um 
141,8 Millionen günſtiger. 


Zum Kabinettswechſel in Italien. 

Der König hatte Dienstag Nachmittag 
Beſprechungen mit dem Deputierten Boſelli, 
Finccchiaro, Girardi und Marcheſe Cappelli. 
— Die Blätter beharren bei der Annähme, 
daß Giolitti die Bildung des Kabinetts über⸗ 
nehmen wird und heben die Möglichkeit her⸗ 
vor, daß Sozialiſten in das neue Kabinett 
Giolitti eintreten. Am Donnerstag Nach⸗ 
mittag hat der König Giolitti empfängen. 
Bei der Beratung des franzöſiſchen Heeres⸗ 

budgets 

in der Kammer erklärte der Berichterſtatter 
der Budgetkommiſſion, die Kommiſſion habe 
einen Antrag auf Schaffung einer an einem 
ſchwarzgrünen Bande zu tragenden Krieger⸗ 
denbmünze angenommen. Das Band ſolle 
gleichzeitig Trauer und Hoffnung zum Aus⸗ 
druck bringen. Kriegsminiſter Berteaux 
bemerkte, er werde demnächſt eine Vorlage be⸗ 
treffend Schaffung dieſer Denkmünze ein⸗ 
bringen. Die Kammer nahm mit 450 gegen 
77 Stimmen den für die militäriſchen Ope⸗ 
rationen in Marokko für das Finanzjahr 1910 
angeforderten Ergänzungskredit im Betrage 
von 1 528 782 Franks an. — Bei der Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über das Heeresbudget am 
Donnerstag verlangte Betoulle (Geeinte 
Soz.) die Abſchaffung der Übung für die Re⸗ 
ſerviſten und die Landwehr. Darauf kam es 
zu einem erregten Zwiſchenfall zwiſchen den 
Deputierten Colly (Geeinte Soz.) und Mit⸗ 
gliedern des Zentrums, die Colly norwarfen, 
daß er ein Anhänger der Deſertion ſei. Der 
Kriegsminiſter Berteaux wies nach, daß 
die Übungen notwendig ſeien. Sie könnten nur 
durch ein Grundgeſetz aufgehoben werden, das 
er bekämpfen würde. Betoulle beſtand 
auf der Annahme des Zuſatzantrages. Die So⸗ 
zialiſten ſeien ebenſo gute Patrioten, wie alle 
andern. Das Volk werde zu allererſt zu den 
Waffen greifen, um ſeine Freiheit zu verter⸗ 
digen. (Beifall auf der äußerſten Linken.) 
Colly erklärte, die Sozialiſten ſeien keine 
Anhänger der Deſertion; ſie wollten, daß die 
jungen Leute in den Kaſernen blieben, um 
dort für den Antimilitarismus zu wirken. 
Wenn ein Soldat von einem Vorgeſetzten be⸗ 
ſchimpft oder geſchlagen werde, ſolle er wieder 
ſchlagen. Berteaux unterbrach Colly 
mit den Worten: „Ich kann nicht ſagen laſſen, 
daß Bürger in der Armee beſchimpft oder ge⸗ 
ſchlagen werden. Wo geſchieht das? Col ly 
erwiderte: „Das geſchieht alle Tage.“ 
Simyan: Wenn Sie derartige Tatſachen 
kennen, iſt es Ihre Pflicht, ſie hier vorzubrin⸗ 
gen. (Sehr richtig!) Kriegsminiſter Ber⸗ 
teaux: In Frankreich beleidagt man die 
Soldaten nicht und ſchlägt ſie auch nicht. 
Wenn es wahr wäre, daß ein ſo empörender 
Vorgang ſich hätte ereignen können, wäre es 
die Pflicht des Kriegsminiſters, ihn energiſch 
zu unterdrücken. (Beifall auf verſchiedenen 
Bänken und im Zentrum.) Colly behaup⸗ 
tete, in Marſeille habe ein Major ſeine Leute 
beſchimpft. Das Amendement Betoulle wurde 
darauf mit 446 gegen 118 Stimmen abgelehnt: 
ebenſo eine Reihe anderer im gleichen Sinne 
abgefaßter Zuſatzanträge. 


Amtlich belohnte Sabotage. 
Der Unterſtaatsſekretär im franzöſiſchen 
Juſtizminiſterium ordnete an, daß ſechs Eiſen— 


handelt werden ſollen. — So buhlt das 
1 Monis um die Gunſt der Sozia⸗ 
liſten f 


Die Winzerbewegung im Aubedepartement 
dauert fort. Infolge des Streiks der Bürger⸗ 
meiſter ſind die Arbeiten der Militärge⸗ 
ſtellungskommiſſion ſehr erſchwert. Die 
Stellungspflichtigen treffen gruppenweiſe ein 
und tragen rote Fahnen mit der Inſchrift: 
Erſt wenn das Aubedepartement zur Cham⸗ 
pagne gehört, werden wir Soldaten ſein. 


In der ſpaniſchen Deputiertenkammer 
proteſtierte der Führer der Carliſten⸗Partei 
Gelin gegen die Ernennung des Königs von 
Italien zum Ehrenoberſten eines ſpaniſchen 
Regiments. Minifterpäfident Canalejas wies 
in ſeiner Antwort darauf hin, daß der einzige 
rechtliche Vertreter der italieniſchen Nation 
der König ſei. Die Carliſten ſeien päpſtlicher 
als der Papſt. 


Die proviſoriſche Regierung Portugals 
ſcheint ſich in kritiſcher Lage zu befinden. 
Wie die Liſſaboner Blätter melden, beab⸗ 
ſichtigt Finanzminiſter Relvas zu demiſſio⸗ 


nieren. 
Der ruſſiſche Miniſterrat 
befaßte ſich am Mittwoch mit einem Geſetz⸗ 
entwurf über die gewaltſame Verhinde⸗ 
rung der Lehrtätigkeit in den ſtaat⸗ 
lichen oder ſonſtigen öffentlichen Unter⸗ 
richtsanſtalten ſowie über die Beein- 
trächtigung der Freiheit öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen. Der Geſetzentwurf bezeichnet als be» 
ſonders ſtrafbar die Unterbrechung geſetzlich 
zugelaſſener öffentlicher Verſammlungen durch 
Verwendung geſundheitsſchädlicher Chemi⸗ 
falien. Als Strafe für derartige Vergehen 
ſoll Gefängnis und in beſonders ſchweren 
Fällen vier⸗ bis ſechsjährige Zwangsarbeit 
feſtgeſetzt werden. 
Miniſterpräſident Stolypin 

iſt am Donnerstag Vormittag in Zarskoſe 
Sſelo vom Kaiſer empfangen worden und 
hat ſeine Demiſſion zurückgenom⸗ 
men. 


Der Rücktritt des bulgariſchen Kabinetts 
Malinow 


hat, wie die Wiener Blätter melden, ſeine 
Urſache in der Frage der Einberufung der 
großen Sobranje. 


Zum Aufftand in Arabien. 

Nach Telegrammen aus men iſt Ober⸗ 
kommandeur Izzet mit zwanzig Bataillonen 
in Menacha eingetroffen. 

Zu den Wirren in Marokko. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß die auf⸗ 
rühreriſchen Stämme der Mter und der 
Scherarda ihre Unterwerfung unter der Be⸗ 
dingung angeboten hätten, daß ſie fortan nur 
die bisherige Abgabe zu leiſten und dem 
Machſen nur die gewohnte Anzahl Soldaten 
zu liefern haben. Da die Annahme dieſer 
Bedingungen geſichert erſcheine, dürften die 
Stämme übermorgen Pardon erbitten. 


Die Revolution in Mexiko. 

Aus Preſidio (Texas) wird vom Donners⸗ 
tag gemeldet: Kurz nachdem amerikaniſche 
Truppen mexikaniſche Regierungstruppen an⸗ 
gehalten hatten, welche für die Eingeſchloſſe⸗ 
nen in Ojinaga beſtimmtes Kriegsmaterial 
über die Grenze zu ſchaffen verſuchten, 
ſchlugen Gewehrkugeln mitten unter die 
amerikaniſche Truppenabteilung ein. Es iſt 
von amerikaniſcher Seite um Aufklärung über 
den Vorfall erſucht worden. 


Hafenarbeiter in Chile. | 


Die chileniſche Regierung hat ein Dekret 
erlaſſen, durch welches für nächſten Juli Ar⸗ 
beiten zur Verbeſſerung der Häfen von Val⸗ 
paraiſo und San Antonio im Sub⸗ 
miſſionswege ausgeboten werden. Die Koſten 
ſind auf drei Millionen Pfund Sterling ver⸗ 
anſchlagt. f 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März 1911. 

— General der Infanterie z. D. Eduard 
v. Jena, Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. 
Klaſſe, iſt in Eberswalde geſtorben. Er war 
zuletzt Gouverneur von Straßburg und wurde 
1899 zur Dispoſition geſtellt. 

— Der Geheime Oberfinanzrat und vor⸗ 
tragende Rat im preußiſchen Finanzminiſte⸗ 
rium Profeſſor Otto Koll iſt am 21. d. Mis. 
infolge eines Herzſchlages geſtorben. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
(antiſemitiſche) deutſche Reformpartei 
hat bisher folgende Kandidaturen aufgeſtellt: 
Abg. Gräfe (Bautzen-Kamenz), Schriftſteller 
Kurt Fritzſche (Meißen⸗Rieſa), Stadtverord⸗ 
neter Glaſermſtr. Wetzlich (Dresden⸗Neuſtadt), 
Stadtverordneter Rechtsanwalt Schlechte 
(AnnabergSchwarzenberg), E. Sauer (Marien⸗ 
berg⸗Zſchopau), Fabrikant E. Froelich (Oſt⸗ 
und Weſt⸗Sternberg), Abg. Ludwig Werner 
(Rotenburg⸗Herzfeld), Abg. Wilhelm Bruhn 
(Friedeberg-Aruswalde). — Im Klreiſe 


bahner, die ſeit dem letzten Ausſtande noch Schweinfurt hat der deutſche Bauern⸗ 


in Haft Und 


ala nnlitiihe Gefannene be-] bund die Unterſtützung des nationalliberalen 


des Sberlenbesperiäie 


Anordnung des Statthalters das Franzöſiſch 


Kandidaten beſchloſſen. — Die fortſchrittliche 
Volkspartei hat geſtern Abend den Reichs“ 
tagsabgeordneten Kaempff wieder als Kandi⸗ 
daten für den 1. Berliner Wahlkreis 
aufgeſtellt. — Der Vorſtand des nationale 
liberalen Vereins im Wahlkreiſe Liegnitz; 
Goldberg⸗Haynau hat erklärt, daß 
die nationalliberale Partei die freiſinnige 
Kandidatur Fiſchbeck unterſtützen werde, in 
der Erwartung angemeſſener Gegenſeitigkeit. 
— Wie behauptet wird, ſoll der nationallibe* 
rale Abgeordnete Oſann im Reichstage einem 
freifinnigen Abgeordneten gegenüber die De 
ſtimmte Verſicherung abgegeben haben, da 
die Nationalliberalen bei der allgemeinen 
Wahl in Gießen⸗Nidda auf die ‚Auf 
ftellung eines eigenen Kandidaten verzichten 
und gleich im erſten Wahlgange für Kore 
ſtimmen wurden. Eine Beſtätigung bleibt 
doch wohl noch abzuwarten. 

— In der Donnerstagſitzung des Bundes“ 
rats wurde dem Geſetzentwuͤrf über di 
Schiffsmeldungen bei den Konſulaten des 
deutſchen Reichs die Zuſtimmung erteilt. 
ee  — — m? 


Parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion für die Verfaſſung acht 
Elſaß⸗Lothringen erledigte am Mittwoch zunächſ 
einige noch ausſtehende Abſtimmungen über die 5 
ſammenſetzung der erſten Kammer; die drei Arbeite 
ſtimmen wurden dabei angenommen, dann 4 6 
wurde in der Geſamtabſtimmung der ganze 
wegen ſeiner Lückenhaftigkeit und Verunjtaltund 
abgelehnt, ſodaß bis zur zweiten Leſung irgen 5 
welche Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung 115 
erſten Kammer nicht vorhanden find. 8 7 bande 
von der zweiten Kammer; die Beſtimmung 155 
Vorlage lautet: Die zweite Kammer geht aus @ 
gemeinen und direkten Wahlen mit geheimer 5 
ſtimmung 9 8 Maßgabe eines Wahlgeſetzes hervo, a 
Seitens der Reihspartei wird beantragt, daß 99 
Pluralſtimmen in die Verfaſſung aufgenommen 
werden ſollen. Im Gegenſatz hierzu beantrage 
Volkspartei, Zentrum und Sozialdemokraten da % 
allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht. Dt 
Volkspartei beantragt weiter bazı die Einführung 
der Verhältniswahl. Ele tetär Delbr 
wiederholt feine Erklärung, daß die Regierung 
weitere Konzeſſionen nicht machen werde. u 
längerer Debatte wurden die auf Gleichheit 
Wahlrechts bezüglichen Anträge allſeitig zu 
gezogen, um nicht an dieſer Stelle die Fragen € 
Wahlgeſetzes zu entſcheiden. Durch ae 1 
enthaltung des Vorſitzers der Kommiſſion wurde 
Antrag auf Einführung des Proporverfahrens 135 
Stimmengleichheit, 12 gegen 12 Stimmen, abgelehnt 
Für den Proporz ſtimmten alle Liberalen, mit 2 
nahme des Vorſitzers der Kommiſſion, die Fasten 
demokraten ſowie der Vertreter der Antiſem 11 
$ 7 wurde hierauf in der Regierungsverfaſſung 1058 
genommen, ebenſo § 8, der die Legislaturperien⸗ 
auf fünf Fahre feſtſetzt. Zu § 9, der vom Wa EB 
proteſt und Wahlprüfung handelt, wurde ein Antt at 
Baſſermann, der die Wahlprüfungen an den Sen 
verweiſt, angenommen 
8 14, wonach die Mitglieder des Landtags bei h 
Eintritt in die Kammer Gehorſam der Verfaſſu 
und Treue dem Kaiſer zu ſchwören haben, und des 
Ausübung der Mitgliedſchaft durch die Leiſtung ims 
Eides bedingt wird, wurde mit 14 gegen 10 St 
men angenommen. — Am Donnerstag nahm 
ae d der ion zunächſt 8 23 an, wonach 85 
Kaiſer, wenn der Landtag nicht verſammelt iſt, pie 
ordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen kann, wenn der 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 10 25 
die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Notſtan 
es dringend erfordert. Dieſe Verordnungen ſind ben 
Landtag zur Genehmigung vorzulegen und tre 5 75 
außerkraft, wenn er ſie verjagt. Eine läng i 


Debatte ee Anträge der Reichsrartei ich f 


Beſtimmungen über den franzöſiſchen Schulunter 5 
und über die Freiheit des religtöſen Bekenntniſſ a 
in die Verſaſſung aufnehmen zu wollen. ißt: 
ſtimmt wurde über eine Faſſung, in der es se 15 
In Volksſchulen, in denen über die Hälfte der urch 
geſchulten Kinder nur franzöſiſch ſpricht, kann Peer 


} u f f 
beſtimmte Fächer als Anterrichtsſprache bis au 
weiteres zugelaſſen werden. In den Kale 
in denen mehr als ein Viertel der eingeſcht 0 
Kinder nur franzöſiſch ſpricht iſt das den 925 
Lehrfach auf allen Klaſſen In allen übrigen Bo 407 
ſchulen wird das Franzöſiſch weder als bee 
riſchet noch als fakultativer mens Hauen ab⸗ 
gal Der Antrag wurde gegen 8 Stimmen 
gelehnt. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Ausland. 
Wien, 23. März. Weihbiſchof Dr. Mar“ 
ſchall iſt heute früh geſtorben. des 
Petersburg, 23. März. Der Miniſter 1 
Auswärtigen Sſaſanow hat heute Nacht I 
geſchlafen. Das Geſamtbefinden iſt beit 
digend. 


„ ͤ r 
Provinzialnachrichten. 


; ei 

„Aus dem Kreiſe Briefen, 22. März. She 
Kohlenogydgasvergiftung) wäre am 18. d. Mis. bi um 
die Familie des Beſitzers Santorski in Silbersdor Pas 
Opfer gefallen. Zum Glück erwachte ein ältere fene 
milienmitglied um 5 Uhr früh und weckte alle f ber 
den Perſonen. Zwel kleine Kinder waren bere Ollie 
wußtlos und eines davon ſtarb, bevor ärztliche 
anlangte. Das andere kam nach längerer 3 
zu ſich. lung des 
v Graudenz, 23. März. (Provinzlalverſammlung d. 
deutſchen Flotlenvereins.) Die am Sonntag den eſtpr. 
Mts. hier ſtattfindende Hauptverſammlung des 5 1 
Provinzialverbandes des deutſchen Floltenvereins 5 
Herr Oberpräſident von Jagow perſönlich leiten, eſſen 
auch an dem anſchließenden gemeinſamen Mittag 
teilnimmt. Brand.) 
* Aus dem Kreiſe Graudenz, 23. März, bſdtte in 
Geſtern brach im Hauſe des Eigentümers San über 
Konradsfelde Feuer aus, das bald auf den Sta Vieh⸗ 
geiff und ſämtliche Gebäude in Aſche legte. DA 
ſowie einige Sachen find gerettet worden. Der 
iſt teilmeiſe durch Verſicherung gedeckt. 

Elbing, 23. März. (Ein Kino in Brand.) Im 
theater in der Brückſtraße brach am Mittwo ſchauer⸗ 
kurz nach ½11 Uhr, als das Publikum den Zu 
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“au 
ſelle derlaſſen hatte, Feuer aus. Die Brandurſache 
maßen d. die Füms bedienende Techniker folgender ⸗ 
Apparatrar: Als er mit noch einem jungen Mann im 
Apparat fem, Films auf die Trommel wickelte, war der 
Lampentleloſt ſchon abgeſchaltet. Trotzdem ſoll aus dem 
fon alten dieſes Apparats plötzlich eine große Slich⸗ 
Zündete ausgeſchlagen fein, die alles Brennbare ent» 
tanding iefe Angaben erſcheinen aber dem Herrn 
Hunnen il or Peterau wenig glaubwürdig. Außerdem 
uſchaue n den Eingängen für das Puhlikum und im 
de aus raum ſelbſt die Vorhänge, Ausſtattungen und 
großeg inte wand beſtehenden Wanddekorationen. Ein 
das The 115 war es, daß bei Entſtehung des Brandes 
hätte 2 5 er bereits vom Publikum verlaſſen war. Sonſt 
dem urn ofehbares Unglück entſtehen müſſen, weil 
nach dem ikum alle Ausgänge mit Ausſchluß des kleinen 
vollſtandi Hofe führenden Notausganges vom Feuer 
den Har g abgeſchnitten waren. Hätte das Publikum 
To Bälle ausgang nach der Straße gewinnen wollen, 
usgan es durch das Feuer laufen müſſen, denn die 
Feuers nach der Brückſtraße bildeten eine einzige 
bel den de. Und im Zuſchauerraum hätte das Publikum 
dle il furchtbaren Dämpfen des Zelluloids, aus dem 
Theatern, beftehen, erſticken müſſen. Es kann bei 
nicht gen; ie mit feuergefährlichen Stoffen arbeiten, 
dingewirtt > auf weiteſtgehende Sſcherheitsmaßregeln 
dle nächſt werden. Daß den Angeſtellten eines Theaters 
nicht 41 Feuermeldeſtelle unbekannt iſt, ſollte auch 
Jentraltheaenen. Die Beſchädigungen innerhalb des 
lellt, auf eaters beſchränken ſich, wie deſſen Beſitzer mit⸗ 
abend p as Schwarzwerden der Wände. Am Sonn⸗ 
matogr er Sonntag fol die Neueröffnung des Kine⸗ 
nsrapben erfolgen. 
Deuter Klan 23. März. (Oſtmarkenverein. Verein 
vereins atholiken.) Die Ortsgruppe des Oſtmarken⸗ 
Oberſt Beranftaltete geſtern einen Familienabend. 
Organe. Schreiber⸗Banzig ſprach über die polniſche 
el en und das Enteignungsgeſetz. Er empfahl 
wendun ſſenanſiedlung deutiher Bauern und die An⸗ 
90 2 des Enteignungsgeſetzes. Mehrere Muſik⸗ 
fültene, und der Einakter „Das Schwert des Damokles“ 
It her 10 Abend aus. — Am Sonntag den 19. ds. 
gegründet e Vereinigung deutſcher katholiſcher Männer 
Obe ein. worden. In den Vorſtand wurden die Herren 
N 5 Dr. Steffen und v. Wyſockl gewählt. 
geſelen wo, 22. März. (Unter den hieſigen Schneider ⸗ 
aus iſt geſtern wegen Lobndifferenzen ein Streik 
Arrochen. 
Dberlaß der Provinz Poſen, 23. März. (Verſetzung.) 
mehrer Michels in Oberlahnſtein, der den Moder 


verweigerte, a 
N eerſetzt worden, — eee N 


5 Lokalnachrichten. 


N. Thorn, 24. März 1911 
near Wahl des Erſten Bürger⸗ 
Hafſee e ift mitzuteilen, daß Herr Stadtrat Dr. 
erblä Breslau in einem Schreiben vom 17. d. Mis. 
woll rt hat, die Wahl annehmen z u 
Stadt EA und demgemäß ſeitens des Magiftrats der 
dung p born am 20. d. Mis. der Antrag auf Beſtätl⸗ 
Präfip: er Wahl an die nächſte Inſtanz, das Regierungs⸗ 

um Marlenwerder, abgegangen iſt. 
5 um Ehrenritter des Johan⸗ 
hoſen Ordens) iſt der Rittmeiſter v. Dirings⸗ 
worden n Ulanen » Regiment Nr. 4 ernannt 

Per ſo nalen.) Der mit der Verwaltung 
au age culinſpettlon in Di.-Eylau kommiſſariſch be⸗ 
elsſchn eminaroberlehrer John in Dt.⸗Eylau iſt zum 
a een h wir 7 

M erſonalien beider Juſtiz.) Der 
Ann Künmwätter Ewald Schwarz in Ronty iſt zum 1. 

anzleie 8. dem Amtsgericht in nn als 
Deigehilfe überwiefen. 

. Kollekte.) Zur Verfügung der Provinzial 

unsere für dle bedürftigen evangeliihen Gemeinden 
ropinz wird Sonntag den 26. März in allen 
chen Kirchen Weſtpreußens eine Sammlung ge⸗ 


5 werden. 
Fern Pas Feſt Mariä Verkündigung) 
tefeg 8 katholiſche Chriſtenheit am 25. März. 
under eſt wurde bereits am Ende des 4. Jahr⸗ 
eſten ks begangen und bildet ſomit einen der äl⸗ 
Achriſtlichen Feſttage. a 
Ein, Die Berechtigung zum Einjäh⸗ 
Mild rei willigen dien erlangten am 
fahr och vor der Prüfungskommiſſion für Ein⸗ 
Narſe Freiwillige bei der Königl. Regierung zu 
zwe unverder von ſieben jungen Leuten nur 
denn nd zwar die Privatſchüler Curt Schimmel⸗ 
Bei N aus Schönſee und Fritz Wolke aus Thorn. 
em dritten Prüfling, einem Kunſtſchloſſer, 
„Die Entſcheidung noch aus. 5 
Im er Mozart⸗Verein) veranftaltet 
Lederkile des Artushofes am 30. März ein großes 
Solſſte onzert, zu welchem außer den "bewährten 
uus Kö. des Vereins noch Herr Dr. Otto Neitzel 
Jur 2 n feine geſchätzte Mitwirkung zugeſagt hat. 
8. ufführung gelangen 1.) Klavierſoli von J. 
mann > Liszt Mozart, Dr. Neitzel und Reb. Schu 
rahm * Sopran. und Mezzoſopran⸗Solis von 
3) Du 3, Sibelius, Schillings, Schubert und Wolf. 
leiten ett für Sopran und Tenor aus den Jahres⸗ 
begleiten Haydn. 4.) Frauenchor mit Klavier⸗ 
Cap 0 von v. Herzogenberg. 5.) Gemiſchte 
Und. höre von Brahms, Bruch, Raff, Schumann 
olkmann. f 
onſervatorium der Muſik.) 
5 weiſen wir empfehlend auf den am 28. 
Ausho 8 Uhr abends im großen Saale des 
don dels ſtattfindenden Abſchieds⸗Vortragsabend 
Ihrer Wau Profeſſor Meta Römer⸗Neubnet und 
tra ; eklamationsſchülerin hin. — Die Vor⸗ 
log 5 nung bietet diesmal außer einem Violin⸗ 
Splel 5 Herrn Fritz Köppen, deſſen feinſinniges 
wufſkaliſce ſchon öfter erfreut hat, keine weiteren 
ſehr ; ſchen Vorträge, verſpricht aber trotzdem 
x idereſſant und abwechslungsreich zu werden. 
dell 1 wird der große erzieheriſche Wert der 
den ationskunſt noch nicht genügend erkannt und 
kenen GE. Sie ordnet und klärt die oft verwor⸗ 
bärde Gefühle, veredelt die Ausdrucksformen (Ge⸗ 
Nd Sprache), befreit fie vom Zwange fal⸗ 


— 
Peernit 


keit zurück. Als geſellige Kunſt kann fie 
ſte n ectigt neben der allherrſchenden Muſik be⸗ 
don nan ſie, gleich ihr, künſtleriſche Stimmungen 
muß ledbballiger Wirkung auslöſen kann. Freilich 
bollkon e Darbietung ſich durch den Vortragenden 
Regeln en gleich einen eigenem Erlebnis wieder⸗ 
Mer können. — Den Reigen der Vorträge er⸗ 
eier an, Römer ſelbſt (Schiner: „Das ver⸗ 
i 255 ild zu Salis“ und „Iſis, eine Viſion“, 
Rage. unbekannt). Dann folgen die Schinervor⸗ 
ernſte und heitere Godichte von Martin 


wohnheiten und führt ſie zurn bewußten. 


Greif, Falke, Lilieneron, - Gilm, Seidel, Dehmel, 
Anna Ritter, Trojan u. A. — Den Schluß bildet 
ein allegoriſches, in fröhliches Lachen ausklingendes 
Märchen. — Näheres ſiehe Inſeratenteil. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag den 24. März bleibt 
das Theater wegen Vorberellung der großen Oper 
„Der Troubadour“ geſchloſſen. Sonnabend den 25. 
März als volkstümliche Vorſtellung auf vieljeitiges 
Verlangen zum letztenmale „Der Verſchwender“, roman⸗ 
tiſches Schaufpiel in 3 Akten von Ferd. Raimund, Muſik 
von Konradin Kreutzer. Dieſes romantiſche Schauſpiel, 
das bei der Erſtaufführung am Sonntag mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen wurde, hat nicht nur durch die 
vorzügliche Beſetzung der Hauptrollen den Erfolg erzielt, 
ſondern es hat der Aufführung auch beſonderen Reiz 
verliehen, daß im zweiten Akt ſämtliche Opern⸗Mit⸗ 
glieder Geſangseinlagen ſangen, deren Schluß ein mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenes Ballett bildete. 
Sonntag Abend 7½ Ubr zum erſtenmale neu einſtudiert 
„Der Troubadour“, große Oper in 4 Aufzügen von 
G. Verdi. Frl. Arndt, Frl. Eckermann, Herr Roland 
und Herr Klinder, welche die Hauptpartien innehaben, 
dürften einen ganz genußreichen Abend bereiten. Am 
Sonntag Nachmittag bei kleinen Prelſen auf allgemei⸗ 
nes Verlangen zum letztenmale „All⸗Heidelberg“. Die 
letzte Aufführung mit den einheimiſchen Kräften hatte 
den gleichen Erfolg, wie die mit dem rauſchenden Bei⸗ 
fall aufgenommene Erſtaufführung. Die Nachfragen 
für dieſe Vorſtellung ſind von den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſo ſtark, daß den hieſigen Intereſſenten zu raten 
iſt, ſich baldmöglichſt mit Billetts zu verſehen. 

— (Der Bürgerverein für die Thorner 
Vorſtädte) hielt geſtern Abend bei Rüſter feine 
konſtituierende Verſammlung ab, die von nahezu 100 
Perſonen beſucht war. Nach der Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung durch Herrn Fabrikbeſitzer Dr. Herzfeld 
wurde zunächſt die Wahl des Vorſtandes vorge 
nommen. Die Vorſchlagsliſte des proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtandes wurde noch aus der Verſammlung ergänzt, ſo⸗ 
daß ſich der Vorſtand aus folgenden Herren zuſammen⸗ 
ſetzt: Dr. Herzfeld 1. Vorſitzer, Stadtverordneter Freder 
ſtellvertretender Vorſitzer, Obertelegraphenaſſiſtent Hecker 
erſter und Obertelegraphenaſſiſtent Gabler ſtellvertreten⸗ 
der Schriftführer, Kaufmann Gembarskl Kaſſierer, ferner 
Stadtverordneter Wartmann, Mittelſchullehrer Paul, 
Rentier Lemke, Kreisausſchußſekretär Tharandt, Kaufe 
mann Waszewski, Tiſchlermeiſter Heiſe, Hausbeſitzer 
Bendig und Bohnke, Bauunternehmer Longe und 
Werfling als Beiſitzer. Der Vorſitzer verlas dann die 
vom Stadtverordneten Klavon entworfenen Satzungen, 
die mit einigen aus der Verſammlung beantragten 
geringen Abänderungen angenommen wurden. Nach 
dieſen Statuten kann jeder Bürger der drei Thorner 
Vorſtädte, auch Frauen, ſofern fie Hausbeſitzer find, 
Mitglied des Vereins werden. Über die Aufnahme 
entſcheidet der Vorſtand durch geheime Stimmenabgabe; 
wird die Aufnahme abgelehnt, ſo ſteht dem Betreffenden 
die Berufung an die Generalverſammlung des Vereins 
zu. Der Jahresbeitrag wurde auf nur 1 Mark feſtge⸗ 
ſetzt. Als Zweck des Vereins iſt im Statut feſtgeſetzt 
die Wahrnehmung der kommunalen Intereſſen einzelner 
Mitglieder und der Geſamtheit durch gemeinſame Be⸗ 
ſprechungen und Fühlungnahme mit den zuſtändigen 
Behörden durch Eingaben unter Mitwirkung der Herren 
Stadtverordneten zwecks Veſeiligung und Abſchleifung 
von Gegenſätzen. Politiſche und religlöſe Beſprechungen 
find ausgeſchloſſen. Das Vereinsjahr läuft vom 1. April 
ab; alljährlich hat eine Generalverſammlung ſtattzu⸗ 
finden. Der Vorſtand wird ſich mit einem Rechtsanwalt 
in Verbindung ſetzen, der den einzelnen Mitgliedern 
zwecks Wahrnehmung ihrer Intereſſen möglichſt zu er 
mäßigten Sätzen NRedtsbeiltand gewähren und auch 
den Verein als ſolchen in Rerchtsſtreitigkeiten 
vertreten ſoll. Die Satzungen wurden angenommen. 
Bei der freien Beſprechung wies der Vor⸗ 
ſitzer darauf hin, daß die Bürgerſchaft gegenwärtig 
vor allem die Frage intereſſſere, wie es mit der neuen 
Bauordnung werde. Herr Stadtverordneter Wart⸗ 
mann gab die Auskunft, daß nach dem Beſcheide des 
Herrrn Regierungspräſidenten der Magiſtrat über die 
Milderung der Beſtimmungen der Bauordnung mit den 
Stadtverordneten für Thorn⸗Mocker in Unterhandlungen 
treten wolle. Herr Baugewerksmeiſter Wichert regte 
an, daß man vonſeiten des Bürgervereins die Wüuſche 
für die Abänderungen der Bauordnung zuſammenfaſſe 
und dieſes Material den Stadtverordneten für Thorn⸗ 
Mocker übergebe. Er leitete gleich eine paragraphen⸗ 
weiſe Beſprechung der Bauordnung ein, bei der ſchon 
verſchiedene Abänderungsvorſchläge gemacht wurden. 
Man war der Meinung, daß bei ſchmalen Grundſtücken 
der Bauwig von 5 Meter auf einer Seite genügen 
könne; es würde alſo zu genehmigen fein, daß zwei 
Häuſer an einer Grundſtücksgrenze zuſammenſtoßen. 
Ferner müßte es geſlaltet werden, auch Hintergebäude 
zu Wohnzwecken zu errichten, wenn das Grundſtück. 
groß genug iſt ze. Schließlich wurde eine Kommiſſion 
eingeſetzt, welche das Material für die Stadtverordneten 
ſchleunigſt fertig ſtellen fol. Die Kommiſſion beſteht 
aus den Herren Baumeiſter Wichert, Dr. Dröſe Mittels 
ſchullehrer Paul, Kaufmann Jul. Hell, Bauunternehmer 
Bohnke und Lehrer a. D. Wieſe. Be eits am Dienstag 
wird die Kommiſſion zu einer Beratung zuſammen⸗ 
treten. Der Borfiger forderte die Mitglieder auf, 
etwaige Wünſche noch bis Dienstag an den Vorſitzer 
der Kommiſſion, Herrn Wichert, gelangen zu laſſen. 
Wenn die Kommiſſion ihre Arbeit beendigt, werde 
wieder eine Vereinsſitzung ſtattfinden. Herr Stadtver⸗ 
ordneter Klavon wies dann darauf hin, daß Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz in der neulichen Generalver⸗ 
ſammlung des Verſchönerungsvereins die Bereitwillig⸗ 
keit ausgeſprochen, auch für die Verſchönerung der 
Mocker etwas zu tun. Man werde ſich im Bürgerver⸗ 
ein damit beſchäftigen, welche Vorſchläge man nach 
diefer Richtung machen könne. Herr Wartmann 
empfahl, daß der Bürgerverein der Vorſtädte ſich dem 
Beiſpiel des Thorner Bürgervereins und Hausbeſitzer⸗ 
vereins anſchließe und dem Verſchönerungsverein als 
körperſchaftliches Mitglied beitrete. Die Verſammlung 
beſchloß den Beitritt des Bürgervereins der Vorſtädte 
zum Verſchönerungsverein mit einem Jahresbeitrage 
von 5 Mark. Der Vorſitzer konnte zum Schluß 
noch mitteilen, daß der Verein, der mit 40 Mitgliedern 
gegründet worden ſei, mit Einſchluß der im Laufe des 
Ahends neu hinzugetretenen Herren bereits über rund 
160 Mitglieder zähle. Um ½11 Uhr wurde die Ver⸗ 
lammlung geſchloſſen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. ö 
— Berhaftet) wurde der ſtellenloſe Kaufmonn 
Kurt Coßmann aus Danzig, obdachlos, der in der 
Jakobsvorſtadt bettelnd aus einem Hauſe ein Fahrrad 
entwendet hatte. 5 

— (Gefunden) wurden eine Fußmatte, ein 
kl. Schlüſſel und ein Paar gefütterte Lederhandſchuhe. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 


— (Zugelaufen) iſt ein kleiner grauer Hund. von Goſſe 


Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heule 3.40 Meter er 
iſt feit geſtern um 40 Zentimeter gefallen. Bel 


Chwalowice iſt der Strom von 2,92 auf 2,73 
i 


Meter gefallen. 


Eingejandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die Herren Stadtverordneten haben ſich am 


Mittwoch eingehend mit der Verbeſſerung der 


Straßen auf der Bromberger Vorſtadt — Ver⸗ 
e OBe Nr. 7 und Fiſcherſtraße — be⸗ 
e len ie ſteht es aber mit der Kloßmannſtraße, 
ie ſchon ſo viele 57998 in unfertigem Zuſtande da⸗ 
liegt und deren Häuſer nur mit großem, Zeitver⸗ 
luſt an Leuten, die mit den Verhältniſſen nicht 
bekannt find, gefunden werden. Wäre es nicht end⸗ 
lich an der Zeit, daß die Stadtväter ſich dieſes ver⸗ 
nachläſſigten Stiefkindes annehmen? 


Einer für Viele. 


Luftſchiffahrt. 


Neue Typen militäriſcher Flugapparate. Der Er⸗ 
finder Sir Hiram Maxim, Don die Flieger 
Graham White und BIläriot haben ſich ver⸗ 
einigt, um ein Syndikat für die Fabrikation von 
150 neuen Typen militäriſcher Flugapparate zu 
ilden. Der eine Pe iſt ein kleiner Apparat non 
großer Geſchwindigkeit, der zu Erkundungen be⸗ 
nutzt werden ſoll, der zweite ein großer Zweidecker, 
der imſtande ſein ſoll, fünfhundert Pfund Spreng⸗ 
körper zu tragen. 


Der Flieger Breguet hat Donnerstag Morgen 
von Dobai einen Flug mit elf Paſſagieren unter: 
nommen, der 19 über drei Kilometer erſtreckte. Das 
Geſamtgewicht betrug 1183 Kilogramm. 


Mannigfaltiges. 


Der Rattenkönig der Pfeil⸗ 
gel = Die Ehetragödie der Gräfin Pfei 
lein⸗Ell 


ro⸗ 
und 


fel die J 198 5 die Verabſchiedung des 
Grafen Pfeil zur Folge hatte, zieht noch immer 
ihre Kreiſe. In dem Streit um die Auslieferung 


ihrer Kinder, die ſich noch immer in der Obhut des 
Landtagsabgeordneetn v. Richthofen⸗Mertſchütz be⸗ 
finden, waren ſeinerzeit von dem Vormundſchafts⸗ 
ericht in Graudenz e Außerungen ver⸗ 
(Sieden: Vorgeſetzter des Grafen Pfeil über deſſen 
ebenswandel und dienſtliches Verhalten einge⸗ 
zogen worden, die in dem Prozeß um die Kinder 
eine große Rolle ſpielten. Unter anderem hatte der 
Kommandant des Truppenübungsplatzes Elſenborn, 
General v. Brieſewitz und der damalige Komman⸗ 
deur des 129. Infanterie⸗Regiments in Graudenz, 
der jetzige Generalleutnant bi D. v. Otterſtädt Er⸗ 
klärungen an das Gericht gelangen laſſen. In dieſen 
Atteſten wurden die in den verſchiedenen Gerichts⸗ 
verhandlungen gegen den Grafen Pfeil erörterten 
Beſchuldigungen wiederholt, daß die Gräfin Pfeil 
ihre Kinder mißhandelt habe, daß ihre Eltern von 
Boßheit gegen den Grafen Pfeil erfüllt ſeien, und 
daß der Kampf der Gräfin Pfeil um die Zurücker⸗ 
langung ihrer Kinder, in Wirklichkeit nur ein 


Kampf gegen den Grafen Pfeil ſei. Nachdem die 
Gräfin Pfeil von dem Inhalt dieſer Atteſte Kennt⸗ 


nis erlangt hatte, erhob ſte g en alle Gutachter 
Biere gegen Herrn v. Brieſewitz und Herrn v. 
Otterſtedt Privatklage mit der Begründung, daß 
Graf Pfeil längſt der Verleitung der gegen ſte die 
Gräfin Pfeil, aufgetretenen Zeugen zum Meineide 
ür ſchuldig aber ſtraffrei erachtet worden ſei, und 
aß auch alle gegen ihre Eltern erhobenen Vor: 
würfe nach den Entſcheidungen gegen den Grafen 
feil nicht mehr aufrecht erhalten werden könnten. 


ie wie ihre Eltern hätten unter den ſtrafbaren 
Handlungen des Grafen Hans v. Pfeil ſeit ſteben 
Jahren auf das ſchwerſte gelitten. Gegen den Gene⸗ 


ralmajor v. Brieſewitz wird demnächſt vor dem 
Gericht des 8. Armeekorps in Koblenz verhandelt 
werden. Herr v. either der ingwilden zur Dis: 
Pont geſtellt iſt, ha 5 am kommenden Diens⸗ 
ag vor dem Kriegsgericht der königlichen Komman⸗ 
dantur Berlin zu verantworten und da zu d gef. 
Termin der Graf und die Gräfin Pfeil, der Hof- 
baurat Heim und ſeine Frau, der Detektiv Gräger 
und andere Akteure der Pfeil⸗Affäre als Zeugen 
geladen ſind, ſo wird auch bei dieſer 1 0 
Ader die Offentlichkeit mit der Sache befaßt 
werden. 8 


(Erpreſſeraffäre.) Vor der vierten Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts I fand am 
Donnerstag die Verhandlung in einer Erpreſſer⸗ 
affäre 15 „der ein bekannter Bankier und ein 
Generalkonſul einer Balkanmacht zum Opfer 
fallen iſt. Unter Anklage ſtanden der Tier Polizei⸗ 
wachtmeiſter Ströhlau und ein Fräulein Rue 
Die beiden hatten in weh een gebracht, daß der 
Generalkonſul früher in Beziehungen zu der Frau 
eines Agenten Groß geſtanden hatte und ſuchten 
dieſe Kenntnis für ſich auszunutzen. ge Groß, 
eine auffallende Schönheit, ſoll angeblich früher zu 
einem Prinzen in Beziehungen geſtanden und nach 
einander Verhältniſſe mit verſchiedenen Mit⸗ 
liedern der Berliner Hochfinanz unterhalten haben. 
Ihre Beziehungen zu dem Generalkonſul endeten 
damit, daß der Ehemann ne ran und ihren 
Liebhaber in einer verfänglichen Situation über: 
raſchte und die Gelegenheit benutzte, um aus dem 
alten Herren — er iſt jetzt 71 Jahre alt — einen 
größeren Betrag zu erpreſſen, mit dem das betrieb⸗ 
ſame Ehepaar ins Ausland verſchwand. Der Ange⸗ 
klagten Kaiſer, die ſich eine Zeit lang als Sän erin 
ausgab, waren die Beziehungen zwiſchen der Frau 
a und dem Generalkonſul dadurch bekannt ge⸗ 
worden, daß ſie mit der Frau Groß einmal zu⸗ 
ſammengewohnt hatte. Es gelang beiden Ange⸗ 
klagten, aus dem Generalkonſul durch die Drohung 
mit einem Skandal ebenfalls größere Beträge, ins⸗ 
geſamt ca. 10000 Mark herauszulocken. Ströhlau 
ſoll ſich bei den diesbezüglichen Unterredungen noch 
als Polizeibeamter ausgegeben haben, obwohl er 
bereits ſeit längerer Zeit 555 inariſch aus dem 
Amte entfernt worden war. Die Angeklagten be⸗ 
haupten, bes nicht ſchuldig gemacht und nur im 
Intereſſe des Generalkonſuls gearbeitet zu haben. 
Das Arteil lautete gegen Ströhlau auf ein Jahr 
Gefängnis, gegen die Angeklagte Kaiſer als die 
treibende Kraft auf zwei Jahre und drei Tage 
Gefängnis. 5 


FP —AhÅ .. —T—— . 
Neueſte Nachrichten. 


In den Tod gegangen. 
Königsberg, 24. März. In der Nähe 
hat ſich geſtern ein 19jähriger 
Schüler der Steindammer Realſchule, namens 
Wege, ertränkt, weil er die Prüfung zwecks 
Erlangung des Berechtigungsſcheins zum ein⸗ 
SH Dienſt nicht beſtanden 

a e. 


. 


Kekulse von Stradonitz f. 
Berlin, 24. März. Im zweiundſtebzig⸗ 
ſten Lebensjahr iſt der AUniverſttätsprofeſſor 
Kakulé von Stradonitz, der bekannte Archäo⸗ 
loge und Heraldiker geſtorben. 


Zum Mord an der Witwe Hofmann. 
Berlin, 24. März. Der Krankenpfleger 
Griehl, der des Mordes an der Witwe Hof⸗ 
mann angeklagt iſt, wurde heute Vormittag 
dem Schankwirt, von deſſen Telefon, wie nach⸗ 
träglich feſtgeſtellt werden konnte, der Mörder 
am Mordtage telefoniert hat, gegenüber⸗ 
geſtellt. Der Schankwirt erkannte Griehl ſo⸗ 
fort wieder, ſodaß jetzt kein Zweifel an der 

Täterſchaft Griehls mehr beſteht. a 


Erfolgreiche Verbrecherjagd über den 
Ozean. 

Berlin, 24. März. Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 100 000 Mark K en ver⸗ 
folgte Direktor Tondorf von der Kaiſerkeller⸗ 
aktiengeſellſchaft, der in Coruna verhaftet 
wurde, iſt geſtern mit dem Dampfer „König 
Wilhelm II“ in Hamburg eingetroffen und 
wird nach Berlin ausgeliefert werden. 

Die Hamburger Spionageaffäre. 

Hamburg, 24. März. Bei dem in Ham⸗ 
burg verhafteten Engländer kann es ſich nur 
um den in Southampton anſäſſigen Inhaber 
der Firma Schulz & Co. handeln. Schulz iſt 
in England geboren. Sein Vater iſt in den 


ſechziger Jahren aus Norddeutſchland in Eng⸗ 


land eingewandert und ließ ſich dort naturali⸗ 
ſteren. 


Verhafteter Räuberhauptmann. 
Oberhauſen, 24. März. Der Näuber 
Stratmann, der neuerdings den Überfall auf 
den Transport von 275 000 Mark Lohngeldern 
der fiskaliſchen Zechen verübt hat, wurde 
geſtern verhaftet. Er hat noch dreizehn Jahre 
Zuchthaus zu verbüßen. 


Das deutſche Kaiſerpaar in Wien. 

Wien, 24. März. Bei herrlichem Wetter 
iſt heute Vormittag das deutſche Kaiſerpaar 
mit ſeinen beiden jüngſten Kindern hier an⸗ 
gekommen. Kurz nach 10 Ahr war Kaiſer 
Franz Joſef in preußiſcher Feldmarſchalls⸗ 
uniform vor dem Gebäude des Nordbahnhofs 
vorgefahren. Als die Einfahrt des Zuges ge⸗ 
meldet wurde, betrat Kaiſer Franz Joſef den 
Perron. Bald darauf machte der Wagen mit 
den Angehörigen der kaiſerlichen Familie vor 
Franz Joſef halt. Kaiſer Wilhelm, der den 
greiſen Monarchen vom Wagenfenſter aus be⸗ 
grüßt hatte, eilte auf dieſen zu, umarmte und 
fühte ihn, worauf ſich beide Monarchen herzlich 
die Hände ſchüttelten. Nachdem Kaiſer Franz 
Joſef auch die Kaiſerin und Prinzeſſin Vikto⸗ 
ria Luiſe begrüßt hatte, ſtellte Kaiſer Wilhelm 
Kaiſer Franz Joſef ſein Patenkind, Prinz Jo⸗ 
achim, vor. Hierauf begaben ſich die Herr⸗ 
ſchaften in den Warteſalon des Bahnhofs, wo 
fie fünf Minuten im Geſpräch verweilten, um 
dann im Hofzug Kaiſer Franz Joſefs nach 
Benzig zu fahren, von wo aus ſich die Herr⸗ 
ſchaften nach Schloß Schönbrunn begaben. 


Ein neuer Alpentunnel. 

Bern, 24. März. Der 1465 Meter lange 
Hoſenbergtunnel, der eine beſſere Eiſenbahn⸗ 
verbindung nach dem Bodenſee und Südbayern 
ermöglicht, iſt geſtern bei St. Gallen durch⸗ 
geſchlagen worden. 


Der Sozialiſt beim König. 

Rom, 24. März. Das Ereignis des Tages 
bildet hier den Empfang des Sozialiſten Biſſo⸗ 
lati durch den König. Dem „Giornale 
d'Italia“ zufolge werden drei Sozialiſten, 
nämlich die Biſſolati und Bonobi als Mi⸗ 
niſter, ferner Cabrini als Anterſtaatsſekretär 
in das neue Kabinett Giolitti eintreten. Das 
Geſpräch des Sozialiſten Biſſolati mit dem 
König dauerte faſt eine Stunde. Der Sozia⸗ 
liſt trug dabei einen braunen Straßenanzug 
und einen breitkrämpigen Hut. 


5 Perſonen erſtickt. 

Lille, 24. März. In vergangener Nacht 
brach hier in einem Wohnhaus Feuer aus. 
Ein im zweiten Stockwerk des Hauſes woh⸗ 
nendes Ehepaar erlitt mit ſeinen drei Kindern 
den Erſtickungstod. 

10 000 Streikende in Glasgow. 

London, 24. März. In den Singer⸗ 
Nähmaſchinen⸗Werken in Glasgow iſt ein 
Streik ausgebrochen, der gegen zehntausend 
Perſonen umfaßt. 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Newyork, 24. März. Wie aus St. An⸗ 
tonio gemeldet wird, ſind dort vier Amerika⸗ 
ner wegen Teilnahme an dem mexikaniſchen 
Aufſtande ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 


Die Lage in Mexiko. 

Newyork, 24. März. Eine Hungersnot 
droht in Nord⸗Mexiko auszubrechen. Die 
Felder ſind nicht beſtellt, die Induſtrie liegt 
fill, Die Nebellen erklären, ein Friedens⸗ 
ſchluß ſei nur möglich, wenn Präſident Diaz 
abdanke. 

Ein neues Gefecht in Mexiko. 
Mexiko, 24. März. Bei Colorado fand 
ein Gefecht ſtatt, bei dem 36 Aufſtändiſche und 
8 Mann der Bundestruppen gefallen find. 


Kgl. Preuss. Staatsmed, 


d UN eidehistoffen 


Ü BERLIN SW.19, Leipziger Strasse 48.44 
a Mechan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld 


"Ronkursnerinhten, 


Geſtern vormittags 11 


Onkel, der 


im Alter von 65 Jahren. 


im Alter von 31 Jahren. 
Dleſes zeigen tiefbetrübt an 


die 


Gneſen ſtatt. 


im 50. Lebensjahre. 


A. 


Die Beerdigung findet im 


Krieget⸗ 


Nana Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 


meraden Raths 


kritt der Verein Sonntag, nachmittags 
2½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Sch senzug mit Gewehren. 

Der Dorftand. 
Bekanntmachung. 
f Waſſerleitung. 

Behufs Ausführung von Arbeiten 
au der Waſſerdruckrohrleitung in der 
Park⸗, Ecke Kloßmannſtraße, iſt die 
Absperrung der Waſſerleitung in der 
Park- von Bromberger bis Mellien⸗ 
ſtraße erforderlich. 

Die Arbeiten ſollen 

ente Abend den 24. d. Mis. 
Uhr begonnen werden und 
vorausſichtlich um 11 Uhr 
beendet ſein. 
Die Bewohner dieſer Straße erſuchen 
wir daher, ſich mit dem für dieſe Zeit 
erforderlichen Waſſerbedarf rechtzeitig 
zu verſehen. 
Thorn den 24, März 1911. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Im Wilhelm-Augufta-Stift (Stechen⸗ 
29170 Schulſtraße, werden zum 1. April 


ein Hausdiener und 
eine Köchin 
(Dienſtmädchen) gebraucht. 1 


bei der Oberſchweſter des Stifts. 
Thorn den 22. März 1911. 


Der Magiftrat, 


Armen verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß laut Beſchluß des 
Magiſtrats unter Zuſtimmung der Polizei⸗ 
verwaltung die bisher unbezeichneten 
Straßenzüge folgende Benennung erhalten 
haben: 

a. Straßenzug von dem Kreuzungs⸗ 
i punkt der Gerechten⸗ und Wallſtraße 
bis zur Graudenzerſtraße Culmer⸗ 
torſtraße; 

Straßenzug von dem Kreuzungs⸗ 
punkt Roter Weg — Kirchhoff ſtraße 
Culmer Chauſſee bis zur Drewitz⸗ 
ſchen Fabrikeinfahrt und von der 
Ausfahrt bis zur Südoſtecke des 

Militärkirchhofs = Drewitzſtraße; 
. Straßenzug von der Graudenzer⸗ 
* ſtraße zum Grützmühlenteich zwiſchen 

Wollmarkt und Militärkirchhof = 
Wollmarkiſtraße. 
„Thorn den 24. März 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


= 


a 


In dem Konkurſe über den Nachlaß 
des am 3. Oktober 1910 verſtorbenen 
Kaufmanns Hermann Groth aus 
Thorn ſoll die Schlußverteilung falle 
Dazu find vorhanden 4545 Mk., zu be⸗ 
rückſichtigen ſind 228,18 Mk. bevorrech⸗ 
figte und 10 899,97 Mk. nichtbevorrech⸗ 
tigte Forderungen. Das Schlußverzeich⸗ 
nis der bei der Verteilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen iſt bei der Ge⸗ 
richtsſchreiberei 5 des hieſigen königl. 
Amtsgerichts niedergelegt. 

Paul Engler, 
Konkursverwalter. 


Uhr ſtarb plötzlich am Herzſchlag unſer 
lieber guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und 


Altſitzer August Raths 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 
die kauernden Hinterbliebenen. 
Podgorz, Sachſenbrück, den 23. März 1911. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen evangel. Kirchhofs in Thorn aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am 22. März ſtarb nach ſchwerem Leiden im Krankenhauſe 


Bethesda zu Gneſen mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, der 


Beſitzer 


Wilhelm Koch 


Johannesruh und Gramtſchen den 24. März 1911 


Die Beerdigung findet Sonntag, 


Statt beſonderer Anzeige. 

Geſtern Abend entſchllef unerwartet infolge Herzlähmung in 
Breslau meine inniggeliebte, treuſorgende Frau, unſere herzensgute 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Toni Thau, 


geb. Trautmann, 


3. Zt. Breslau den 23. März 1911. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbllebenen: 


28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle aus ſtatt. 


trauernden Hinterhlichrnen. 


nachmittags 1 Uhr, in 


hau, Oberzollreviſor. 
Croſſen a. O. Sonntag den 


Singsvereigeru. 


Sonnabend den 25. März 1911, 
vormittags 9½ Uhr, 

werde ich bei der Eigentümerfrau 

Emilie Marien in Abbau Peuſau 


4 Schweine 
öffentlich verfteigern. 
lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nässlich 
find alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Mit 91157 Geſichtspickel, 
Puſteln, Hautröte, Blütchen ꝛc. 
gebrauchen Sie die echte 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf. bei: 
1 H. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
A. Maler, Paul Weber u. Ankerdrog. 


Daher 


Bitte zu probieren: 


Deutſch⸗oſt⸗afrikaniſchen 


Wlambarakalie 


Produkt = bg 
ſchöne, Kan ee 
grüne Bohnen, ! 
beſſer als jeder andere Kale 
roh, Pfd. 1,40 Mk., 
jeden Tag 2 mal friſch gebrannt, 
Pfd. 1,60 Mk., empfiehlt 


A. Sakriss. 


und Sp; ier⸗Wagen 


pfiehlt 


Vollmann, Wagenbane, 
Hohenſalza, Kaſtellanſtr. 27, 
Ratenzahlung geſtattet. 


Dom. Neugrabia 


hat abzugeben zu 60 Pfennig pro Baum 


250 Kaſtanien, 


6 Jahre alt, 


150 Eſchen, 
100 Stachelbeerſträucher, 


große Früchte, 


100 „gobannisbeerfträuder, 


5 Pfg. 
5 verkauf nur 1 85 2 April, 


Puteneier 


von Schneeputen, prachtvolle, gr. 
Tiere, ſehr zart im Fleiſch, 
zu 25 Pfg. das Ei. 
Verpackung und Porto extra. 
Marie Neuschild. 


Schüler der Serta 


findet angenehme Penſion in der Familie 

mit gleichaltrigem, gutlernendem Knaben. 
Angebote unter F. EK. 21 an die 

Geihä: tsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aufwärterin ker 31, 1. 


Königl. Gymnaſium 


und Realgymnafium. 


| Die Aufnahme der 6⸗jährigen Knaben in die Nona, ſowie derjenigen Schüler, 
die in die anderen Vorſchulklaſſen oder in die beiden Sexten eintreten wollen und eine 


Prüfung abzulegen haben, wird 
am Mittwoch den 
in der Gymnaſialaula erfolgen 


egen. 


29. März 1911, um 10 Uhr, 

Bei der Aufnahme ’ iind die Aufnahmegebühren 

g zu entrichten und außerdem find die Geburtsurkunde und das Impfzeugnis vorzu⸗ 
Sch ler, die von anderen höheren Lehranſtalten kommen, haben das Ab» 


gangszeugnis der entlaſſenden Anſtalt vorzulegen und können täglich in der Sßrech⸗ 


ſtunde in meinem Amtszimmer von 11—12 Uhr zur Aufnahme vorgeſtellt werden. 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


W. "Dikiewicz, 


Gerechteſtr. 27 


Thorn 
> zur Frühlahrs⸗Saiſon S 


Schuhmachermeiſter, 


Gerechteſtr. 27 


empfiehlt 


ſein großes Lager 
in eleganten, dauerhaften 


Schuhwaren 


in verſchiedenen 


braunen und ſchwarzen Lederſorten 


für Herren, damen in Kinder in den modernſten Fagons bei 
gutſitzender Paßform 


mm äußerst billigen Preiſen. 


maßgeſchäft für Reit:, Sad-, Jagd⸗ und Militär- 
; dien Stiefel 


ſowie 0 anderer Beſchuhung. 


d Beſtellungen ſowie Reparaturen jeder Art werden aufs beſte und ſchnellſte 


in meiner Werkſtatt ausgeführt. 


2 |Berfefle Köchin eee Sn 


Stadt. Angeb. unter K. B. 100, 


voſtlagernd Thorn 1. 


Geſundes, kräftiges Mädchen ſucht 
zum 15. 4. Stellung in Beil; Haushalt. 
Angebote unter P. 100 bis 5. 4. an 
die i der 3 


Sale 
Schall, Thorn. 


Suombligen 


Schreiber 


zum 1. April ſucht 


der Amtsanwalt. 
Meldungen 11—1 im Amtsgericht. 
Suche zum 1. April eine tüchtige 


Verkäuferin, 


; Kenntuiſſe in einf. Buchführung u. der 


polnischen Sprache erwünſcht. 
Walter Albrecht, Breiteſtr. 41. 


Krüfliger Laufburſche 


wird verlangt. 
aug e „Schneewiitchen“, 
Hofſtraße 19. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. SR Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Fleißige 


äherin 


ſtellt ein 


L. Puttkammer. 
Schneiderin 


zum Abändern von Damen⸗Konfektion 
und Bluſen geſucht. 
Gustav Elias Nachf. 


ür ein Reſtaurant wird von jogleic) 


= Fräulein = 


geſucht, 05 auch in der Wirischaſt 
etwas behilflich ſein muß. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngeres Mädchen 


3. Milchauskragen f. paar Tage ſof. g 
facht Elempahn. Schillerſtr. 50 
ein bürgerliches, anſtändiges, 
Suche nicht zu junges Mädchen für 
mein Geſchäft und We 
rari. Bobgurz. 
Perſönl. Vorstellung erwünſcht. 


Empfehle aper sic ale mi 


guten Zeugniſſen, ferner Kinderfrl. und 

Kindermädchen. Wanda Kremin, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Aufwartemädchen 


geſucht Mocker, Lindenſtraße 40 b. 


eh ſaub. Aufwartemädchen für 
2 Stunden vormittags z. 1. 4. geſucht 
Geerberſtraße 23, 3.— 


Ein großer 


e 
und eine Badewanne 


umzugshalber zu verkaufen 
Brückenſtraße 13, 2. 


Y Pzeeiesungshalber möbl. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
H. Sonnenberg, Kompanie. 


3 flammige Gaskrone, s Beten “ 


Betten 
zu verkaufen 
5 Schloßſtraße 10, 1. 


2 Schweine, 


17 Monate alt, ſind zu verkaufen. 


Graudenzerſtraße 209. 


d junge Bernhardinerhunde, 


5 Wochen alt, und eine 1!/, Jahre alte 
Bernhardinerhündin ſind au verkaufen. 
eptowski, 
Gerber r. 33/35. 


Die hieſ. angekört. belg. 


Allheugſte 


ſtehen bis auf weiteres auf I Vorwerk 
Windack (an der Culmer 10 
Deckzeit vormittags 7 bis 8 ½ und na 
mittags 2 bis 3 ½ Uhr. 


Gutsverwaltung Glauch au. 
Wegen Todes meines Mannes verkaufe | W 


ande BIRISWAEN 
Int -otliten 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


M. Heymann, Thorn⸗Mocker. 
Grundstück 
in Bergfriede bei Dfterode Oſtpr., ber 
ftehend aus Wohnhaus, Stall u. Scheune, 
zirka 10 Morgen Land und 13 Morgen 

=: 14 1 5 Näheres bei 
n, Thorn⸗Mocker, Culmer 
Eck „Reſfaurant, Feldſchtößchen“. 
Daſelbſt eine gelbe Britſchke und ein 
Arbeitswagen zu verkaufen. 


Ein Hausgrundſtiick 


(Ecke) iſt anderer Unternehmungen halber 
von ſofort preiswert zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 40. 


Großer, eſſerner, zwelgeſchöſſiger 


Balkonaniban 


wegen Umbaues 10 zu verkaufen. 
ustav nero 


eld 1 I a 5 


fer N * gegen abfolufe Sicher⸗ 
at ſtellung durch Baus 
material zu 10 % 0 geſucht. 


Angebote unter M. 
Geſchäftsſtelle der reste 


Jotlineres Dokumen! 


über 4200 Mark (erſtſtellig) für 
3700 Mark ſofort verkäuflich. 


Angebote unter 4200 an die Geſchäfts⸗ 
22 der 3 


& i 9 


300 an die 


Gut möbl, Zimmer 
au vermieten Wilhelmſtr. 11, 3, 1 
Möbl. Zim. z. v. Elifabethitr. 13— 15, 2. 


2 M m. Vorderz. m. a. D. 8 
fl zu v. Näh. Junkerſtr. 7, Hof, 1. 


Moll. Mohn und Schlafzimmer 


mit Schreibtiſch und Burſchengelaß, nach 
vorn, vom 1. 4. oder ſpäter zu 19 
Gerechteſtr. 6 


Fin möbl. Vorderzimmer zu 115 
mieten Brückenſtraße 36, 1. 
Zimmer 
zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 


1-2 möbl. Zimmer mit bad 


ſofort zu vermieten Brombergerſtr. 56. 


* 

2. Gtage, 
5 Zimmer, Balkon und Zubehör, Aus⸗ 
ſicht nach der Weichſel, per 1. 4. 5 1 
oder ſpäter zu vermieten Baderſtr. 2 


Konſerbatorium für Muſik. 


Dienstag den 28. März, ab 8 Uhr, 
5 Artushof: 


Vortrags - Abend 


von Frau Profeſſor Meta Römer mit ihren 
Deklamations ⸗ Schülerinnen und dem 
Mädchenkurſus. 

Numerierte Karten zu 1 Mark, nicht 
numerierte zu 50 Pfg. ſind zu haben 
bei Herrn Lambeck, Breiteſtraße und im 
Inſtitut, Brückenſtraße 32 

Generalprobe Sonntag den 26. März, 
nachm. 3 Uhr. Entree 20 Pf. 


Volls⸗Verein für das kath. 
Deulſchland. 


Dienstag den 28. März 1911, 


abends 8 Uhr, 
im 5 bei Urir Mauerſtraße: 


Borir 


des Direktors rn aus ag 


„Christentum und Kirche im 


Wirtſchafts⸗ u. Staatsleben“. 
denn den katholiſche Mann iſt freundlichſt 

e 
7791 2 Mitglieder bittet um zahlreiches 


Erſcheinen 
der — Heesr Geſchäftsführer. 


Miktorig⸗Park 


Beute, Freitag, 
und Sonnabend: 


Variete - Vorstellum, 


Vorzugskarten haben Giltigkeit. 
Sonntag: 


Letzte Vorſtellung. 
Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 
Großer 


Abschied bal. 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


Tanzlrünzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


dar Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Kaiſerſaal, Mellienſtr. 99. 
Jeden Sonnabend: 
Familieukränzchen, 
ade und Tanz frei, wol Bere 
einla 


Sonnabend den 25. STE 8 1577 


Abſchiebs⸗Feier 


mit mufikaliſcher Unterhaltung, 


wozu meine Freunde und Gönner er⸗ 
gebenſt einlade. 


. Werdermann, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 


Gasthaus du „Felsen Kliſer, 


Sen Abend 


Wurſteſſen, Interlllunganuft 


Jeden Sonniag: 


Tanz⸗Aränzchen. 
Stets freier Tanz. 
d Friſche Pfannkuchen. my 
2 gut möbl. Vorderzimmer mit Schreib- 


6 11005 ſep. Eingang, an 1—2 Herren gen 


. 4. zu verm. Neuſt. Markt 18, 


Balkonwohnung, 
6 Zimmer, keine Ueberbewohner, fofort, 
ſowie Part., 5 Zimmer, vom 1. April mit 
auch ohne Pferdeſtall Brombergerſtr. 56 
zu vermieten. 


2 dreigimm. ohmungen 


mit allem Zubehör vom 1. 4. zu v 
Lindenſtr. 60. 


3 9 


mit Badeeinrichtung, Mädchenkammer u. 

Zubehör zum 1. 4. zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 

P. 80 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3:3immerwohnung 


mit allem SEES vom 1. 4. zu vermieten. 
Mocker, Sedauſtr. 5a. 


5 Zimmer-Wohnung, 


Mellienstr. 89, 1. Et., mit Zube- 


r. | hör, versetzungsh. für 900 Mk. zu ver- 


mieten, auf Wunsch Stall und Remise, 


2 Zimmer, 
möbl. auch unmöbl., mit Burſchengelaß 
per 1. März oder ſpäter zu vermieten. 
Dieſelben ſind für Kontorzwecke auch ſehr 


geeignet. 
Otto Friedrich, Neuſt. Markt, 


Ecke Gerechteſtr. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Badeeinrichtung, vom 1. 
4. 11 ab zu vermieten R 
Breiteſtraße 1. 


Umftändehalber 


0 Zimmer ⸗ Woßnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1 
Näheres Grammophon⸗ ‚Senteale, 
Culmerſtr. 4 


un- Um 


Sreitag den 24. 24, % mis. 


abends 9 U 


Haupt-ersanımland 


im Artushof. 

ges ordnun fs m 
Beppe des Vertragsenteeten 15 
der Stadt betr. Benutzung der 
Turnhalle. 


A. vorſtand⸗ 


Sonnabend den 25. März, 8 
Volkstümliche i zu 


Pre 1 
Zum en 1 Wale! 


Der Verſchwendel, 


Romantiſches Schauſpiel in 3 A 
Gerd. Raimund ger 


Muſik von Konradin Kre 

Im 2. Akt Konzerteinlagen g 

von Mitgliedern der Oper 
Ballett. 


Sonntag den 26. 25. Wu 
Halbe Preiſe. 
Zum letzten ae! 


All⸗ Seller, a 


Schauſpiel in 5 Aufzügen, 9 8 
Mey e ö r ſt 
ü 


g e 7 Mam 
Der Trolbadoll. 
e aufge von 
Fnac Fe 4 


„Metropol“ 


Sriedrichſtraße 7. 


Programm, 


von Sonnabend den 25. M9 

Dienstag den 28. März 1 ma. 
Arizath, herrl. holor. 77 hum. 
Max hat eine Braut gefunden, 
Salzburg, Natur. : 
Der Gewinner, Drama. ariele⸗ 
Der Verwandlungskünftler, ö 
Das verkehrte Berlin, humor. 
Pathé⸗Journal. 
Miß Flora, Varietde, ragend 
Der ‚Rolahenfäeit, hervor 

Nolut. 


Dra 
10. Hie Erde und die Planeten, 
„Häuslicher Zwiſt, Komödie. 2 
„Der ſchüchterne Nauke, humor. on 


Conbilder. muse 
13. Röschen, rümpf nicht das 

14. Der Deſerteur. 

155 Kenne viele Damen. 

Sind alle ſo verrückt. 

15 eimkehr. 


er Sultan der Türkel. 0 q 


Wohnung Bube, 
4 u eh A 6 „ 
Taler v. 1. 4. zu vm. Mellien ne 7 
Ehriftl. Verein junger Mün 
Tuchmacherſtraße 1. benen 
Sonntag, nachm. 2½½ Uhr: naliede lederber⸗ 
lung, abends 7 Uhr: Mig ce 
ſammlungmit Kaffeetrinken, Be len, 6 
wichtiger Vereinsangelegerheſte 1 
ſcheinen jedes Mitgliedes außen ofa dannen 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Po 


or. ertib⸗ 
S 5 5 8 Uhr: gandf 
keitsunterricht tunde⸗ 
Freltag, abends 8 Uhr: Gebets 


Thorner evangeliſch⸗ ih 


taken dee e ma 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: chule⸗ 
Im der ei ya Magen, 1 
erechteſtraße ngan . 
— Jedermann ift herzlich a 
Chriſfliche Gemeinſchaft un 
der evang. Landeskirche bein 
Evangeliſationskape 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 26. März, 
Uhr: Kindergottesdienſt, h 
Gvangeliiaionsperjanimlund,. nds 800 
ie den 29. de. 
Uhr: Bibel und Gebel un inen 


— Jedermann herzlich willkom en 


Lose 


zur 33. Marienburger her lie 
Ziehung am 19. Mal i 1.21 Mi, 
winn im Werte v. 10 000 M alen u Aus, 

zur Lotterie der internaliong renden 
ſtellung für Reiſe und hung a 
verkehr Berlin 1911, 3 nde 40 
5. Juli 1911 und folgen 30 000, 
3 Hauptgewinne 9 25 an 2 M, 
20 000 und 10 000 M 

ſind zu 1 bei 

1 


Ai gen 


male I 


e BE I a Je I hd 


mr 


8 


3 2 
rag Uhr 


70 m el 


ein Wagen⸗Lederſchurz in der, Able 
zwiſchen Restauration, Schwer 
und „Eſchenbach“ Thorn⸗Mocl 


Belohnung eee arzer 9421 11 
Tinferzeichne em a 9 

längerer A nich Bee 

adreffierte Briefe zu. Er bi es feine 

und ſonſtige Sendling ſtets unt 

richtigen Namen: 


Neſtzer Carl Jabs il gun 


(nicht Karl Jabs) 10 

zu adreſſieren. n we erde 
Falſch adreſſierte Sendunge 5 

in Zukunft nicht mehr anne m 
Gurske den 24. März 08 


Hierzu 


v 


a 


der Kronprinz über feine Weltreiſe. 


ni Der Kronprinz hat nun ſelbſt zu den man⸗ 
nelfachen Zeitungsäußerungen, daß er auf ſei⸗ 
er Reiſe zu wenig Studien treibe und ſich 
zu viel dem Sport und der Jagd widme, Stel⸗ 
ung genommen. Daß eine ſolche Auffaſſung 
entſtehen konnte, erklärt ſich nur daraus, daß 
te telegraphiſche Berichterſtattung über die 
Ha ptingenzeife nicht nur ſehr kurz und dürf⸗ 
ig, ſondern auch ſehr einſeitig war. Alle 
10 ziellen und geſellſchaftlichen Ereigniſſe 
Een mit großer Gewiſſenhaftigkeit herüber⸗ 
Kegraphiert; die private Tätigkeit des 
1 ronfolgers aber blieb unbeachtet. Jetzt 
eröffentlicht der bekannte Forſchungsreiſende 
. Oskar Bongard im „Leipziger Tage: 


blatt. perſönliche Außerungen des Kronprinzen 
Ka, feine Studien. Der Kronprinz 
e: ö 


x „Man hat es mir verübelt, daß ich nicht 
10 für Tag von Tempel zu Tempel, von 
een Muſeum in das andere gelaufen bin. 
A hat es fo darzuſtellen verſucht, als hätte ich 
ur für Jagd, Golſſpiel und Polo Sinn ge 
zeigt. Das ift unwahr! Sie, Dr. Bongard, 
ennen Sir Harold Stuart, der mir beigegeben 
ar; es iſt einer der höchſten Beamten des 
andes mit dreißigjähriger indiſcher Erfah⸗ 
zung. Er war Tag für Tag von meiner An⸗ 
SUR in Indien bis zur Abreiſe um mich und 
© Unterhaltung mit ihm war eine nie ver⸗ 
egende Quelle der Belehrung, gleichgiltig, ob 

r in der Eiſenbahn zuſammenſaßen oder zur 
AH fuhren. Ich habe Ihnen ſchon Sir John 
ewett und Sir Roos Keppel genannt, ähnlich 
war es mit dem höchſten Ritter Indiens, Lord 
Fenkins, ferner Sir Baylay, dem Reſidenten 
N Haiderabad, und den anderen hohen Beam⸗ 
115 und Offizieren, mit denen ich in Berüh⸗ 
Eng kam. Sie können ſich doch denken, daß die 
engländer mir gerade 
8 mer, die fie in Indien haben, zuführten. 
zon der Unterhaltung mit dieſen hatte ich in 
einer halben Stunde mehr Gewinn, als der 
brbelange Verkehr mit Durchſchnittsmenſchen 
ringen kann. Informierte mich der Umgang 
Mit dieſen bedeutenden Männern über die 
wichtigen Fragen, die Indien betreffen und die 

irtſchaftspolitit der Völker beeinfluſſen, To 
ernte ich beim Sport, dem ich mich gern hin⸗ 
gebe, einen Teil des engliſchen Volkslebens 
ennen. Bei den Spielen waren Kaufleute, 
nge Beamte, Offiziere, kurz alles vertreten, 
was an Engländern in Indien lebt. Es 
aren prächtige Menſchen in ihrer ungezwun⸗ 
genen, männlichen Art, die nicht ein einziges 


mal taktlos wurden. Durch die Unterhaltung 
penſionat. 


Ein Jahr im Schweizer 
. (Nachdruck verboten.) 


Lauſanne, im März. 

Samt Oftern naht für viele höhere Töchter und 
e one die Zeit des Austritts aus der Schule. Und 
0 erhebt ſich die bange Frage: was ſoll aus ihnen 
anden e Die Mädchen haben es weniger eilig mit 
Am . Beruf, wenn ſie überhaupt daran denken. 
la liebſten möchte man ſie auf ein Jahr ins Aus⸗ 
wi „in die Penſion“ ſchicken. Aber wohin? Und 
15 erhält man günſtige Adreſſen? Soll man ein 
inferat einrücken oder auf die Neklame der Pen⸗ 
laſſens eingehen und ſich ihre Proſpekte kommen 
a oll man auf die Empfehlungen von 
ER unden hin fein Kind in dieſe Stadt oder in jenes 
Ein : geben? Kurz: wie ſoll man es anfangen? 
in Bande Winke eines durch langjährige Anſchauung 
Digg len Dingen Erfahrenen ſind vielleicht nicht un⸗ 
bleitommen. Er wird ſich bemühen, objektiv zu 
eiben und ganz unparteiiſch zu urteilen. 


Nec fragt ſich zunächſt, was man von einem ſolchen 
ſionsjahr erwartet. Vor allem natürlich Fort⸗ 


ae in der Sprache. Gewiß, daran wird es nicht 


win; Aber man ſchlage den vielſprachlichen Ge⸗ 
ur N doch nicht zu hoch an. Die Mädchen erwerben 
meist tie Fülle praktiſcher Ausdrücke und lernen 
gangzun einem Jahre die geläufige einfache Am⸗ 
fie doſprache. Wiſſenſchaftlich und literariſch werden 
Anf gegen weniger Nutzen haben. Wer derartige 
die brüche ſtellt, ſchicke ſein Kind als Hörerin auf 
über ntverſttät oder in eine der „Fremdenklaſſen“, 
r welche die ſtaatlichen höheren Töchterſchulen 
5 ranzöſiſchen Schweiz meiſt verfügen. Der 
datunterricht in den Penſionaten wird oft von 
Scheprüften Lehrerinnen ohne viel pädagogiſche 
U 5 ung erteilt und kann es mit dem ſtaatlichen 
erricht nicht aufnehmen. 
er Nutzen eines Penſionatsjahres ſcheint mir 


N 
lege auschließlich im Erlernen der Sprache zu 


nehrmali 
N. 


emu — achtzehn bis zwanzig Jahre — entſchieden 
0 pfehlenswerter. In viel höherem Maße beruht 
end orteil eines Penſionatsjahres auf der Voll⸗ 

ung der allgemeinen Bildung. der wachſenden 


ihre bedeutendſten 


Thorn, Sonnabend den 25. März UM. 


mit ihnen habe ich Einblicke in das engliſche 
Leben gewonnen, die mir wertvoll ſind, und 
die der Erbe eines Kaiſerthrones ſonſt nicht 
ſo leicht erhält. Nicht minder wertvoll war es 
für mich, unſere deutſchen Kaufleute und ihr 
Wirken kennen zu lernen. Es hat mich mit 
Stolz erfüllt zu ſehen und auch von engliſcher 
Seite unparteiiſch zu hören, welch geachtete 
und bedeutende Stellung ſie einnehmen.“ 


Getreidepreiſe und Güterpreis⸗ 
ſteigerung. 


Es wird uns geſchrieben: 

Ein beliebtes Mittel liberaler und freiſinniger 
Agitatoren und Schriftſteller, um die Unzulänglich⸗ 
keit unſerer Zoll⸗ und Wirtſchaftspolitit nachzu⸗ 
weiſen, iſt der Hinweis auf die in den letzten Jahren 
geſtiegenen Preiſe für landwirtſchaftliche Beſitzungen. 
In allen ihren Reden ſagen dieſe Herren, wenn ſie 
auf die Zollpolitik zu ſprechen kommen, ungefähr 
folgendes: 

Die gegenwärtigen Beſitzer der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe mögen von den Zöllen Vorteile 
haben, aber indem die Güterpreiſe ſteigen, ſteigt auch 
die Verzinſung, die durch die Erträge der Landwirt⸗ 
ſchaft bezahlt werden muß, und fo werden die zu: 
künftigen Beſitzer oder Erben, die die Betriebe zu 
höheren Preiſen übernommen oder gekauft haben, 
von den Zöllen und den geſtiegenen Preiſen doch 
keinen Vorteil haben, denn ſie müſſen mehr Zinſen 
bezahlen. So ſtellt ſich die ganze Zollpolitik als 
eine Schraube ohne Ende dar. 

Oft weiſen die liberalen Agitatoren auch auf 
einen Ausspruch des früheren Landwirtſchafts⸗ 
miniſters von Arnim im Abgeordnetenhauſe hin, 
der am 7. Februar 1907 dort geſagt hat: 

„Zweifellos bringt die Zollgeſetzgebung den jetzt 
lebenden Landwirten nicht unerhebliche Vorteile. 
Sicher iſt, daß dieſe Vorteile in gewiſſer Zeit, meiſt 
ſchon in einer Generation, in Geſtalt von höheren 
Schulden eskomptiert ſein werden, ſodaß dann die 
Landwirtſchaft ſich wieder auf demſelben Stand⸗ 
punkt befinden wird, auf dem ſie heute ſteht. Die 
Zollgeſetzgebung hätte dann alfo nichts genutzt; fie 
hätte vielmehr geſchadet.“ 

Klugerweiſe unterlaſſen aber die liberalen Agi⸗ 
tatoren und Schriftſteller, die dieſe Worte des 
früheren Landwirtſchaftsminiſters für ihre Zwecke 
verwenden, die den obigen Worten des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters vorhergehenden Ausführungen in 
derſelben Sitzung wiederzugeben. Denn wenn ſie 
das täten, würden ſie den Landwirtſchaftsminiſter 
von Arnim nicht als Kronzeugen für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen können. Der Landwirtſchaftsminiſter 
von Arnim ſagte nämlich in dieſer ſelben Rede 
wörtlich folgendes: 

„Meiner Überzeugung nach bilden die Erhöhung 
der Arbeitslöhne und die durch das Steigen ſämt⸗ 
licher Preiſe bedingte Erhöhung der Produktions» 
koſten ein ſchwerwiegendes Gegengewicht gegen die 
Vorteile, welche die etwas höheren Preiſe der Land⸗ 
wirtſchaft bieten, ganz beſondes, wenn man berück⸗ 


Selbständigkeit, auf der erſten Berührung mit einer 
anderen Kultur und mit Altersgenoſſinnen fremder 
Nationen. Dieſer Erziehungswert iſt für die zum 
erſtenmale von Elternhaus und Heimat ſerne 
Tochter ganz bedeutend und vielleicht die Hauptſache. 
Sie empfindet die Einſeitigkeit der eigenen Kultur, 
die Unvollkommenheit des eigenen Wiſſen; ſie lernt, 
daß man vieles anders machen kann, daß andere 
mit ihrer fremden Art einen Vorſprung vor ihr 
haben. Doch entdeckt ſie auch viel Gemeinſames, 
ſpricht ſich gern mit fremden Mädchen aus und 
ſchließt Freundſchaften, — oft fürs ganze Leben. 
Für viele iſt das Penſionatsjahr der ſonnigſte Fleck 
in ihrem Daſein. Nachher kommt der Ernſt der Ehe 
oder eines Erwerbes, kommen die Enttäuſchungen 
und die Sorgen. Noch aber iſt alles eitel Fröhlich⸗ 
keit und Genuß. 


Zunächſt iſt zu entſcheiden, ob man Frankreich 
oder die franzöſiſche Schweiz wählt. Übergeſcheite 
Leute haben von dem ſchlechten Schweizerfranzöſiſch 
gehört und laſſen nur Paris, im ſchlimmſten Falle 
Grenoble oder Nancy gelten. Nun ſoll nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß man in Paris beſſer ſpricht, 
als in der Schweiz, obſchon entſchieden geleugnet 
werden muß, daß die franzöſiſche Provinz der 
Schweiz in ſprachlicher Bedeutung überlegen ſei. 
Aber man gebe ſich doch nicht dem Glauben hin, als 
merkten die Mädchen von dieſem ſprachlichen Unter⸗ 
ſchied das geringſte, oder hätten davon irgendwelchen 
Nutzen oder Nachteil. Ihren deutſchen. Akzent 
werden ſie nach einem Jahre in keinem Falle ver⸗ 
lieren; dazu würde kaum ein Jahrzehnt genügen. 
Und wenn ſie auch ein paar nur ſchweizeriſche Aus⸗ 


drücke aufſchnappen und als gut franzöſiſch ausgeben, 


ſo lernen ſie dafür in Paris eine Menge Worte 
des „Argot“, die ebenfalls nichts weniger als fran⸗ 
zöſiſch ſind. 5 

Es wird in der Schweiz bedeutend langſamer ge⸗ 
ſprochen, als in Frankreich, und das iſt für den 
ſprachbefliſſenen Ausländer ein weſentlicher Vorteil. 
Eine gewiſſe lokale Ausſprache iſt aus den Städten 
faſt ganz verſchwunden. Einige dialektiſche Wen⸗ 
dungen werden dem Ausländer als ſolche gekenn⸗ 
zeichnet, und ihre Vermeidung wird ihnen lächelnd 
empfohlen. Das iſt alles. Im übrigen it die 
Schweiz entſchieden Frankreich vorzuziehen. Mädchen, 


(Zweites Blatt 


0 


ſichtigt, daß die hohen Viehpreiſe nur vorübergehend 
fein können. Zieht man dies alles in Rückſicht, jo 
kann man ſich der Überzeugung nicht verſchließen, 
daß die hohen Güterpreiſe, die wir gegenwärtig 
haben, in der geſteigerten Rentabilität eine genü⸗ 
gende Stütze nicht finden. Ich halte fie vielmehr für 
ein höchſt bedenkliches Moment, deſſen Arſache 
weniger in der geſteigerten Rentabilität, wie in der 
erhöhten Nachfrage nach Grund und Boden liegt, 
hervorgerufen durch die vermehrten Ankäufe der ver⸗ 
ſchiedenen ſtaatlichen und privaten Anſiedelungs⸗ 
banken, die Domänenkäufe und Käufe von vielen in 
der Induſtrie reich gewordenen Leuten. Das ſind 
Momente, die leider auch den Berufslandwirt oft 
verführen, ja geradezu zwingen, Preiſe anzulegen, 
die ſich nicht verzinſen können.“ 

Schon dieſe Worte des Landwirtſchaftsminiſters 
laſſen erkennen, daß die Zollpolitik nicht allein für 
die Güterpreisſteigerung verantwortlich gemacht 
werden kann, ſondern daß dabei eine große Anzahl 
anderer Momente ausſchlaggebend ſind. 

Wenn wirklich die Rentabilität in der Land⸗ 
wirtſchaft ſo außer allem Zweifel wäre, wenn die 
angelegten Kapitalien ſich ſo gut verzinſen würden, 
ſo wäre es an ſich nicht zu verſtehen, warum nicht 
Großkapitaliſten mehr und mehr ihre Gelder durch 
Ankauf landwirtſchaftlicher Beſitzungen gut ver⸗ 
zinſen ſollten. Zweifellos müſſen doch auch die 
Großkapitaliſten, die ſich den Luxus leiſten, ſich ein 
Gut zu kaufen, um Rittergutsbeſitzer zu heißen, und 
vielleicht eine gute Jagd zu haben, die Verzinfung 
nicht als beſonders gut anſehen. And tatſächlich 
entſpricht ja auch die Verzinſung in der Landwirt⸗ 
ſchaft längſt nicht der in den induſtriellen Betrieben. 
Im Jahre 1900 wurde bei einer Erhebung über 
1575 Betriebe, unter denen ſich 498 von 20 bis 
50 Hektar, 344 von 50 bis 100 Hektar 
und 384 über 100 Hektar befanden, eine 
durchſchnittliche Verzinſung aller ermittelten Be⸗ 
triebe von 2,1 v. H. feſtgeſtellt, trotzdem bei % der 
Betriebe ſogar Zuckerrüben gebaut wurden. 912 Be⸗ 
triebe wieſen eine Verzinſung von weniger als 2 
v. H. auf, 175 Betriebe arbeiteten ohne jede Ver⸗ 
zinſung mit Defizit. Unter der Annahme einer 
Verzinſung von 5 v. H. für das Betriebskapital und 
3 v. H. für das Gebäudekapital ergibt ſich eine Ver⸗ 
zinſung für das Grundkapital (Grundrente) bei 
allen ermittelten Betrieben von 0,7 v. H. Nach dem 
ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das deutſche Reich von 1910 
beſtanden 1909 in Deutſchland 3 Aktienunternehmun⸗ 
gen der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, die eine durch⸗ 
ſchnittliche Verzinſung von 2,8 v. H. aufwieſen. Die 
Durchſchnittsdividende aber in induſtriellen Geſell⸗ 
ſchaften beträgt 8,4 v. H. 

Ebenſo müßig aber iſt es, wenn gewiſſe groß⸗ 
ſtädtiſche liberale Blätter faſt allwöchentlich Mit⸗ 
teilungen verbreiten über Gutsverkäufe und dabei 
erzielte rieſige Gewinne. Dieſe Fälle im einzelnen 
nachzukontrollieren, iſt ganz unmöglich. And ſolange 
nicht angegeben wird, was bei dieſen Gütern für 
Umbauten, Neubauten, Verbeſſerungen des Inven⸗ 
tars, Vermehrung des Viehbeſtandes, Meliorationen, 
Drainagen, Aufforſtungen, Wieſenentwäſſerungen ꝛc. 
aufgewendet worden iſt, haben derartige Vergleiche 
zwiſchen jetzt und früher erzielten Preiſen für Güter 


die von der Schulbank kommen, ſollte man nicht 
während eines Penſtonatsjahres in eine Großſtadt 
ſtecken, ſondern fie in ſchöner landſchaftlicher Um⸗ 
gebung das Nützliche mit dem Angenehmen ver⸗ 
binden laſſen. Und wo atmeten ſie beſſere Luft, 
wo böten ſich ihrem Blick anmutigere Bilder und 
ihren Mußeſtunden reichere Ausflugsziele, als in 
der Schweiz? Zudem beſteht hier eine Jahrzehnte 
alte Überlieferung im Penſionsweſen. Man iſt an 
Fremde überall in der Schweiz gewöhnt; man kennt 
ihre nationalen Eigenheiten und ihre sprachlichen 
Sonderheiten; man gibt ſich wirkliche Mühe mit 
den jungen Mädchen. Dagegen treffen aus Frank⸗ 
reich ſtets Klagen ein, daß die Ausländerinnen 
ihrem Schickſal überlaſſen bleiben, daß man über 
ihre Eigenheiten ſpottet, ihnen lächelnd ſagt: 
„Vous parlez tres bien“ und ſie nicht verbeſſert. 
Zudem tragen viele deutſche Eltern mit Recht Be⸗ 
denken, ihre Kinder nach Frankreich zu ſchicken. Die 
neutrale Schweiz iſt ihnen lieber; die Mädchen 
fühlen ſich hier auch weniger fremd und verlaſſen. 
Vieles in den Sitten, der Koſt, der ganzen Lebens⸗ 
weiſe der franzöſiſchen Schweiz iſt noch germaniſch, 
anderes franzöſiſch genug, um den jungen Mädchen 
einen genügenden Begriff von romaniſcher Art zu 
geben und an ihre Anpaſſungsfähigkeit recht hohe 
Anforderungen zu ſtellen. And dann bietet eine 
Schweizerſtadt von 50 000 Einwohnern soviel an 
Konzerten, Theatern, Mufeen, Bahnverbindungen, 
wie eine deutſche Großſtadt von 100 000, eine fran⸗ 
zöſiſche von 200 000 Einwohnern. f s 

Alleswiſſer pflegen auch noch zwiſchen den drei 
Städten Genf, Neuchatel und Lauſanne einen Anter⸗ 
ſchied zu konſtruieren. Dabei ſind die ſprachlichen 
Unterſchiede zwiſchen dieſen Städten ganz gering 
und werden oft nicht einmal von den Einheimiſchen 
erkannt. Liegen doch die drei Orte nur 60 und 
75 Kilometer voneinander entfernt. Genf iſt die 
ſchon ſtark franzöſiſche Großſtadt — es wohnen hier 
40 000 franzöſiſche Untertanen — mit allen Vor⸗ 
zügen und Narrheiten einer ſolchen. Lauſanne iſt 
die Mittelſtadt, landſchaftlich am beſten gelegen, 
den Alpen am nächſten. Neuchatel iſt die ernſte 
Kleinſtadt, in der fleißig gearbeitet wird. Immer⸗ 
hin haben auch Genf und Neuchatel große landwirt⸗ 
ſchaftliche Reize. Die Preiſe und Lebensbedingungen 


29. Jahrg. 


nur einen problematiſchen Wert und können niemals 
als Beweis dienen, daß die Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Güter durch die Zollpolitik ſo ungeheuer 
hoch geſtiegen wären. 

Mehr als alle Zölle haben eben zur Güterpreis⸗ 
ſteigerung die Gründe beigetragen, welche der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter von Arnim am 7. Februar 1907 
angeführt hat. Daran iſt aber die Zollpolitik ganz 
unbeteiligt, denn ſie iſt zweifellos nicht die Urſache 
geweſen für den geſunkenen Wert des Geldes, für 
die ſtaatliche Anſiedelungspolitik in den Oſtmarken, 
für die verſchiedenen Parzellierungsbanken, die 
6½ v. H. Dividende verteilen, und für die Luſt und 
das Vergnügen gewiſſer großkapitaliſtiſcher und 
großinduſtrieller Kreiſe, auch einmal einige Wochen 
des Jahres auf dem Lande auf eigenem Grund und 
Boden als „Rittergutsbeſitzer“ zu verleben. — z. 


5 Gr 
Der neue Reichstagsabgeordnete für 

; Gießen⸗Nidda. 

Die Stichwahl im Wahlkreis Gießen⸗Nidda 
hatte gegen alle Erwartung mit dem Sieg des 
antiſemitiſchen Kandidaten, Dr. Werner, ge⸗ 
endet. Der Wahlkreis war ſeit Jahren durch 


antiſemitiſche Abgeordnete vertreten. Nach 
dem Tode des 1907 gewählten Abgeordneten 
Köhler mußte eine Erſatzwahl ausgeſchrieben 
werden, bei der der antiſemitiſche Kandidat 
7958 Stimmen, der linksliberale Pfarrer Ko⸗ 


rell 5059 Stimmen, der nationalliberale Pro⸗ 


feſſor Giſevius 2512 Stimmen und der Sozial⸗ 
demokrat Kaſſenrendant Beckmann 7976 Stim⸗ 
men erhielten. Es war alſo eine Stichwahl 
zwiſchen Werner und Beckmann nötig. Die 
Nationalliberalen unterſtützten nun den an⸗ 
tiſemitiſchen Kandidaten; die Volkspartei be⸗ 


entſprechen natürlich der Größe des Ortes. In Neu⸗ 
chätel kann ein Penſionatsjahr, alles inbegriffen, 
mit ungefähr 2000 Mk., in Lauſanne mit 2500 Mk., 
in Genf mit 3000 Mk. bequem beſtritten werden. 
Immerhin hängt auch hier alles von der Größe des 
Penſionats und den beſonderen Anforderungen der 
Eltern inbezug auf Muſikſtunden und Malſtunden, 
Bergaufenthalt in den Sommer⸗ und Winterferien, 
Tanzſtunden, Tagesausflüge, Toilettenausgaben ab. 
Die Penſionate in Frankreich ſind meiſt bedeutend 
teurer, was ſich ſchon aus den höheren, aber minder⸗ 
wertigen Lebensmittelpreiſen erklärt. 

Nach dem „Wohin“ das „Wielange?“ ] Ein ein⸗ 
jähriger Aufenthalt im Penſtonat von April zu 
April oder Oktober zu Oktober ſollte das wenigſte 
ſein. Sonſt iſt das Ergebnis zu kärglich. Sehr junge 
Mädchen, fünfzehn⸗ oder ſechzehnjährige, ſollte man 
ruhig zwei Jahre oder wenigſtens achtzehn Monate 
im Auslande laſſen. 

Wie verſchafft man ſich nun Adreſſen empfehlens⸗ 
werter Penſionate? Am beiten durch Eltern, deren 
Töchter aus der Fremde heimgekehrt ſind und ſomit 
praktiſche Erfahrungen geſammelt haben. Wer 
ſolcher Beziehungen ermangelt, der kaufe ſich das 
Jahrbuch „L' Education en Suisse“ (Genf) und 
ſtudiere es ſorgfältig, oder er wende ſich an das 
Verkehrsbureau (Bureau de Renseignement) 
einer der drei Städte, das bereitwilligſt und umſonſt 
Auskunft über alles Gewünſchte erteilt. Am beſten 
iſt es natürlich, Vater oder Mutter ſehen ſich das 
künftige Heim ihrer Tochter ſelbſt an. Ein Einblick 
in den ganzen Organismus, mit ſeinen internen und 
externen Schülerinnen, ſeinen Lehrerinnen im Hauſe 
und von draußen, ſeinem Stundenplan und ſeinen 
Erholungszeiten, wird fie ſicherlich intereſſteren, und 
eine kurze Ausſprache mit der Vorſteherin über den 
Charakter des Mädchens, wie es zu behandeln, ob es 
zu ſchonen oder ſtreng anzufaſſen iſt, immer nutz⸗ 
bringend ſein. 

Mit dieſen flüchtigen Winken hoffen wir ſorgen⸗ 
den Eltern in dieſer Frühlingszeit ein wenig an die 
Hand gegangen zu ſein. Es iſt übrigens ſelten, daß 
ein Penſionatsjahr „verunglückt“. Die meiſten 


Mädchen ſind gern im Penſionat und fühlen ſich 
darin heimiſch. Sie gehen ebenſo traurig fort, 
als fie kamen. Dr. Ed. Pflatkboff⸗Lejeune. 
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ſchloß, Beckmann die Stimmen zu geben, doch 
ſcheinen die liberalen Wähler nicht alle dieſem 
Beſchluſſe gefolgt zu ſein. Bei der Stichwahl 
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1 jährlich an Befiger Otto Frenkel in Pfeilsdorf verpachtet. Uberzeichnet worden. Infolgedeſſen kannte die ten. 1 9 eitehen muß, tft auch daraus erkeſ ant | 
. tr. Pfeilsdorf, 23. März. (Der Lehrerverein Villi-] Zeichnung ſchon im Laufe des Vormittags ge.] Zur Erinnerung. 25. März. 1909 Verzicht des lich, daß eigentümlicherweiſe Perſonen, die 19 a5 
f ſaß und Umgegend) hlelt am 21. d. Mis. im Templin⸗ ſchloſſen werden. — Der Arbeiter Otto Liedike] ſerbiſchen Kronprinzen Georg auf feine Thronſolger⸗ keinen oder nur wenig Alkohol vertragen, ihn 2 Aa 
. ſchen Gaſthauſe eine Sitzung ab. Herr Lehrer Kur⸗ aus Heubuder Kolonie war ſeit dem vorigen Jahre] rechte. 1907 F Ernſt von Bergmann, Deutſchlands Zuſtande der ee reſp. der Vergiftung 0 5 hr 
h ſinski⸗Drückenhof hielt einen Vortrag über das Thema: im Krankenhauſe am Dlivaer Tor untergebracht. | größter Chirurg. 1907 » Prinz Franz von Arenberg. Beſchwerden nehmen können, ſodeß dann an ol⸗ h 
R Auf Vorpoſten im Lebenskampf. Es wurde beſchloſſen, Vor einiger Zeit erlitt er einen Schlaganfall, der 1906 f Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg, geborene Körper weniger ſchnell der eigentlichen Ale ee St 
ein Vergnügen zu veranftalten. Die nächſte Sitzung ihn der Sprache beraubte. Aus Verzweiflung | Prinzelfin Alexandrine non Preußen. 1905 Gefecht mit wirkung unterliegt als in geſunden Tagen. 2 l 
0 findet am 8. April ſtatt. „ Herr Lehrer Krieſel Königl. hierüber griff Liedtke zum Meſſer. Er brachte ſich den Hottentotien dei Aminuls. 1897 Bombardement Beobachtung ift vielfach gemacht worden und W en N 
0 Neudorf übernimmt den Vortrag. f eſtern nacht mit einem Taſchen f ben Sliche von Ranea ſeitens der Kriegsschiffe. 1842 “ Theodor auch jedermann leicht in feinen Kreiſen ma oft Hl 
‚ze. Culm, 23. März. (Berſchledenes.) Der Apo- 9 meſſer fieben Stiche | Kathrein zu Saturn, hervorragender öſterreichiſcher Par können. Wo eine Erkältungskrankheit droht, dt N 
5 thekenbeſitzer Kobes hat ſeine am Markte gelegene Apo⸗ in den Hals bel. Am anderen Morgen fand man |famentarier. 1814 Niederlage der Franzoſen bel La daher ſofort eine ableitende Schwitzkur angel In 
5 theke nebſt Hausgrundſtück an Herrn Heubach aus Liedtke ſchwer röchelnd und blutüberſtrömt in Fere Champenoife. 1802 Frieden zu Amiens zwiſchen werden und deren Unterſtützung durch den Align, 10 
34 Graudenz für 310000 Mark verkauft. — Da in der|feinem Bett, er war nicht mehr zu retten; nach England und Frankreich. 1801 f Friedrich von Harden- in zuläſſiger der n und den individuellen Vet fel ne 
näheren Umgebung von Culm feit Herbſt 1910 mehrere kurzer Zeit ftarb er. — Vom bleſigen Landge⸗ | berg zu Weißenfels, befannt unter dem Namen Novalis niſſen angepaßter Menge iſt mindeſtens zu getan ; Re 
Brände ftattgefunden haben, die unzweifelhaft auf bös4] richte iſt am 15. November der Lehrer G. aus O. als hervorragender Dichter. 1799 Sieg des Erzherzogs Dr. Ml. ein 
willige Brandftiftung zurückzuführen find, hat die Lönigl.| zu 50 Mark Geldſtraſe verurteilt worden, weil er Karl Aber die Franzoſen bei Stacach. 1793 Wieder Mu 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn auf die Ermittelung des einen Schüler, der nicht wußte, wieviel 3 als einnahme von Brüſſel durch die Sfterreicher. 1347 * Schwur ericht u Thorn die 
Brandſtifters eine Belohnung von 600 Mark ausgeſetzt. ift, zu ſehr eſchl en bat Er! te ihn u a Katharina von Siena, die Heilige. 1252 » Konradin 9 3 0 f ; EN 
— Die Generalverfammlung der freiwilligen Feuerwehr, | a te i 9 109 A bn Über und yon Schwaben, der letzte der Hohenſtaufen. In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſtß t. or 
an der faſt alle Wehrmänner und mehrere Gäfte teil. | verlegte ihm mehrere heftige Schläge mit dem — — die Herren Landrichter Müller und Kohlbach! lt R 
nahmen, wurde durch den Branddirektor Müller mit] Stock auf Geſäß und Schenkel. Der Arzt ftellte Thorn, 24. März 1911. Anklagebehörde vertrat Herr Erſter Staatsanwa M 
einem Saiferhoc eröffnet. Den Jahresbericht erſtattete die Striemen feſt. Der Kreisſchulinſpektor hatte spe " 1Storp. Zu Geſchworenen wurden folgende Herren 0 


— ÜApothekergehilfenprüfung.) ausgelost: Kaufmann Barnaß⸗Thorn, Rittergut? | N 


Brandmeiſter George. Nach demſelben betrug die Zahl | dem Lehrer, d ä i üchti⸗ . 5 
9 gie Sahl|dem Lehrer, der zum Jähzorn neigt, das Züchtie Vor der Brüfungstommiflion der Königlichen Re: beſitzer Bieling⸗Hochheim, Bg Günther⸗Rudak, 


der Aktiven 32, die der Paſſiven 81. Die Geſchäfte ‚en; 
wurden in 5 Vorſtandsſitzungen, 4 Seewen eee 15 ee de gierung zu Marienwerder unterzogen ſich am Diens⸗ Stadtrat Hellmoldt⸗Thorn, Mittelſchullehrer Ko⸗ an 
einer Generalverfammlung erledigt. Übungen fanden das Gerl ne geschehen it. Daher ſag ſechs Apothekerlehrlinge der pharmazeutiſchen walski⸗Thorn, Gutsbeſitzer Michels⸗Jaleſte, Beide? Mi 
ſtatt: von der Steigerkolonne 8, der Waſſerkolonne 8 nahm das Gerickt an, daß dem Leher damals Vorprü Sie beſtanden ſämtli Di 8 Schmidt, N 
t d üchti recht 3 rprüfung. e beſtanden ſämtlich das Examen. Reetz⸗Dietrichsdorf, Gymnaſialprofeſſor 5 | 
ER %% u 
e wies einen Beſtand von ‚ ark auf. e i önfee, an 
Im Jahre 1910 trat die Wehr bei 10 Bränden in Das Reichsgericht hieß am Dienstag das landge⸗ ne iich e bn . Aber Oper Mew nan Woldhei ud ei er ud der Meicel, | 5 
Tätigtelt. Die Stadt hat der Wehr elne Spritze für] richtliche Urteil gut, weil es auf der richtigen Aus⸗ und Si drich S fit BR de e Paparſchin. — Unter der Anklage des Kindes {N 
an Mark beſchafft. Diefe iſt neben ihrer guten führung beruhe, denn die Grenze, die in $ 10 der nd Friedrich Schmittner⸗Graudenz. mordes ſtand zunächſt das Dienſtmädchen Mare Rn 
eiftungsfäbigteit auch infofern zweckmäßig eingerichtet, Schulordnung für Oſt⸗ und Weſtpreußen gegeben — Berfendung von Paketen wäh- Sendzicki aus Strasburg. Die Angeklagte a 
d derfelb NE if N 
1 a 1 a = = Be 5 iſt vom Angeklagten aus Fahrläſſigkeit überſchrit⸗ 0 1 d der 1995 er ne 10 15 u ae mehrerer 0 uch 1 im ur) Bat be Y 
m Kreiſe wetz, 21. März. ine [ten worden. — Der Hoſenrock hat nun alete mit einer Poſtpaketadreſſe iſt, nach einer Be⸗ eheliche Kinder gehabt, von denen eins Lebt, : 
„Weſtpreußiſche Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaft) E. G.] Danzig feinen cn. Wäbrend er in kannmachung im Amtsblatt des Reichspoſtamts für die ihr zur Laſt gelegt, am 9. Februar das letzte Kin 10 
m. b. H.“ hat ſich im Kreiſe Tuchel kürzlich] den verſchiedenſten Modell bieh | Beil vom 10. bis einſchließlich 15. April weder im] während oder unmittelbar nach der Geburt vorſdg, ü 
gebildet, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, | hiefigen Modegeihäft vorgeführt Winde Eng, e ne 1100 e ee 17 RER an Baden, i ftan ite N 
z A 8 ’ ) 2 ’ Y — i — 2 r 5 
die Waſſerkraft der Brahe durch Errichtung einer ſich jetzt auch ganz vereinzelt, wahrſcheinlich auch ie RICHT Yan W e Wegen deen er abe Sie 5 55 die 
Überlandzentrale bei Schwiedt-Liskau zur Verſor. nur an Reklamedamen, auf der Straße, ohne (Der Weſtpreußſche Städtetag) Offentlichteit ausgeſchloſſen. Die Angeklagte diente N 
gung der Kreiſe Tuchel, Konitz, Schlochau und einen anderen als komiſchen Eindruck hervorzu⸗ findet in dieſem Jahr am 19. und 20. Juni in in Strasburg in einem Fotel Sie hat ihre Nieder be 
Schwetz nutzbar zu machen. Der nächſte Rreistag rufen. Danzig ſtatt. kunft ſo zu verbergen verſtanden, daß ſelbſt > bh 
zu Schwetz ſoll nunmehr für eine von dieſer Ge⸗ Danzig, 23. März. (Blumentag in Danzig.) — (Weſtpr. Provinzialverband Dienſtherrſchaft nichts davon merkte. ns die ie 
noſſenſchaft aufzunehmende Anleihe in Höhe von Auf Anregung und unter dem Vorſitz der Fraufder Evang. Jünglingspereine.) In auf dem Boden erwürgt vorgefunden wo 1 1 der 0 
3 Millionen Mark Bürgſchaft übernehmen, und Oberpräſident v. Jagow fand im Oberpräſidium] der Vorſtandsſitzung am 21. März in Marien⸗ en et 2 ee 6 Monaten 8 
zwar, wenn ſich die Durchführbarkeit der Über⸗ eine Beſprechung über einen Blumentag in Dan-|burg wurden Paſlor Bamberg⸗Roſenberg als 1 Perle ee "Ein Monat würde als dur 1 
landzentrale in wirtſchaftlicher und finanzieller Be⸗ zig ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Blumentag ſerſter Vorſitzer, Paſtor Schuberth⸗Langfuhr als die Unterſuchungshaft verbüßt erachtete. — Wegen h 
ziehung nach Anſicht des Kreistages ergibt. Die in der Zeit vom 21. bis 25. Juni an einem zweiter und zugleich Schriftführer und Paſtor Lic.|Raubes Hatte ſich ſodann der rbeiter Johan h 
Bürgſchaft wird ſich dann auf die vier Kreiſe nach Wochentage ſlattfinden zu laſſen. Der Ertrag foll| Or. Dibelius⸗Danzig als Beiſitzer gewählt. Dem Sittowski aus Strasburg zu verantworten. Br 00 
Maßgabe der Einnahmen verteilen, welche aus zu wohltätigen Zwecken zum Besten des Vater⸗ Gemeindehelfer Scharnowski⸗Elbing wurde das Verteidigung führte Herr Justizrat Aronſohn. Fall N 
den einzelnen Kreiſen an die Kaffe der fiberland- ländiſchen Frauenvereins, der Grauen Schweſtern] Amt des Kaſſenführers übertragen. Die Mit⸗ Anklagebehärde vertrat bei dielem zweiten 5 e. h 
zentrale abgeliefert werden. Falls die Anlage und der Säuglingsfürſorge verwendet werden. gliederverſammlung wird am 2. Mai d. Is. in Herr Staatsanwalt Lanzenberger. Dem dem N 
aber nicht erbaut werden follte, wird der Ge. Inſterburg, 21. März. (Die Stadtverordne⸗ der kirchlichen Feſtwoche zu Danzig ftattfinden. klagten war zur Laſt gelegt am 10. bela ein I 
noſſenſchaft ein Viertel der durch die Aufſtellung ten) beſchloſſen in geheimer Sitzung den Rathaus⸗ Ein Juſtruktionskurſus für Mitarveiter in der Borten N art f 699 5 ge⸗ N 
der Entwurfsunterlagen enſtandenen Koſten zu er⸗ umbau und bewilligten für die in Königsberg zu Jugendpflege foll im Monat Oktober d. Is. in raubt zu baden Gaza hatte an dem Tage in Stras, ö N 
ie 15 = 15 gründende Krüppelheil⸗ und Lehranſtalt einen | Danzig abgehalten werden. burg geſchäftlich zu tun; er kam dabei auch inch der U 
V Graudenz, 22. März. (Verſchiedenes.) An dem] Jahresbeitrag von 100 Mark. — (Geſellſchaft für Verbreitung Bierlokale. In einem derſelben geſellte fi 5 
7 e n e Königsberg, 22. März. (Zur Gründung derjpon olksbildung.) In einer am Sonn: Angeklagte zu ihm und bot ji ihm als ib 1 
des alten Heldenkalſers ein Lorbeertrang niedergelegt, Baubant) in Königsberg machte in der gefizigen abend in Berlin im Reichstag ⸗gevände abgehat- ee en eee eee N 
auch wurden zum erftenmal die Brunnenkünſte am Stadtverordnetenverſammlung der Oberbürger⸗ tenen Sitzung des Zentralausihuffes wurde über Begleiten an "ruf einem Gleis 1 5 Zr 47 
Denkmal in Tätigkeit geſetzt. — Die hiſtoriſche Reuter⸗ 12 Mitteilung, daß demnächſt eine 15 A eg 0 0 ala Yun burg nuch Michelau führt verfehlt der Angetlaght g 
tofematte auf der Feſte Courbiere ift in dankenswerter lage erſcheinen werde, nach welcher eine finan⸗ Pericht erftattet und der Etat für das Jahr 1911 |y i igen Stoß i den, ſo N 
Weſſe von der königl. Kommandantur der Seftung zielle Beteiligung der Stadtgemeinde beantragt feſtgeſtellt. Die Geſellſchaft hat gegenwärtig einen diggen pinfker tone warf c vun aut 603% ü 
Graudenz von letzt ab jederzeit zur Beſichtigung freige- werden ſoll. Die Baubank ſoll zur Beſchaffung Mil siiederbeftand von 7525 Körperſchaften und der ſich heftig wehrte. Bei dem Nigel gelang 10 N 
geben worden. Der Eintritt iſt jedermann unentgeltlich hinterſtelliger Hypotheken und zur leichteren 5599 Perſonen und verausgabte im verfloſſenen dem Angeklagten jedoch, dem Gaza das Pollfe 25 
nn e n einen 15 en Geldbeſchaffung für kapitalärmere Unternehmer ge un 4 5 372 Mk., davon für Volksbibliotheken AR uf e gh 5 Be 915 Riß N 
en = x eur gründet werden. 2 ft. Für das Jahr 1911 wird eine Aus⸗ rief, jo entfernte ſich der Angeklagte ONE, aus? 
de dene ie e daß alle Reihen önigsberg, 22. März. (Die Bfandbrieibanf auf- gabe von 496 700 Mk. voraefehen, darunter für aber noch die drehung aus: Won bu die An, N 
freunde der Provinz und im Reich dem neuen Reuter⸗ Bel 1 ar ee N hat fi, dem Volksbibliotheken 330 000 Mark. 1 1 85 a ee Haleſihung ! 
x : eiſpiel des oſtpreußiſchen andbriefinſtituts fü 1 17% N ; ; efran 0 
n der Alan ae Spenden ſädliſche Hausgrundſtcke folgend, ah teen] — (Der Frühlings Anfang) hat ſich gehalten und das Portemonnaie bei der Ce ri N 
U eſtung Graudenz, Herr G 1 5 175 ee eines winterlichen Einfluſſes nicht erwehren können, von des Angeklagten gefunden. Es enthielt noch 
Hauptmann Heck, ſowie Herr Buchhändler Arnold Genera verſammlungsbeſchluß aufgelöſt und iſt in Liqui⸗ TA 0 icht mals N 
En chen a rnold dation eingetreten. vielen Seilen iſt ein Sinken der Temperatur und Nacht⸗ Auch der Tatort wurde beſichtigt. Da da re N 
en een Be an e 5 eilnehmer Aus Oſtpreußen 22. März. (Wie alt die fröſte gemeldet worden. Schaden kounten fie ja noch reicher Schnee lag, jo konnte man aus den Spu Es 
Slolkenbereins werden in konnen den Sp 1100 805 Pferde werden.) In Pelershagen bei Pr. Ey au nicht anrichten, und fo haben fie das Gute gehabt, die auf einen ziemlich heftigen Kampf ſchliezen, und 
en Sonntag das . Shag Eh letzten Altacken der Jufluenza zu beſeitigen, friſche Luft wurde im Schnee auch das Pincenez des G adurch J 


neue Reutermuſeum beſichtigen. — Mit feinem Rade hat Beſitzer Wolter eine 27jährige Fuchsſtnte, die und helle Sonne begleiteten den Übertritt von einer ein zerdrückter Zigarrenſtummel gefunden. 


in den Trinkefluß geſtürzt ift geſtern der Telegrammbe⸗ 


ihm das 21. Fohlen Melt gebracht hat. Da⸗ Jahreszeit zur anderen. erſcheint die Ausrede des Angeklagten, beide Männe 


Naub 


| 1 


wär ; 
dien Maolge Ausgleitens geſtürzt, und er hätte 
laubwü ment zum Diebſtahl benutzt, durchaus un⸗ 
15 ot; Auch feine Entſchuldigung, er ſei 
deiſhiederen ken geweſen, wird durch die Ausſagen 
gerne Zeugen Hinfällig, die ihn nur für etwas 
Di Fraten, aber durchaus zurechnungsfähig hielten. 
den, engen, die den Geſchworenen vorgelegt wur» 
essen ſich darauf, ob der Angeklagte des 
hebracht ſchuldig ſei, und ob mildernde Umftände ans 
Nah, d eien. — Der Staatsanwalt wies 
Es lei 5 alle Merkmale des Raubes gegeben feien. 
beſahe her kein Zweifel, daß die erſte Frage zu 
wenig ; let. Mildernde Amſtände können ebenſo⸗ 
und übe Frage kommen. Der Raub ſei ein frecher 
bewiesen legte. Wie le Schwurgerichtsperiode 
garcke hat, nehmen die Raubanfälle in geradezu 
Strenge ze Weiſe überhand; man müſſe mit aller 
uchen Die gefährdete Sicherheit wiederherzuſtellen 
usfüh ung, Der Verteidiger folgte in ſeinen 
h te dem gen den Ausſagen des Angeklagten und 
115 MN Vorfall als einfachen Diebſtahl hinzu⸗ 
Scud, Jedenfalls bitte er, bei Bejahung der 
uhudilliage dem Angeklagten mildernde Umſtände 
au Hin en. — Der Staatsanwalt wies dar: 
an den laß man nicht die geringſte Urſache habe, 
dus gla usſagen des Zeugen Gaza, der einen durch⸗ 
Dann ubwürdigen Eindruck mache zu zweifeln. 
age f une aber einfacher Diebſtahl garnicht in 
die Summen. — Die Geſchworenen bejahten 
milde de lage, billigten dem Angeklagten jedoch 
der N e Umſtände zu. — Darauf verurteilte 
Unten tichtshof den Angeklagten gemäß dem 
Ge in des Staatsanwalts zu 1 Jahr 6 Monaten 
„ wovon ein Monat auf die Anter⸗ 
ert % ft angerechnet wurde. — Der Vorſitzer, 
der 8 Ndrichter d dankte zum u 
Ihe 5 urgerichtsperlode den Ye worenen für 
dab ſe Iöittreue Singebenbe Tätigkeit. Er hoffe, 
5 as Gefüh nachhauſe nehmen werden, daß 


S Fällen dem Recht Genüge geſchehen et. 
Briefkaſten. 


deer RG, Mellienſlraße. Wenden Sle ſich, die 
ber en tnehmend, an das Bureau 2a (Invaliden⸗ 
Und Nat 19s fachen) im Rathaus, wo Ihnen Auskunft 


lt erteilt werden wird. 


Fortkommen. 


Wie ze alle find auf unſer Fortkommen bedacht. 
auwendſlic find Eltern beſorgt um das u 
Sue zrer Kinder in der Schulel Liegt die 
uc ei hinter ihnen, ſo erfüllt ſie der Wunſch 
Berufe m. guten Fortkommen in dem erwählten 
men! Wie mühen wir uns ſelbſt um unſer Fort⸗ 

ei Und das iſt gut und recht. Vorwärts⸗ 
In fo 5 der Menſchheit Aufgabe. Aber welches iſt 
ebene elen Fällen die Triebfeder des Vorwärts⸗ 
dera, Iſt es immer der Wunſch nach eigener 
Mdarı 15 mmnung zu dem Zweck, dem Ganzen ein 
ment nützliches Glied zu werden? Was treibt 
rer gich Eltern häufig dazu, das Fortkommen 
I iR, nder zu fördern? Wollen wir ehrlich fein, 
Steben doch vielfach nur die eigene Eitelkeit, das 
Reken he äußerem Schein; man will etwas 
du K der Welt, man will mehr ſein als andere. 
eignet ſollen eine angeſehene Stellung haben, 
hen, eine höhere, als ſie die Eltern ſelbſt be⸗ 
leiten * dieſen Gründen laſſen fie ſich vielfach 
Bong ei der Wahl des Berufes ihrer Kinder. Wie 
deigun wird da die natürliche Veranlagung und 
den dee Kindes berüfichtigtl Es wird eben 
Affen, rufe zugewieſen, und nun muß es ſich 

eite ch gegen die eigene Neigung. Hier handelt 
Under kkeit der Eltern nicht im Intereſſe ihrer 
homme Sie hindern ſo geradezu ihr Fort⸗ 
Neranli Ihr Arbeitsgebiet liegt ihrer inneren 
an, dis dung fern. Es ſtellt ſich Unluſt zum Lernen 
mog Freude am Beruf geht verloren; der Miß⸗ 

gel da. Anſtatt vorwärts geht es rückwärts. 
nn r hat dann im ſpäteren Leben ſeine Eltern 
leit eine müſſen, weil fie ihn nur aus reiner Eitel⸗ 
Many em Berufe zugewieſen haben, der ihm nicht 
fg; Wo deine Gabe liegt, da liegt auch deine 
Kennt} „Erkenne dich ſelbſt!“ Und ihr Eltern, 
Mer te Neigungen und Anlagen eurer Rinder, 
5 Ötigt fie bei der Berufswahl! Denkt nicht, 


Wert ur die hohe Schule und die Aniverſität den 


Die Welt kann 


auen 5 Menſchen beſtimmen! 
en gebrauchen, der in ſeinem Berufe etwas 


0 
Abe des zu leiſten vermag. Dazu gehört aber die 


lichte zu dem Beruf. Sie bewahrt den Menſchen 
% ben dor Widerwärtigkeiten. Wo fie 1 
Erol ert das Leben den Reiz; denn es fehlt der 
Und To auch das Vorwärts kommen. 
1 du der du deinen Beruf erwählſt hat, ſie 
leer in Neid auf andere; denke nicht, ſie haben es 
Men ihrem Beruf, ihnen winkt ein beſſeres Fort⸗ 
eder ; Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden, ein 
Gag and hat feine Laſt.“ Man iſt ja immer 
teln, ei ſich nur die unangenehmen, bei der 
1 be 1 des anderen aber die angenehmen Seiten 
WE der „ Schuster bleib bei deinem Leisten!“ jo 
ach ru olfsmund, und er hat recht. Entſpricht 
Witten Ei deinen Fähigkeiten, ſo wolle nicht etwas 
erufe „greifen, in der Meinung, in einem anderen 
uur du er fortzutommen. Du täuſcheſt dich doch 
Vene würdeſt bald erkennen, daß du in deiner 
05 Bäumen Stellung zufriedener warſt. Denk an 
olle nich eden. das andere Blätter gewollt hat! 
wien 15 mehr fein, als du biſt. Nütze deine An⸗ 
duc der Kräfte, fo wirt du Segen haben. Im 
ach enanöter wird uns eine Fabel vom Feigen⸗ 
it ählt, der von den Bäumen zu ihrem Könige 
dae: ie. Aber der Feigenbaum antwortete 
Hchte 1 oll ich meine Süßigkeit und meine guten 
Ye Men aſſen und hingehen, daß ich über den 
en Wertihwebe Für den Feigenbaum beſteht 
ii fart darin, Feigen zu tragen; als König über 
At Eiche und ſchlanken Tanne würde er 
gde am deinen. Verſtehſt du dieſe Fabel recht? 
dad ſo in einem Beruf, der deiner Begabung 
Haren Ark Spüre deine eigenen Neigungen nach, 
Un ange Teen und Schwächen: denn viele geben 
hr Yen. nlofermeife nicht die Mühe, ihre geiſtigen 
denden. Dchen Fähigkeiten zu erkennen und zu 
N t wier Menſch. der feine eigenen Fähigkeiten 
Fedorwärked Ttets durch die Melt kommen. Willſt 
der uses "og kommen und die böchſte Stufe deines 
. Ufern hen. ſo mußt du dich nicht ſcheuen. auf 
Deu, en Stufe anzufangen. Nichts darf dir zu 
anner and erſcheinen. Sieh dir die großen 


Ih 


nſeres Volkes an, z. B. einen Krupp ober 


einen Borſig, wie ſie von unten auf angefangen 
haben und durch raſtloſes Arbeiten emporgeſtiegen 
ſind. Wähle dir „einen Helden, dem du zum Olymp 
hinauf nachſtrebſt!“ 
Emporſtreben ſollſt du; aber hüte dich, ein 
Streber zu ſein, nur Ehre und Reichtum erwerben 
zu wollen. Die ſind nicht für jeden! Wie viele in 
der Welt ſuchen leider ihr Fortkommen im Streber⸗ 
tum, im Übervorteilen des anderen, im rückſichts⸗ 
loſen Fortſchreiten! Möglichſt ſchnell eine ange⸗ 
nehme, einflußreiche Stellung mit großem Ein⸗ 
kommen zu haben, das iſt ihr Ziel. Der äußere 
Schein blendet ſie, und ſie wollen vor anderen auch 
nur ſcheinen, glänzen durch Außerlichkeiten. Wo 
bleibt da der innere Menſch? Wir ſollen doch auch 
auf moraliſchem Gebiet vorwärtskommen. Ver⸗ 
geſſen wir nicht bei allem raſtloſen Streben nach 
äußeren Gütern, auch an dem Fortkommen unſeres 
inwendigen Menſchen zu arbeiten. Der wahre Wert 
des Menſchen beſtimmt ſich nicht nach ſeinem Gelde 
und feiner Stellung. ſondern nach feinen aeijtigen 
Fähigkeiten und ſeiner moraliſchen Geſinnung. 
Darum vergeſſen wir bei unſerem Vorwärtsſtreben 
auch das eine nicht, was not tut! Betrachten wir 
unſere Stellung nicht nur als ein Mittel, uns einen 
angenehmen Lebensunterhalt zu verſchaffen, ſondern 
bedenken wir auch, daß wir dazu berufen find, durch 
unſere Arbeit uns und die Menſchheit emvor⸗ 
zubringen zu reinen, höheren Zielen, zu ſtttlicher 
Vervollkommnung! g h. 


Gartenſtädte. 

Reformatoriſche Heißſporne haben von der Garten⸗ 
ſtadtbewegung in ihrem erſteu Enthuſtasmus zuviel er⸗ 
wartet, haben ihre Verwirklichung für zu leicht erachtet, 
haben gehofft, durch ſie eine Erneuerung der Menſchheit 
zu gewinnen. Der Idee von der Gartenſtadt, die bür⸗ 
gerlich und nüchtern aus England kam, geſellten ſich 
allerlei asketiſche Nebenbeſtrebungen, Naturheilkunde, Vege⸗ 
tarianismus, Badewut ꝛc. Solch Methodismus hat der 
Propaganda für die an ſich ſo geſunde Bewegung nicht 
wenig geſchadet, ſodaß kluge Leute die Gartenſtadt als 
eine Utopie, als eine Riſckentwickelung in börfliche Ver⸗ 
häftniffe und paradieſiſche Unſchuld verwerfen lernten. 
Und in der Tat, wenn die Gartenſtadt eine Reduzierung 
der Kultur auf das Notwendigſte bedeuten würde, ſo 
wäre ſie vom Übel. Daß aber die Gartenſtadt ſich auch 
in Deutſchland von ſolchen Ankränkelungen fern zu halten 
vermag, daß ſie nicht eine Minderung, nielmehr eine 
Steigerung der Menſchlichkeit und der Kultur bedeuten 
kann, dafür iſt Hellerau, die vielgenannte Siedelung bei 
Dresden, ein trefflicher Beweis. Über die geſamte äußere 
Anlage wie die einzelnen Bauten dieſer in jeder Beziehung 
rationell und fortſchrittlich organiſierten Niederlaſſung 
gibt uns das Märzheft der „Deutſchen Kunſt und Deko⸗ 
ration“ einen intereſſanten Überblick. Die Kleinwohnhän⸗ 
ſer, die in ihrem beſcheidenſten Typ bereits für 250 Mk., 
die bürgerlichen Landhäuser, die ſchon von 700 Mk. an 
vermietet werden, erbauten die Architekten Herm. Mutheſins 
Prof. Riemersſchmid, Prof. Theod. Fiſcher und H. Teſſe⸗ 
now; ſte beſitzen alle die Tugenden, die der Profanar⸗ 
chitektur durch das Reinigungsbad des letzten Dezenninms 
zum neuen Beſitz wurden und dürften ſchlechthin vorbild⸗ 
lich für die Verwirklichung eines in dem Bedürfnis boden⸗ 
feſten Ideals ſein. Den Beſtrebungen der Gartenſtadt⸗ 
bewegung nach dieſer Richtung hin iſt ſicherlich nur die 
energiſchſte Förderung und der beſte Erfolg zu wünſchen. — 

Im Anſchluß an dieſe Wohnſtätten zeigt das Heft noch 
zahlreiche ſchlichte und reichere bürgerliche Räume von 
Prof. Riemerſchmid und Karl Bertſch, die in ihrer prak⸗ 
tiſchen wie reizvollen Wohnlichkeit trefflich mit dem Cha⸗ 
rakter der vorgeführten Kleinbauten der Gartenſtadt zu⸗ 
ſammengehen. Dann folgen Abbildungen von Gemälden 
Prof. Adolf Hengelers⸗ München: Porträts, Interieurs 
und vor allem ſtimmungsvolle Frühlingslandſchaften, in 
denen luſtwandelnde Menſchen den lachenden Himmel und 
die blühende Erde bevölkernde ſcherzende Putten eindring⸗ 
lich von der Schönheit des Frühlings und der Lieblichkeit 
begrünter Auen reden. Weiter ſind zu nennen die Abbil⸗ 
dungen der preisgekrönten Entwürfe für das Bismarck⸗ 
Nationaldenkmal, Gläſer und Keramiken, geſtickte Kiſſen 
und Vorhänge, elektriſche Tiſchlampen ꝛc., alles in allem 
über 100 Abbildungen. Das Einzelheft iſt für 2,50 Mk. 
in jeder Buchhandlung zu haben. 
— —— . — — 


Baus und Garten. 


Was der Gartenfreund vom Inſektenſammler lernen 
kann. Der praktiſche Ratgeber gibt den Gartenfreunden 
den Nat, einmal das Moos und die Flechten der alten 
Baumſtämme, des Laub und Gemulm unter Hecken und 
Sträuchern, ähnlich wie das Inſektenſammler tun, in Säcke 
zu füllen und an einem warmen Orte durchzuſieben, um 
ſich zu überzeugen, welche große Mengen ſchädlicher Käfer 
und Puppen darin verborgen find: „Unſer Garten ftect 
voll von überwinternden Schädlingen, und wir brauchen 
uns im Frühling nicht zu wundern, ſie wieder an der 
Arbeit zu ſehen. Aber der Inſektenſammler hat uns die 
Augen geöffnet, und noch iſt es Zeit, das Verſäumte 
nachzuholen. Alles Laub, alle Strünke, alle zurückgeblie⸗ 
benen Kohlblätter, alle Holz- und Zweigſtückchen werden 
auf einen Haufen getragen und verbrannt. Wir werden 
auch jetzt wieder keine Schädlinge ſehen, denn ſie ruhen 
erſtarrt in ihren Verſtecken, aber wir wiſſen, daß wir 
viele Hunderte vertilgen, und wenn wir recht viele Be⸗ 
kannte dazu bringen, dasſelbe zu tun, fo können wir die 
wohltätigen Folgen bald ſpüren.“ — Gartenfreunden 
wird die Nummer, welche den intereſſanten Auſſatz enthält, 
vom Geſchäftsamt des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ 
und Gartenbau in Frankfurt a. O. auf Wunſch koſtenlos 
zugeſandt. 


Mannigfaltiges. 


(Der unter dem Verdacht des 
Mordes) an der Witwe Hoffmann in der 
Blumenthalſtraße in Berlin verhaftete Franz 
kenpfleger Griehl iſt noch nicht aus der Haft 
entlaſſen. Nach der Auffaſſung der Staats- 
anwaltſchaft ſoll dringender Tatverdacht gegen 
Griehl vorliegen. 8 

(Von Friedrich Haaſe.) Drei⸗ 
oder viermal gab der gefeierte Künſtler fein 
„allerletztes“ Gaſtſpiel am Stuttgarter Hof— 
theater. Jedesmal wurden ihm der Ehren 
viele zuteil. Bei einem ihm veranſtalteten 
Abend im Hauſe eines Großinduſtriellen 
Stuttgarts wurde dem Ehrengaſt von dem 
Herrn des Hauſes auch eine im geiſtigen 
Leben der ſchwäbiſchen Reſidenz eine Rolle 
ſpielende Perſönlichkeit vorgeſtellt. Haaſe 
ließ die Vorſtellung mit der ihm eigenen 
vornehmen Gelaſſenheit über ſich ergehen. 
Darauf wandte er ſich an den Gaſtgeber mit 


den Worten: „Sagen Sie mal, lieber Freund, 
war der Herr ein Theaterkritiker?“ — „Nein“, 
war die Antwort. — „Aber warum haben 
Sie mir ihn denn vorgeſtellt?“ Schweigen 
hüben und drüben. 

(Der Kornblumentag in Kiel.) 
Der am Mittwoch in Kiel veranſtaltete Korn⸗ 
blumentag zum Beſten der Kriegervereins⸗ 
weiſenkaſſe brachte ein Reingewinn von 
80 000 Mk. 

(Eine neue Großſtadt.) Der An⸗ 
trag der Dorfgemeinde Hamborn, des größten 
Dorfes Deutſchlands, 
Stadtrechte wurde durch königliche Kabinetts⸗ 
order vom 20. März genehmigt. Hamborn 
wird alſo am 1. April als Dorf ausſcheiden 
und die etwa 110000 Einwohner zählende 
Gemeinde in die Reihe der Großſtädte ein⸗ 
treten. 

(Die Einwohnerzahl Ungarns) 
beträgt nach dem amtlichen Ergebnis der 
Volkszählung 20 850 700 Seelen. Die Ver⸗ 
mehrung in den letzten 10 Jahren beträgt 
1596000 Einwohner gleich 8¾ Prozent. 

(O, dieſer Hoſenrock!) In London 
hob ein junger, wahrſcheinlich ſehr ſchönheits⸗ 
durſtiger Maler ſeine Verlobung auf, weil 
ſeine Braut einen Hoſenrock trug. Die Maid 


der Richter aber gab dem hoſenrockfeindlichen 
Maler Recht und wies die Klägerin ab. — 
Auch der bekannte Bürgermeiſter von New⸗ 
hork, Miſter Gaynor, bläſt ins Horn wider 
den Hoſenrock, den „Körperſäulenetuirock“, 
wie ihn ein Berliner Aeſthet taufte. Der 
Bürgermeiſter hat Damen in dieſem Aufzug 
den Eintritt ins Rathaus verboten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Vörſe 


vom 24. März 1911. 
Metter: trübe. 


Fiir Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notlerten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proylſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Star. 

Regullerungs⸗Preis 196 Mk. 

per April Mai 1951½ Mk. bez. 

per Juli— Auguſt 196'/, Mk. bez. 

per September — Oktober 191!/, Mk. bez. 

inländ, bunter 745—756 Gr. 190—193 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tanne von 1000 ar. 

inländ. 697—741 Ar. 146 Mk. bez. 

Reagulſerungspreis 1461/, Mk. 

per April Mai 147 Br., 146, Gd. 

per Mai— Juni 149 Br., 1481’, Gd. 

per Juli—Arauft 150 Br., 1491,. Gd. 

per September — Oktober 150%, Br., 150 Gd. 
Gerſte unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 

inländ. 629 Gr. 155 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

inländ 145—150 Mk. f 
Rohzucker Tendenz: regelmäßig. 

Nendement 88 % fr. Neufahrn. 10,57 ½ Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Melzen⸗ 9,30 —10,20 Mk. bez. 

Noggen- 9,00 —9,10 Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 
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Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
124. Märg]23. März 
Tendenz der Fondsbörſe: 
85,05 | 85,15 


Oſterreichiſche Banknolen.. 


Ruſſſſche Banknoten per Kaſſe . 216,10 | 216,15 
Wechſel auf Warſchun —— — 
Deutſche Neichsanfeihe 3½ % ... 94,20 94,10 
Deutſche Reichsauleihe 8 % . 84,50 | 84,50 
Preußiſche Konſols 5½¼ % i.. 94,20 94,10 
Preußiſche Konfols g % r. 84,50] 84,50 
Thorner Stadtanleihe 4% r.. —— — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 4 —.— —.— 
Meſlpreußiſche Pfandbriefe 3½½ % 89,90 | 89,90 


Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3 % neul. I . 
Rumäniſche Rente von 1804 4% . . 


Ruſſiſche unifizterte Staatsrente 4% „ 94,20 | 94,25 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ %% „w.. 94,90 94,90 
Grohe Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „| 199,— | 198,30 
Deuſſche Bank⸗Aklien 271,— | 271,— 
Diskonto⸗Kommandit-⸗Antelle 198,60 | 198,60 
Norddeulſche Krehſtanſtalt⸗Akllen. . „| 125,— | 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 128,40 | 128,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 271,50 | 271,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 232,50 233,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 187,— | 187,25 
Laurahültte⸗Akklen . 4 177,.— | 175,— 
Weizen loko in New york. 95%, 961% 
7 Dear 1 Ji 08 
7 US NIE RL IHR 200,75 | 201,— 
5 teme? mars 4 —.— 193,65 
Roggen: Ma kk!k she . 4154,25 155,— 
» ET Re SEEN 158,25 158,75 
5 September 4 156,— | 156,50 
Spiritus: Wer loko —.— —.— 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ %, 
Danzig, 24 März. (Getreidemarkt) ufuhr 23 in 

ländiſche, 19 cuſſiſche e 1 
Königsberg, 24. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 


42 inländiſche, 35 ruſſiſche Waggons exkl. 20 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 24 März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bon 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur 
＋ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag] m 


Weichſel Thorn 2 24. 3,40 | 23. | 3,34 
Zawichoſe — — 4 — — 

Warſ chan 24. 2,89 | 23. 2,56 
Chwalowicsce . . 23. 2,7322. 2,92 

Zakroczun nn. 22. 2,58 21. 2,47 

. 8 5,48 22. | 5,40 

Brahe bei Bromberg H. Pegel . 23. 246 22. 244 
Netze bel Czarnl kau 22. 1,89 | 21. | 1,85 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen ſind die Kähne der Schiffer W. Szachowsk 
mit 500 Ztr., M. Ozecki mit 1500 Ztr. Kleie, beide von 
Warſchau; außerdem die Kähne der Schiffer M. Dronſchkowski 
mit 3200 Ztr. Tonerde von Halle nach Wlozlawek, St. Mal: 
kowski mit 835 Faß, S. Kopezinski mit 656 Faß Melaſſe, 
beide von Wlozlawek nach Danzig, W. Kopczinski mit 
3100 Ztr. Getreide von Plozk nach Danzig. Abgefahren iſt 
der ahn des Steuermanns Geſikowskl mit 6000 Itr., der 
Kahn des Schiffers C. Burſche mit 500 Ztr. Zucker, beide 
nach Danzig. 
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auf Verleihung der 


klagte auf Einhaltung des Eheverſprechens; 5 


Thorner Marktpreise. 


vom Freitag den 24. März. 


niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 

Weizen 5 3 8 100 Kilo 18,50 19,70 
Node 8 75 13,60 | 14,60 
Bere lee » 15 12,80 | 15,— 
Hofer: % - 14,40 | 15,30 
Stroh (Ridt). ). 7 „— 5,50 
ID Sul te she 5,.— 0,.— 

och erden end. 7 19,— | 20,— 

Kartoffeln 150 Kilo] 1,80 2,75 
Weigen met 7 —— — 
eee al ee 75 — — 
. ER ee 21/,Rilo| —50 | —.— 

Nindfleifh von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Büchel? > 1,20 1,30 
Raider! . 1 — 1,80 
Schweineflelſch he. = 1,10 1,40 
Since * 15 1,40 1,70 
eräucherter Speck 25 1,60 —.— 

Sn 1 5 
DC 2,20 2,80 
Eier . RAN LEN Schock 2,80 j 3,40 
ct Ve © — — — 
Aal 1 Kilo —— | —— 
ern! a 1 7 —,80 1.— 
S N TR BN Be 2 2,40 —.— 
ff alle efkionne 2 1,20 1,60 
e,, lol Bee: 5 1,40 1,60 
reh 5 90 15 —. 1,40 

Bande 3 5 2— | 2,60 
arßfennn e 5 160 2.— 
ib 5 5 Pa here 
Weißſiſche . * —50 | —50 
eringe . 3 . 5 —20 | —.— 

lunden . oo». . 8 5 1— | — 

Maränen * . . a 
it . . .. 1 iter 1 Ber 

Petroleum 8 — —15 | —,18 
Sill 2 190 —.— 
Define . 2 —,32 | —85 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — A bie Mandel, Blumen 
kohl 20-40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. ber of 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg., 
i 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 

ellerle 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10— 30 Pf. d. Stange. 
Apfel 10—35 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00 —7,00 ME, 
das Stück, Enten 5,00—6,00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,75 Mk. das Stück, Hühner junge —,— Mk. 
das Paar, Tauben 0,90—1,10 Mk. das Paar, Hafen 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. März 1911. 


Name der b 8 F & a 8 3 
Beobachtungs- 5 3 8 ä Wetter 88 & 5 
Station 25 io 
ion & 8 HER 
Borkum 4 01764 
Hambur 0 01765 
Swinemünde 0 01764 
Neufahrwaſſer 1 0 705 
Memel — 2 0 764 
Hannover 2| 0 764 
Berlin Ä 11 01763 
Dresden 759,1 — hhalbbedeckt 3 01768 
Breslau 758,8 — Nebel 5| 0 768 
Bromberg 759,30 bedeckt 11 0 765 
Metz 758,9 NO halbbedeckt 3 01760 
Srantfurt (Malu) 758,1 S Dunſt 5 0 759 
arlsruhe (Badem) 759,1) 0 SO |bebedt 4| 0 760 
München 759,4 N Nebel 21 01761 
gunfpise 524,6 NW wolkig — 9 0 727 
cilly 758,7 O bedeckt 8 01761 
Aberdeen 768,8 NW wolkenlos 28 0 771 
\ le BG 758,9 O8 O wolkig 71 0 761 
arls — — — — —.— 
Bliſſingen 762,0 NO wolkig 21 0 762 
Chrlſtlanſund 763,9 N wolkig — 15 768 
Skagen — — — — — 4 — 
Kopenhagen 758,8 NNO Nebel 0 0 764 
Stockholm 753,4 N wolkig — 2 0 761 
Haparanda 759,0 NW wolkenlos — 8 0 760 
Archangel 757.5 O bedeckt —12 0 759 
St. Petersburg 756,8 SW Schnee — 3 0 759 
Riga 759,5 — bbedeckt — 20 764 
Warſchau 759,6 SO bedeckt 20 763 
Wien [0 S halbbedeckt 2 0 762 
Rom — — 1 — 


Hamburg, 24. März, 9° Uhr vorm, Hocdrudgebiete 
über 770 mm nordweſtlich Schottland, wenig verändert, und 
über Südrußland, zurückweichend; Depreſſlonen unter 755 mm 
vertieft über der Biscayaſee, über dem Mittelmeer, ostwärts 
zlehend, und über Nordweſtrußland, mit Beine nach Däne⸗ 
mark. Witterung in Deutſchland: Trocken, leichte nördliche 
Winde, ziemlich trübe, außer der Nordſeeküſte etwas kälter, 
in Oſtpreußen kellweiſe leichter Fro ſt. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 25. März: 
Veränderliche Bewölkung, kühl, ſtrichweiſe etwas Schnee. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 26. März 1911 (Lätare). 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottes dienſt 
(Prüfung der Konfirmanden). Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
bedürftige Gemeinden der Provinz. — Abends 6 Uhr: 
Paſſionsmuſik. 

Neu reel evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

arrer Heuer. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions« 
pfarrer Krüger. Nachher Beſchte und Abendmahl. Vorm. 
11%/, Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſſonspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: Katholiſcher Milltär⸗ 
gottesdlenſt. Divifionspfarrer Dr. Schmidt, 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

St FIR che. Vorm. 9%, Uhr: Gotteshienft, Pfarrer 
. Georgen⸗Kirche. Vorm. 8 
Jost Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 

indergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottes 
dienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienſt 
in Schönwalde. Pfarrer Johſt. — Kollekte für die bedürf⸗ 
tige Gemeinden der Provinz Weſtpreußen. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm, 9½ Uhr: 
Gottesdienft. Pfarrer Hölſcher. — Vermietung neuer 
Kirchplätze. 

Evangel. Gemeinde i Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdlenſt. — Kollekte für 
bedürftige Gemeinden Weſtpreußens. — Nachm. 4 Uhr: 
Jahresfeſt des Jungfrauen⸗Vereins in ber Diakoniſſenſtation. 

Evangel. Ktirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurste und in Neubruch: Leſegottesdienſt. Pfarrer 
Baſedow. 


Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr in 
Zultau: Gottesdienſt (Einſegnung der Konfirmanden). 
Danach Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn, Coppernikusſtr. 13, I, Vorm. 
9% Uhr: Gottesdienſt. Prediger Benſch⸗Schneidemühl. 
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Vortrag: 
zum Licht empor!“ Prediger Beni. — Mittwoch Abend 
ja Kein 2 Mn: en Abend 8¼ Uhr: 

— Freitag end 81 2 h 
Jedermann herzlich willkommen! 1 
Baptiten- Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm 9% Uhr: 
ottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 

4 Uhr. Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 94, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
5½ Uhr: Jugendverſammlung. Prediger Bobrowski 


85 
Bekanntmachung. 
Die am 1. April d. Js. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. Plätze, 
Lagerſchuppen, 
ſonſtige Nutzungen, ſowie Erbzins und 
Kanonbeiträge, Anerkennungsgebühren 
und Hypothekenzinſen ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglichen vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln ae bi3 zum 
April d. Is. 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofortdieangedrohten 
Zwangsmaßregeln werden ange⸗ 
wandt werden. 

Thorn den 20. März 1811. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


betreffend 


die Einſchulung der ſchul⸗ 


pflichtig werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Sonnabend den 1. April d. Is. 

Eltern, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, noch nicht eingeſchul⸗ 
ter Kinder weiſen wir darauf hin, daß 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
zum bevorſtehenden Einſchulungs⸗ 
termin neben älteren, noch nicht ein⸗ 
geſchulten diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, die das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni d. Js. vollenden und 
fordern ſie auf, die Einſchulung der⸗ 
ſelben bei den zuftändigen Herrn Rek⸗ 
tor bezw. Hauptlehrer zu veranlaſſen. 

Die Aufnahmetermine 
folgt, feſtgeſetzt worden: 

A. Thorn. 

I. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) 
Sonnabend den 1. April 1911, vor⸗ 
1 5 von 9—12 Uhr, im Zimmer 
Nr. 4 (Lehrerzimmer), 1 Tr. 

II. Gemeindeſchule (Eingang von 
der Gerſtenſtr.) Freitag den 31. März 
1911, vormittags von 9—12 Uhr, 
int Rektorzimmer (Erdgeſchoß links). 

III. Gemeindeſchule (Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtr.) Sonnabend den 
1. und Montag den 3. April 1911, 
vormittags von 9—12 Uhr. 

IV. Gemeindeſchule (Jakobsvor⸗ 
ſtadt) Freitag den 31. März 1911, 
vormittags von 9—12 Uhr. 

B. Thorn⸗Mocker. 

Ev. Knabenſchule Sonnabend den 
1. April 1911, vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Amtszimmer (2 Tr.). 

Eb. Mädchenſchule Freitag den 
31. März 1911, vormittags von 9 
bis 12 Uhr, im Lehrerzimmer (1 Tr.) 

Kath. Knabenſchule Sonnabend 
den 1. April 1911, vormittags von 
9—1 Uhr, nachmittags im Dienſtzim⸗ 
mer (früh. Amtshaus, 1 Tr.). 

Kath. Mädchenſchule Sonnabend 
den 1. April 1911, vormittags von 
9 12 Uhr, im Amtszimmer (1 Tr.). 

Die Unterlaſſung der recht⸗ 


7 zeitigen Einſchulung hat die An⸗ 


wendung der geſetzlichen Zwangs⸗ 
mittel zurfolge. 

Zur Anmeldung ſind die Geburts⸗ 
und Impfſcheine, für evangeliſche Kin⸗ 
der außerdem die Taufſcheine beizu⸗ 
bringen. 


Die höheren und die privaten 


Schulen geben ihre Aufnahmetermine 


beſonders bekannt. 
Thorn den 25. Februar 1911. 


Die Schuldeputation. 
224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
“Lotterie. 


Zu der am 


7. und 8. April 


ſtattfindenden Ziehung der 7 Klaſſe ſind 


Kaufloſe 
1 
3 


4 
a 40 MR., 20 Mk. 


zu haben. 


Dombrowski, 


1 preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Empfehle meine 


Strumpfftrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen. 


Reine, unverfälſchte Wolle, ſeiden⸗. (9 
weich und nicht filzend, ſowie allerbeſte 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 

Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Heute friſch eingetroffen: 


Schellſiſche, p. ) gf 
Kabliau, Br. 30 Pf. 
Seelachs, Pfd. 30 Pf. 
Fiſchkoteletts, Pi. 50 Pf. 
Rieſen⸗Neunaugen, 


Stück 15 Pf. 

Grah ambrot, 10 u. 25 pf. 
Simonsbrot, 50 u. 60 Pf. 
diab etikermehl, Pfd. 90 Pf. 


und empfiehlt 


A. Sakriss. 


Rathausgewölbe und 


find, wie | Km 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt Berlin. Nachdruck verboten.) 
d⸗ 
ze 15 1 0 105 Zuftändiges| Verſtel⸗ Größe des 55 Beier 
m 5. u — = 
neritefgermien Srundtüds Amts. gerungs- Grund ſtücks] sun. 2 
bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht Termin Gektar) | ertrag 5 
Weſtpreußen. 
Jul. Bietz, Ehl., Danzig — 

Altſchoktld. Vorſt. Danzig 25. 4. 10 0,4130 8,10 50 
E. Klingbeil, Danzig, — - 

Poggenpful 62 A 29. 4. 10 0,0210 — 2580 
Alb. Kunath, Danzig⸗Lang⸗ 

Sac Jäſchkentalerweg 31 7 4. 5. 10 0,1654 — 2166 
eiſchermſtr. Alfr. Teſchen⸗ 

dorf, Ohra, Hauptſtr. 41 ne 1. 5. 10 0,0741 0,27 573 
Gutsbeſ. Walt. Friedländer, 
ae > N 5. 5. 10 9,7083 19,53 60 

üller Th. Krüger, Schi⸗ 

walken 5 Dirſchau | 2. 5. 10½ 5,4164 42,45 96 
Gutsbeſ. Leo v. Czarnowski, 1 
8 Herrenſtr. 37 Elbing | 4. 5. 10 0,0833 . 2329 

. Quintern, Ehl., daſ., 

e (X) 5 29. 4. 10 23,136 237,84 120 
arianna Stolz u. Mtg., 

Adl. Stendſit Karthaus 13. 5. 9 49,7600 89,85 90 
Joh. Mallek-Podjas ki, Borret 1 10. 5. 10 7,5500 8,73 18 
Gaſtw. Aug. Schimanski, Ehl. ! 

Marienbg., Sieaetaafie 56/Marienburg| 3. 5. 10 — = 174 

Schmiedemſtr. O. Gutjahr, 

Ehl., daf., Sandhof = 10. 5. 10, 0,0543 Er 1198 
Lor. Jaſinski, Ehl., (A), 

ER De Pr.⸗Stargard] 8. 5. 97, 0,1270 0,48 45 
Frz. Resmer, Oſſieck 25 2 4. 5. 9½ 1,7415 5,67 36 
Anton Gaczkowski, 0 

Bienkowko Culm 25. 4. 10 3,0524 39,72 48 
Jof. Bracki, Ehl., Zielonkaf Schwetz 28. 4. 10 9,9480 43,17 60 
Joh. v. Moßczynski, Rein⸗ 

bruch Strasburg 21. 4. 10 33,8540 85,32 90 
Bauuntern. W. Kirchherr, Ehl. 

Thorn, Neue Jak.⸗Vorſt.“ Thorn 28. 4. 11 0,2830 1,65 = 

Oſtpreußen. 
W. Plerin, Mittelhufen, ; 

Luiſenallee 45 Königsberg 25. 4. 10 0,1681 7 3509 
Bauuntern. F. Kannowski, 

Mittelhufen, Bachſtr. 19 ji 2. 5. 10 0,1452 5 5408 
Frau M. Juſt F Cranz, 9 

Königsbergerſtr. 31 1 28. 4. 10 0,1159 = 2662 

E. Adam, Danzig — 

Liebftadt Liebſtadt 20. 5. 10 0,1809 N 
Ferd. Klautke, Ehl., Moh⸗ - 

rungen, Pr.⸗Holländerſt. Moh rungen 1. 5. 10 0,0990 Sr 600 
Töpfermſtr. Rud. Flakowski, N 

Ehl., Raſtenburg Kaftenburg | 3. 5. 10 0,5017 8,94 be 
Jak. Burwins, Michel⸗Sa⸗ A 

kuten, Paweln Heydekrug 22. 4. 10 1.3340. 12,33 — 
Ziegeleibeſ. G. Grigat, Konk. 1 8 

Barsduhen 21. 4. 10 52.8593 314,8] 2541 
Dav. Schuleit Ehl. Leitgirren Kaukehmen 26,4. 0 23,8280 [188,870 150 
D. Laußus, Ehl., Schupinen 55 24. 4. 9 25,2489 546,09 150 
A. Herrmann, Ehl, Bitttowenſmarggrabowe 2. 5. 9 133,5390 420,6] 405 
Ann Koslowski, Dworatahen 5 5. 2,1410 6,99 36 
W. David, Tilfit Tilſit 2. 5. 10 8,1800 23,10 7 
Guſt. Abratis, Biſchofsburgſ Biſchofsburg 25. 4. 11 1,3328 1,56 = 

Poſen. 
Nik. Jaworski, Ehl., Goſtyn Goſtyn 15. 5. 10 0,1230 55 256 
St.Baterczyt,Chl.,Staniewo) Koſchmin 27. 5. 9 5,1260 68,43 75 
Aug. Schulz, Ehl. (A), Lewin, 2.70 

Dorfſtr. 38. Meſeritz 2. 5. 9 1,1720 7 75 
Adlb. Czarnedi, St. Lazarus 2 

Boſfeſtr. 10 b Poſen 1. 5. 9½ 0,1227 75 93 
Frau Olga Hennig, Schwer⸗ 

Mn Schlopftr. = En 5 5. 5. 9, — Ir 707 

arce zezepania We g 7 

Kluczewo Schmiegel 22. 4. 9 5,0437 41,94 102 
K. Wenzel, Frankfurt a. O., 14.91 

Tirſchtiegel a Tirſchtiegel 3. 5. 9 4,6137 ‚ 153 
grau B. Pochante, Alttloſter Wollſtein | 9. 5. 10 0,0421 SE 24 

iſchlerm. F, Wolff, Wreſchenſ Wreſchen 25. 4. 9 0,0955 ‚| 1462 
Kfm. Herm. Cohn, Bromberg 
1 81 al Dlsiae Bromberg |26. 4. 11 0,1038 7 1773 

Büttner, Jägerhof, Cro⸗ 

Am Abe 7 22. 4. 11 2,2382 12,96 404 

w. Adeline Klahr, Schröt⸗ 

tersdorf 8 29. 4. 11 14618 | 28,41] 800 
Joh. Kleszynski + u. Mig. E 

Erben (A), Olſchewko Crone a. Br. 10. 6. 10 1,8680 4,02 38 
O. Draheim, Ehl. Hohenfalza] Hohenfalza] 9. 5. 10 ] 0,1316 5 1030 
Ww. A. Zahl, Samotſchin, j 114 

Wilhelmplatz 9 Margonin 24. 4. 9 | 6,4510 45,60 6 
Alb. Stellmacher, Linden⸗ 1 3 
8 werder Se N = 1. 5. 10 0,1466 ‚05 00 

rau Th. Bielowska (A). 

Pakoſch Mogilno 12. 5. 9 | 0,2840 10,0 2] 1049 
Joſ. Liſewski u. Mig. Erben 1.23 60 

Kolaczkowo Witkowo 15. 5. 10%¼½ 1,7800 ’ 

Pommern. 

K. Wiechert, Demmin, Bau⸗ 

gude Wee Sn 10 Dem 28. 4. 10 1,4630) |, .492815.7..280 
udw. Wegner, Stuterhof, 

Baer 33 8 28. 4. 1½ 05110 1050) 680 
auuntern, K. Schröder, Ehl. 

gun hel e gen Greifen hagen 3. 5. 10 0,8820 6,45 190 
rau Hel. Splittſtößer, Fer⸗ ; 

dinandftein 85 8.5. 10% 981 380 = 
Fr. E.Bohnenſtengel, l. Step Stepenitz 20. 5. 10 2,5479 „ 180 
Mühlenbeſ. Aug. Heyer, Ehl., 3 

Pommerenzdorf, Alleeſtr. Stettin |28. 4. 10 0,0693 == 2699 
Hotelbeſ. P. Spillmann, Swi⸗ 

nemünde, Lindenſtr 3 Swinemünde 1. 5. 10 —— = 4150 
Ww. Zweigardt u. Mig. (A), N 

Uſedom, Randawſtr. 44 55 1. 5. 10 = 36 
Joh. Bolduan, Gladrow Greifswald 1. 5. 10½% 1,9127 11,14 20 
Frau Thereſe Piper, Eldena > 3. 5. 10½ 0,7713 26,16 495 
Alfred Roloff, Stralfund, 

Hainholzſtr. 18 b Stralfund | 3. 5. 9 0,0579 = 2 
Aug. Lietz, Ehl, Zemmen] Bütow | 5. 5. 10 21,3492 74,61 90 
W. Gubbe, Ehl, (Ant.) Kol⸗ 

berg, Sclieffenfir 110 Kolberg 21. 4. 11 — — 110 
Vereinsbrauerei Karlsberg, 

G. m. b. H., Kolberg 28. 4. 11 5,0920 | 146,611 3291 
Frz. Jaeckel u. Mig., Seydel Köslin 29. 4. 10 6,5330 20,97 60 
Frz. Gaedtke (A), Leba Lauenburg 21. 4. 10 1,6290 3,84 — 
Kfm. Benjamin Freundlich, 

häufen, nn Neu⸗Stettin 20. 4. 9 0,8958 2,04 1779 
Jul. Döring, Steglin Zanow 6. 5. 9½ 2,1719 2,49 60 


Sn 88098 
Achtung? Achtung! 


F Spezial⸗Herren⸗ 1. Kugbenbekleidung € 


Bäckerſtraße 35. 


Herren⸗Anzüge „ von 12,00 30,00 Mark. 
„ Palelols und ülſier „ 15,0035, 00 5 
„„ Beinkleide nr, 2,50 10,00 „ 
„ Knaben⸗ Anzüge „ 3,50 — 850 „ 


Herren-Hüte in großer Auswahl. 


Großes Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffen. 


Anfertigung nach Maß bei billigſter Preis⸗ 
berechnung unter Garantie tadelloſen Sitzes. 


S T. Wisnievski, 9 2 8 


5 35. 


828 
5.6000 Mack 


auf ein ländliches Grundſtück von ſofort 
geſucht. Angebote unter RB. K. an die 
Geſchäftsſtele der „Preſſe“ 


N Ne 


Ei. alleinſteh, älterer Herr oder Dame 
findet gegen mäßige monatl. Vergü⸗ 
tigung liebevolle lebenslängl. 11 
und Pflege. Angebote unter L. M. 
1200 an die Geſchäftsſtelle der e 


Pneumatik 


ist das Beste vom Besten der hoch- 
entwickelten Reifentechnik. — Peinlichst 
sorgfältige Auswahl der Rohmaterialien. 
Von ersten Fachleuten ständig über- 
wachte Präzisionsarbeit. Langjährig ge- 
schulter Stamm intelligenten Personals, 


Diese Schutz- Marke bedeutet: 
Das Höchste der Vollendung! 


m Loſe zur 22. Berliner Pferde⸗ 


Lotterie, 
Siehung am 4. und 5. April 19, 


1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark, 
2: 


” " * 


3. ” " 
uſw. zu haben bei 


„ 8000 „ 
55000 „„ 


Dombrowski, köliglicher Lolkeri⸗ Einnehmer, 


Thorn. Katharinenſtraßſe 4 


Bremen - Hannoverſche 
Lebensverfiherungs- Sant A. G. 


Nn Antrags⸗Summe gingen ein: 


* 


1903: Mk. 8.346.900 
1905: Mk. 12.704. ooo 


1907: Mk. 18.848.000 
1909: Mk. 20.776.000 


3910: ME. 27.524.000 


Diese enorme Steigerung innerhalb acht 
Jahren ist der beste Beweis für das Dertrauen, 
das unserer Bank entgegengebracht wird. 


Subdirektion für Weſtpreußen: 
F. Lingott, Danzig, Hundegaſſe 14, 1. 


80090998909 8 9000999808 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


2 kaufmänniſche Ausbildung 
® welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. 

Tauſende jeden Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. 
® Bitte gratis es zu verlangen. 


Er 
deutſches Handels⸗Lehrinſtitut 


ſtes 
Danzig Otto Siede Elbing. 


7 5 


ese sees 


Tharner Leihhaus, 
. iht 2. Etage, 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit Zugelichert. 


Prima 


INN 


zur Ausſaat empfiehlt billiait 


Leibitſcher Mühle, 


G. m. b. H., 
Thorn, e 14. 


zu 2,40 Mk. die Doſe offeriert 


Isidor Simon. 


Suche 


für meinen Sohn (Gymn., O. II) 


freundl. Penſion 


in evangel. Familie. 


2 möbl. Dorderzimmenz, 10 

hochpart., mit Burſchenſtube, au germi ie 

Stall, Bromberger Vorſtadt, zu . Preſſe⸗ 

Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle der „®B 
Freundl. möbl. Zimmelz 1 

mit Kab. v. ſof. zu om, Sue 

ut möbl. Vorderzimmer 19. 2 Balell 

Windſtr. 5, 2, r., Ein 


Möbl. Zimmer ““ Bann, 9% 
Laden m 


mit darunter befindlichem hellen Kung 

bisher Garderobengeſchäft, nebſt 2 

von 3 Zimmern p. 1.4.11 zu 2 1 5 
Schuhmacherſte. 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Neben ger 
3. Etage, durch Verſetzung 5 oder ne 
Oberleutnant Delvendahl, mi 
Pferdeſtall, zu vermieten 


er 
2 Zimmer Wohung 


nebſt Küche u. Zubehör, part bie ken. 
Fortzuges vom 1. April zu aden, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 


Wohnung, 

4 Zimmer mit veigtichem Zubehne erft. 

1911 ab zu vermieten. hätt 
bel Bettinger, Möbelge 
Strobandſtraße 7 


eee 4 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
im Hinterhaufe, zu vermieten ai r. 2 


Sama 


an der Reichsbank, 1 

4 Zimmern und Zubehör, 5 ver 
1 Steppe per ſofort oder ſpäte 
mieten. 


A Zimmer: Wohnung 


1. 4. 
in der 2. Etage vom Talſteabe 


nung 


5 Zimmer u. Zubeh. hochp., M big 
u. ſchönem Hof, a. Wunſch ai 5 
Remiſe, vom 1. 4. 3 vom 1. 4. 3. vm. 2 


Am Neuſtädt. jo, Dat 


iſt eine nen venod. X 


laß 
3 Zimmer, Küche und Suse A au 


Aft. in Gefpärtsiteie der 110 . 
4 Simmer⸗Wohnung,, 


Badeeinrichtung und Zubehör vo 3 

zu vermieten. Linde enſtt⸗ 

J. Rucki, 1 ne mer 
pi 


Vaderſtr. Tee Entree, 4 00 An ten. 


hör für 750 Mk. vom 1 
Näheres daſelbſt im ale 


Brückenſtr. 


Modrow, Pfarrer, Wilhelmsau iſt eine herrſchaftliche 


bei Plutowo. 
Suche eine gil gehende 


Fleischerei 


einem Orte von 12—13000 Ein⸗ 
ohne zu pachten. Dem Agenten, 
der mir eine ſolche nachweiſt, zahle ich 
50—100 Mark. Zu erfragen in der Ge⸗ 
Schl der 2 Preſſe 


ut möbl. Balkonzimmer zu verm. 
Gu ö bl. Blume mit Schlaftabineit, 

ſep. Eingang, zu vermieten 
Culmerſtr. 13, 2, 2, vorn. 


Ful möbl. Vorderziim, mit Kabinett, 

Klavierbenutzung, auf Wunſch auch Bur⸗ 

ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Heiligegeiſtür. 11. pt., l. 


2 han, Serftenft, * 2 2 


Wohnung, 
1 1 15 aus 7 Simmern In 295 120 
behör, 1. Etage, per 1. 
zu a alter 
Im unferem Haufe Grabenilt 


3 grun 


part. und in der A. 5 11 n 
Zubehör vom 1. 4. 1 eim * 
ebenſo Kloſterſtr. 14 eine 5 


rah 


d Parterre Wohn 
mit allem Zubehör. 4 ner, 
b "asnes 


Wohnung, 6 


3 Zimmer und Zubehör, vom 


Brombergerſtr.! 


zu vermieten 


fellun Meifelba 


SER 
N 


| mage h Sehr. o. Bertin (fetant) empfiehte zu 


Ei gung am Platze. Aber jetzt hat Preußen feinen 


Thorn, Sonnabend den 25. März 10. 5 29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— . 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

An 5 Sitzung vom 28, Marg 11 Uhr. 
1 C01 imiſtertiſche: v. Dallwitz, v. Trott 
enge?’ Beſeler, Frhr. v. Shorlemer, 


In d Dritte Leſung des Etats. 
ſeitz er Generaldiskuſſion bemerkt unter all⸗ 
Pi Spannung 
Worte , Dr. v. Heydebrand (ekonſ.): Einige 
lot 5 zur Stellungnahme Preußens zu der elſaß⸗ 
fle Shen Frage. Die Verwendung der preu⸗ 
alt, der timmen im Bundesrat iſt ein Regierungs⸗ 


betrifft ſo hoffen wir auf eine Löſung, die den 
ntereſſen des Rei und Preußens entſpricht. 
Beifall im Zentrum. 
Abg. Dr. Liebknecht (So): Auch wir find 
für den vorliegenden Antrag. Was den konſer⸗ 
vativen Vorſtoß betrifft, ſo behandeln die Konſer⸗ 
vativen ja die Regierung wie einen Hund. Heute 
hat die Regierung von Herrn v. Heydebrand ihre 
Prügel bekommen. (Pfui⸗Rufe rechts. Präſident v 
Kröcher ruft den Redner zur Ordnung.) Die 
reußiſche Geſchichte iſt mit Blut und Eiſen und 
Rechtsbruch gemacht worden. Die Ermordung des 
Arbeiters Herrmann iſt ein Schandmal der Polizei⸗ 
verwaltung. (Präſident von Kröcher ruft den 
Redner zum zweitenmal zur Ordnung.) Die Natio⸗ 
nalliberalen wiſſen immer noch nicht, ob ſie nach 
en oder 55 2 een, (ons): Mg. Filet 
g. Frhr. v. Erffa (konſ.): g. Fiſchbe 
hat dem Abg. v. Heydebrand vorgeworfen, daß er 
der Regierung einen Tadel ausgeſprochen hätte. 
Sollten wir denn überhaupt 7 mehr unſere 
ts.) Das iſt ja 


ſprechen. Wir hoffen, daß für alle Zeit das vorzüg⸗ 
liche Verhältnis unter den Bundesſtaaten beſtehen 
bleibt. kann aber einmal anders kommen. Wir 
bedauern die Stellung der Nationalliberalen in 
dieſer Frage. Abg. Schiffer ſprach wieder ſo doktri⸗ 
när, wie wir es von den Liberalen ſchon gewöhnt 
find, (Lärm links.) Die Selbſtüberhebung der ſo⸗ 
. Kritik wird nachgerade 2 0 
ogiſch. (Lebhafte Zuſtimmung.) Außerhalb des 
Hauſes würden wir wohl kaum 1 8 125 uns 
dreiſtündige Reden anzuhören. ir müſſen eben 
unbedingt dahin kommen, daß hier nur vernünftig 
geredet wird. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der An⸗ 
trag über die frühere Einberufung des Landtags 
wird einſtimmig angenommen. 


In der Einzelberatung werden mehrere Etats 
ohne erhebliche Beſprechung angenommen. 

Beim Forſtetat bemerkt 

Abg. Ströbel (Soz.): Wer den Wald⸗ und 
Forſtarbeitern das Koalitionsrecht vorenthält, be⸗ 
geht Rechtsbruch. 
Abg. Buſch (Ztr.) wendet fi gegen die So⸗ 
zialdemokraten, die den Umſturz predigten und nun 
verlangten, daß die Regierung ſozialdemokratiſch 
organiſierte Arbeiter in den Staatsbetrieben be⸗ 
ſchäftige Als Redner von der Terrorifierung der 
chriſtlichen Arbeiter durch die 8 raten 
ſpricht, ruft Abg. Liebknecht (Soz.): Schwin⸗ 
deln Sie doch nicht ſolch dummes Zeug zuſammen! 
Vizepräſident Dr. Porſch ruft den Abg. Lieb⸗ 
knecht zur . 

Abg. Ströbe f. Nur die chriſtlichen 


zehn herausnehmen. Die Schutztruppe könnte er⸗ 
heb ich verringert werden. Die ingeborenenfrage 
iſt jetzt die Hauptſorge unſerer Kolonialpolitik. Wir 
hoffen, daß die Unruhen in Ponape zu einer Ent⸗ 
waffnung der Eingeborenen führen werden. Das 
mag ſchwer ſein, läßt ſich aber jetzt gewiß durch⸗ 
führen. Dazu iſt es nötig, daß die letzten Reſte der 
Zwangsarbeit beſeitigt werden, die ſich noch nirgends 
dewährt hat. Weit eher empfiehlt ſich die Be⸗ 
ſteuerung der Eingeborenen. Die ſtaatlichen Be⸗ 
A müſſen immer Hand in Hand gehen mit den 
iffionaren. Das geſchieht ja mit wenigen Aus⸗ 
nahmen auch überall. Der Ruf nach Selbſt⸗ 
verwaltung wird immer lauter und immer berech⸗ 
tigter, beſonders in Samoa und in SSelbſte Natür⸗ 
lich hat die Selbſtverwaltung die Selbſterhaltung 
zur Vorausſetzung. Die von allen Seiten gewünſchte 
Landes⸗Kreditanſtalt ſollte zunächſt in Südweſt er⸗ 
richtet werden, und zwar unter ſtaatlicher Mit⸗ 
wirkung. Der Mangel an Kolonialbeamten ſcheint 
nun endgiltig aufgehört zu haben. Die Frage der 
ee die zu großen Unzuträglichkeiten 
geführt hat, bedarf dringend einer befriedigenden 
öſung. 5 5 
Abg. Dr. Droeſcher lkonſervativ): Der Präſi⸗ 
dent hat aus dem Kolonialkuchen ſoviel Roſinen 
herausgenommen, und Herr Erzberger hat das 
übrige gegeſſen. (Heiterkeit) Der Etat ſelbſt gibt 
an ſich wenig Anlaß zu längeren Ausführungen. 
Man erkennt überall die gute, ſtetige Entwickelun 
der Schutzgebiete. Wir haben den Eindruck, da 
wir jetzt in der Kolonialverwaltung eine lückliche 
und ſtetige Richtung eingeſchlagen haben. uch wir 
begrüßen die Tätigkeit der Miſſionen in ihrer 
Kulturarbeit unter den Eingeborenen. Anſere 
Kolonien wären ohne die Miſſionen nicht ſo vor⸗ 
wärtsgekommen, wie es tatſächlich der Fall iſt. Wir 
freuen uns, daß ſich die Einnahmen ſo günſtig ent⸗ 
wickelt haben und die Belaſtung des Reichsetats 
zurückgegangen iſt. Wir hoffen, daß es gelingen 
möge, etwaige Härten in der Frage der Nach⸗ 
verzollung zu beſeitigen oder mindeſtens zu mildern. 
Unſere Gegner 1 uns immer vorgeworfen daß 
es uns an Verſtändnis für koloniale Unter⸗ 
nehmungen fehlt. Das Verſtändnis für Kolonial⸗ 
fragen iſt erſt in den letzten Jahren tief ins Bolt 
hineingedrungen. Das erſtändnis für die Not⸗ 
wendigkeit, für die Bewirtſchaftung der Kolonien 
iſt heute Gemeingut faſt aller 1 der deutſchen 
Bevölkerung. Bis tief in die Reihen der Sozial⸗ 
demokraten wurzelt das Verſtändnis für die Be⸗ 
deutung der Kolonien für unſere Volkswirtſchaft 
und die deutſche Arbeit. Es wäre komiſch, wenn ſich 
gerade meine Freunde dieſem r Verſtänd⸗ 
niſſe verſchloſſen haben ſollten. eine Partei⸗ 
freunde denken nicht daran, die Rechtsſicherheit in 
den Schutzgebieten zu gefährden, und ſind für alle 
derartige Maßnahmen nicht zu haben. ir be⸗ 
grüßen es, daß der Staatssekretär betont hat, daß 
unſere Schutzgebiete nicht zu eine Konkurrenz: ſon⸗ 
dern zu einer Ergänzung unjerer heimiſchen Volks⸗ 
wirtſchaft dienen ſollen. Erfreulich iſt die wachſende 
Bedeutung der kolonialen Landwirtſchaft, die das 
Mutterland allmählich mit Rohprodukten, beſonders 
Baumwolle, verſorgen werde. Der deutſche Markt 
darf allerdings nicht mit kolonialem lei] beſchickt 
werden. (Hört, hört! links.) Zu begrüßen iſt es, 


8 Bodies alle anderen der Kontrolle der preußi⸗ 
te.) Olfspertretung unterliegt. (Sehr richtig! 
der N. ch verhehle nicht, daß wir den Standpunkt 

baten erung bei Vertretungen des preußiſchen 
möastsintereſſes im Bundesrate nicht zu folgen ver⸗ 
Staats Wir behalten uns vor, die preußiſche 
ung tegierung zu egebener Zeit zur Rechtferti⸗ 
Sung, Anauforbern. G Hört! links — lebhafte 
werden ung 85 ie preußiſchenLandesintereſſen 
faſſun von der Frage, wie Elſaß⸗Lothringen ver⸗ 
betühtt mäßig im deutſchen Reiche daſteht, erheblich 
deutsche Es handelt 5 um die en des 
zum den nes, Das Reich verdankt feine ten 
reuziſcden eil der preußiſchen Macht und der 
ken ſchen Politik, dem ſtarken Heer und der ſtar⸗ 
nagt dischen Monarchie. (Stürmiſcher Beifall 
wir 81 Das gibt uns das Recht, auszuſprechen, daß 
lage 5 Geſtaltung der elſaß⸗lothringiſchen Vor⸗ 
Lurch Eh für eine glückliche und richtige halten. 
Elsaß. nführung von drei neuen Stimmen für 
Pieußsethringen, die zwar gegen, aber nicht für 
Enten gezählt werden ſollen, wird der preußiſche 
re im e Reiche . ge⸗ 
Hin cht. Kan te Zuftimmung reits.) 

aft, daß ange hiſtoriſche Macht⸗ 
Auch ſich nicht auf Selbſtverleugnung aufbaut. 
fehr ehen wir keine Gegenkonzeſſionen gegen die 
ſluſſes gebliche Schmälerung des preußiſchen Ein⸗ P 
es im Bundesrat. Schon bei Gründung des 
auf es war der preußil e Einfluß vielleicht ſchon 
Im as alleräußerſte Ma zugeſchnitten. Der deut⸗ 


Gewerkſchaften terroriſieren. 
Abg. Imbuſch (Ztr.): Die Sozialdemokratie 
iſt die Partei des organiſierten Terror. 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Ein Bedürf⸗ 
nis auf Organiſationen der Forſtarbeiter iſt nicht 
fen mi Diejenigen Arbeiter, die den Frieden 


links und Zwiſchenrufe bei den Soz. habe ich nicht 
abe ich nicht 


tören, müſſen aus den ſtaatlichen Betrieben ent⸗ 
ernt werden. 

Beim Etat der Anſiedlungskommiſſion meint 

Abg. Dr. Mizierski (Pole): Wir fordern 
beſondere Abſtimmung. > 

Der Etat wird gegen die Stimmen des Zen⸗ 
trums, der Polen und Sozialdemokraten ange⸗ 
nommen. 

Beim landwirtſchaftlichen Etat verſichert 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Zur Hilfs⸗ 
aktion gegen den Heu⸗ und Sauerwurm werden die 
vom Staate ausgeſetzten Beihilfen genügen. Wir 
tun alles, um die Lage der Winzer zu verbeſſern. 

Abg. Me yer- Diepholz (mit: SE bitte um 
mildere Handhabung der Sperrvorſchriften bei der 
Maul⸗ und Klauenſeuche. 10% 18 

Abg. Gaigalat lkonſ.): Die Fiſchmeiſter ſoll⸗ 
5 mehr Berater der Fiſcher ſein als Polizeibe⸗ 
amte. 0 

Abg. Leinert (Soz.): Die Kinderarbeit auf 
dem Lande muß beſeitigt werden. Die Geſindeord⸗ 
nung ſollte im 20. Jahrhundert längſt e 
ſein. In dem Bericht der Landwirtſchaftskammer 
der Provinz Sachſen, zu deren 1 9290 der Präſident 
des nt dr Eren nicht erſcheinen konnte, 
weil er mit der Erziehung der Sozialdemokratie zu 
ſehr beſchäftigt iſt (Zuſtimmung und Heiterkeit), 
wird zugegeben, daß von Arbeiternot nicht die Rede 
ſei. Leider haben wir über den ländlichen Arbeits⸗ 
markt keine zuverläſſige Statiſtik. 


. te die ab⸗ nalverwantung. une 5 ; 
ms des Ministers gegenüber Sen gute Veterinärpolizei iſt für die koloniale Viehzucht 


lenar⸗ und Kommiſſionsſitzungen ſtattfinden 
mußten, ſo liegt das daran, daß zu viel und zu 
lange geredet wird. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die 


0 1 re ichen ea ſſes n eine 

No ng des preu en influſſes vorge⸗ 

Napjmen wird. Wir halten es daher für eine deutſch⸗ 
rte Pflicht, auszuſprechen, daß wir anderer zeigte wieder große En 

Tone ung find als die Regierung. Die preußiſch⸗ Fr 

ein rvative fei würde 1 5 amens nicht wert 

Dre wenn fie nicht den Mut hätte, das auszu⸗ 

in be Die Regierung darf ſich keiner Täuſchung 
A en, daß das, was ich hier mit aller Mäßigung 

Int Wie ich glaube, auch mit aller Entjtebenheit ger 
N 


zreußens Intereſſe nicht gewahrt. Das heißt doch, 
dieſe Intereſſen ſeien bei Herrn von Bethmann 
Hollweg nicht in guter Hand. (Unruhe rechts.) Die 
Konſervativen en, daß der Starke nachgeben 
kann, weil er ſtark iſt. Kaiſer Wilhelm I. ſprach 
von moraliſchen Eroberungen, und um ſolche han⸗ 
delt es ſich hier. (Heiterkeit rechts.) Um Majori- 
de ann es ſich im Bundesrat auch nicht han⸗ 
eln. Das wäre der Anfang vom Ende. Preußens 
Intereſſen find durch das Vorgehen der Regierung 
nicht verletzt. (Beifall links.) Was die hlen 
anlangt, ſo ſollte die Staatsregierung aus Grund 
der Debatten in dieſem Hauſe einen Katechismus 
über die Pflichten der Beamten bei den Wahlen 
herausgeben. (Lebhafte Heiterkeit links.) 
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg: 
Die Ausführungen der Abgg. Dr. v. Heydebrand 
und Frhr. v. Zedlitz habe ich nicht ſelbſt gehört. Sie 
aben der Bernrgnis über die elſaß⸗lothringiſche 
Frage Ausdruck. Die Konſervativen des Reichstags 
lehnen die Vorlage ab, ſie handeln alſo folgerichtig. 
Anders bei den Freikonſervativen. Frhr. v. Zedlitz 
ſprach von einer Mißachtung preußiſcher Lebens⸗ 
intereſſen. Dieſer u ung muß ich mit Ent- 
Mo: aber widerſprechen. Freikonſervative und 
eichspartei decken ſi ei in er Haltung nicht. 
Die Reichspartei mache ihte Zuſtimmung zur Vor⸗ 
lage von der Verleihung von Bundesratsſtimmen 
abhängig (Lebh. Hört! hört! links.) Auf die elſaß⸗ 
lothringiſche 1 8 will ich nicht näher eingehen; 


Babe, in taujend patriotiſchen Herzen wieder⸗ 
e (Stürmiſcher Beifall recht.) 
Nerz iR Dr. Friedberg (nil.): Die Kritik des 
Getens Preußens im Bundesrat iſt unſer Recht. 
en egenſatz zum Vorredner kann ich mit meinen 
uſesd en eine Gefahr der Verſchiebung des Ein⸗ 
kin in Preußens durch die Art, wie die elſaß⸗loth⸗ 
met! e 5 von der Ain e eregelt 
dung. Jol, nicht erblicken. Vom politiihen Geſichts⸗ 
Man aus hätte ich es für beſſer gehalten, wenn 
ri dieſe ganze Verfaſſungsänderung Elſaß⸗Loth⸗ 
leihen jetzt nicht ange hätte. Es wäre viel⸗ 
gegen klüger geweſen, die Machtmittel, über die wir 
tn Über dieſem wichtigen Grenzlande verfügten, 
ati zu ſchwächen. (Lebhafte Zuſtimmung bei den 
natiamal iberalen.) Auch wir würden es für ein 
eine Tales Unglück halten, wenn durch dieſe Aktion 
5 wächung Preußens im Reich eintreten wür⸗ 
die Ann ſtarkes Preußen iſt die beſte Garantie für 
fan ba rechterhaltung des Reichs. (Lebhafter Bei⸗ 
ei den Nationalliberalen.) 


lehnen 
Wünſchen der Winzer { 

Abg. Leinert (Soz.) fragte, ob der Miniſter 
es billige, daß der Bund der Landwirte auf Koſten 
des Reiches ſeine Parteiorganiſation betreibe. 

Abg. Dr. v. Woyna (frkonſ.): Für die Ur⸗ z 
En der Moore und Hdländereien muß mehr 
als bis eſchehen. 3 . 

Ag 6 971 1 (fortſchr. Vpt.) bat den Mi⸗ hoffen, daß es ihm gelingen wird, noch recht langt 
nifter, gegen die Maul: und Klauenſeuche energiſch | mit derſelben Sorgfalt für unſere Kolonien tätig zi 
vorzugehen. 

Abg. Dr. Hahn (B. d. L) ſtimmte dem Vor⸗ 
redner zu, bat ihn aber, nun auch die Konſequenz⸗ 
zen zu ziehen und nicht mehr für die Offnung der 
Grenzen einzutreten. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorle mer: ſeh 
Ich muß entihteden Verwahrung dagegen einlegen, 
als ob der Staat zu der Not der Winzer beige⸗ 
tragen hätte. Wenn auch in Preußen ſelbſt eine 
Abnahme der Maul⸗ und Klauenſeuche zu konſta⸗ 
tieren iſt, ſo find doch andere Gebiete Deutſchlands 
immer mehr ergriffen worden. Die Sperrmaß⸗ 
iegeln müſſen deshalb in demſelben Umfang auf⸗ 
recht erhalten werden. 


n von allen a Sach raktionen ein⸗ 
el aupten Antrag. den Landtag künftig jo zeitig 
nachderufen, daß die größeren Vorlagen vor Weih⸗ 
mi ‚Se in erfter Leſung beraten und an Kom⸗ 
tn, onen verwieſen werden können und die Vor⸗ 
dorzn ſämtlich beim Zufammentritt des Landtages 
der legen. Zu fragen ift, ob nicht die Höchſtdauer 

eden auf eine Stunde feſtzuſetzen iſt. Nun zur 


N meine Stellung habe ich ja im Reichstage ausführ⸗ 
de des Abg. Dr. v. Heydebrand. Sicher begegnet 9 j chstag führ 


lich dargelegt. Die größere Verſelbſtändigung des 
Reichslands iſt ein Gewinn auch für das Reich. Der 
Wunſch des RNeichslands nach Verleihung von 
Bundesratsſtimmen iſt verſtändlich Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen erblickt in dieſer Verleihung ein Ehrenrecht und 
die Möglichkeit, namentlich die wirtſchaftlichen 
Intereſſen ſo zur Geltung zu bringen wie es der 
Bedeutung dieſer Intereſſen entſpricht. Wir haben 
die Neichslande nicht erworben zu dem Zwecke, ſie 
unter Nayonbeſchränkung zu ſtellen, ſondern wir Der Etat der Güterverwaltung wurde nach einer 
ſehen in ihnen ein Land, das wir politiſch, kulturell kurzen Bemerkung des Abg. Dr. Lohmann (nl.) 


und wirtſchaftlich ſo eng wie möglich mit dem deut⸗ erledigt. 
Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Fortſetzung. 
Schluß 7 Uhr. 


ſchen Vaterlande verſchmelzen müſſen. (Sehr 
— — [i —— ng 


richtig!) Die Beteiligung des Elſaß im Bundes⸗ 
rat iſt geeignet, dieſe Verſchmelzung zu fördern. 
Deutſcher Reichstag. 
155. Sitzung vom 28. März; 1 Uhr. 


Auf dieſem Standpunkt habe ich von jeher geſtan⸗ 
den und alle Parteien, welche die Verabſchiedung 
der Vorlage wünſchen, ſind für die e bet 
i 
Am Bundesratstiſch: von Lindequift. 
Die zunächſt vorgenommenen namentlichen 
Abſtimmungen zur Kaliabgabe 


Bundesratsſtimmen. Die gefundene Löſung dient 

dem Intereſſe des Reichs und der Reichslande und 
ergeben die Ablehnung des fortſchrittlichen Antrags, 
politiſche Organijationen von der Zuwendung aus: 


iſt für Preußen annehmbar. Wenn wir auf die Ver⸗ 
aufregen, mit 197 gegen 180 Stimmen, ſowie die 


e Sti 1 
de mmen Elſaß⸗Lothringens künftig im ſüd⸗ 
10 Heiterkeit.) Redner beſpricht dann Streitigkeiten 
zwiſchen den Kaffern und der Firma Koppel. Die 
mit den erſteren abgeſchloſſenen Verträge find uns 
ſittlich. Wir proteſtieren gegen die Parteinahme 
des Staatsſekretärs für die Arbeitgeber und Br 
die Eingeborenen. Auch jetzt verlangen wir, da 
die Herero ſoviel Land bekommen, als fie vor dem 
Kriege hatten. Die Freiſinnigen ſetzen ſich 10 
rivoler Weile mit ihren eigenen Grundſätzen it 

iderſpruch. (Vizepräſident Schulz rügt dei 
Ausdruck „frivol“.) 

Abg. Dr. Goller (fortſchrittliche Volkspartei) 
Wir ſbehen dem Staatsſekretär ebenſo unvor 
eingenommen wie ſeinem Vorgänger gegenübe 
Wir n ihn als On Praktiker und Kenne 


lien iſt zugleich eine Schwächung des monar⸗ 
dung des Reichs war Preußens Selbſtver⸗ 


uftuß hochzuhalten. (Seht wahr!) Beſſer wäre es 
Perhan die elſaß⸗lot eine Frage im Reich jetzt 


egterung hat hier nicht mit der Wahrheit ge⸗ 
niert, die ihr ſonſt eigen iſt. Sie möge ſich ber 
felben 15 bisherigen Yuftand bald wieder herzu⸗ 
bend Fiſchbeck (3 Die Elſaß⸗Lothringer 
ia hn en. daß auch ihre politiſchen Rechte be⸗ 
€ . 
Drenpf icht Preußens, dieſem Geſetzentwur 


der Verhältniſſe. Eine Verringerung der Schutz⸗ 
truppe iſt unmöglich. In die Kolonien müſſen vor 
allem Arzte, landwirtſchaftliche und Forſtbeamte 
geſchickt werden. Die Scheußlichkeiten der Herero 
ſind nicht aus der Welt zu ſchaffen; ihre Strafe 
2 5 fie erhalten. Eingeborene und Eingeborene 
i 


urch dieſes Haus noch nie 
gegangen, wie gerade 
Ist. (Sehr richtig! links.) Das Zentrum ar im 


Glied obliegt. (Sehr richtig!) Geo, wenn man 
an 
Kap um die Vereins⸗ und die Verſammlungs⸗ 


die Sachen rein zahlenmäßig anſieht n man von 


ſchmelzung nicht hinſtreben, ſo verſäumen wir eine 
einem Opfer Preußens ſprechen. Es iſt aber nur Ablehnung des ſozialdemokraliſchen Antrages, die 


Pflicht, welche dem Reich gegenüber ſeinem jüngſten 
ganze Kaliabgabe der Reichskaſſe zu überweiſen, mit 


it vollſtändig verſagt. Das Komplott zwiſchen] ein zahlenmäßiges, nicht rein reales Opfer Wir 5 
vonjernatinen und d ſorge dafür, SR ie Aan in Senken Er kleinlich beſchränkte 237 gegen 88 Stimmen. nd Riot Bene, Ben Sr den an 
acht schferti ten Vorrechte einer gewiſſen Klaſſe] Politik machen. Wer das Glück und die 15 hat, Es folgt die zweite Leſung des m 985 ſter 19 dente 20 1 enttauſ ht leider; ſie N 
die beſchränkt würden. Der Moderniſteneid zwingt im Bundesrat zu arbeiten, der weiß, daß große . Kolonialekats. 1 Jahren i Rück in begriffen. Alle Wünſche 
Red Unwahrheit zu ſagen. (Unruhe im Zentrum.) Fragen unſeres Reiches dort nicht durch Rechen⸗ Der Präsident teilt mit, daß ſich alle Par⸗ ſeit Jahren im un g beg 115 e Wünſche 

& 0 exempel gelöſt werden. In allen großen Fragen iſt teien dahin geeinigt haben, den Baumwollbau, die nach Selbstverwaltung unterſtützen wir aufs 


n. 

Mokraf verlangt, man ſollte das Wahlrecht im de⸗ wärmſte. Die Kreditanſtalt iſt dringend notwendi 

Es iſt kleinlich von unſeren Agrariern, ſich ſchon jetz 
gegen die Einführung kolonialen Fleiſches zu 
wehren. Wir werden im Gegenteil ſeinerzeit den 
Antrag ſtellen, gefrorenes Fleiſch aus Südweſt⸗ 
afrika einzuführen. 

Abg. Dr. Paaſche (nationalliberal): 
Ledebour hat eine unnötig ſcharfe Krit Rage 
Rede des Abg. Droeſcher geübt. Jeder Redner en 
doch eine allgemeine Kritik üben können. Manch 
übertriebene 1 iſt an die Kolonien geknüpft 


Schafzucht, ſowie ſämtliche bergrechtlichen Verhält⸗ 
eie pttehtie der Diamantenregie und die 
Dienſtbotenaufbringung für Südweſt aus der allge⸗ 
meinen Beſprechung 8 n. 
Erzberger (Zentrum): Der neue 
Staatsſekretär vertritt ſeinen Etat pa erſtenmal 
vor dem Reichstag. Mit der finanziellen Geſtaltung 
des Etats können wir zufrieden ſein; 75 Prozent der 
Ausgaben werden ſchon von den Schutzgebieten ſelbſt 
etragen. Man ſollte aber nach einem großzügigen 
lan die ganzen Schutzgebiete aus dem Reichs⸗ 


es zu einem einſtimmigen Vetum des Bundesrats 

gekommen. Preußens Einfluß beruht nicht auf der 

Addition von Bundesratsſtimmen, ſondern auf 

ſeiner en Miſſion. Preußens Recht, 

acht, Preußens Einfluß wird durch die 

drei a 1 85 Stimmen nicht vermindert werden. 
n 


lier atiſchen Sinne ändern und an das Volk appel⸗ 
(Rein; es würde die richtige Antwort finden. 
hafter Beifall links, Lachen rechts.) 

ef bg. Dr. Porſch (Ztr.): Der Vorredner wird 

alten müſſen, daß wir Katholiken auch noch da 
o. Wir verbitten uns dieſe ewigen Eingriffe in 
(türneren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche. 
den rmiſcher Beifall im Ztr.) Bei den Wahlen wer⸗ 
8 eifaneine Freunde die Antwort geben. Erneuter 
ki fall im Zentrum.) Dem 3 Antrage 


R iſchen Geiſt im Bundesrat hochzuhalten Aber wir 
mmen wir zu. Was die elſaß⸗kothringiſche Frage fi 0 5 SR 5 


nicht immer find fie erfüllt worden. Herrn Dern⸗ 


burg iſt eine großzügige Kolonialpolitik zu danken. 
Er hat neue Anternehmungen, vor allem den Aus⸗ 
bau des Eiſenbahnnetzes, gefördert. Es iſt unerhört, 
wenn man ſagt, daß Herr Dernburg Verträge zu⸗ 
gunſten einiger Geſellſchaften geſchloſſen habe. er 
in den Kolonien arbeitet, muß mehr verdienen 
können, als im Inlande, da auch mehr auf dem 
Spiele ſteht. Anſere Kolonien find ergänzende 
Faktoren der deutſchen Wirtſchaft. 

Abg. von Liebert (Reichspartei): Die wich⸗ 
tigſten Punkte ſind ja ſchon erörtert worden. Ich 
will nur den Eiſenbahnbau und die Siedelungsfrage 
beſprechen. Ich bedauere, daß ich vor zehn Jahren 
ſchon Gouverneur geweſen bin und nicht jetzt. Heute 
iſt es eine größere Freude, in der Kolonie zu ar⸗ 
beiten, als damals. Heute bemerkt man überall 
freudige Arbeit. Der Bahnbau iſt ene e für 
die Kolonien. Wir erreichen einen Weltrekord in 
der Beförderung wertvoller Materialien durch die 
Bahn. Die Beſteuerung der Eingeborenen iſt not⸗ 
wendig und durchführbar. Die Entwickelung der 
Verkehrsverhältniſſe wird auch die Einkommens⸗ 
verhältniſſe der Eingeborenen fördern. 

Abg. Noske (Sozialdemokrat): Auf jeden ein⸗ 
zelnen Deutſchen in den Kolonien kommen zirka 
10 000 Mark an Ausgaben. Es liegt alſo kein 
Anlaß vor, zu behaupten, daß etwas Großes erreicht 
wurde. Für das nächſte Jahr muß eine Verminde⸗ 
rung der Truppen in Südweſtafrika verlangt wer⸗ 
den. Es ſoll dort eine Art Landſturm aus der 
waffenfähigen Mannſchaft gebildet werden. In den 
Proſpekten kolonialer Geſellſchaften, die teilweiſe 
von Angehörigen erſter Geſellſchaftskreiſe unter⸗ 
zeichnet find, wird ein Schwindel ſchamloſer Art 
getrieben. Der rechtlichen Stellung der Ein⸗ 
er Kodiai müſſen wir möglichſt frühzeitig die ge⸗ 

ührende Bedeutung beilegen. Die Aufſtände ſind 
der niederträchtigen Art zu danken, in der man mit 
den Eingeborenen umgeſprungen iſt. Die Alkoholi⸗ 
ſierung der Schwarzen wird weiter betrieben. 

Staatsſekretär Dr. von Lindequiſt: 
habe bereits in der Budgetkommiſſion ausgeführt, 
daß es mein aufrichtiges Beſtreben ſein wird, die 
Reichszuſchüſſe auch weiter herabzuſetzen. Man hat 
gemeint, ſpeziell in Südweſtafrika würde dieſes Ziel 
durch eine erhebliche Verminderung der Schutz⸗ 
truppen zu erreichen ſein. Ich hoffe ganz beſtimmt, 
daß, wenn die Bahn am 1. April 1912 fertiggeſtellt 
ſein wird, wir eine erhebliche Verminderung werden 
vornehmen können; ob es aber in dem gewünſchten 
ne möglich lein wird, erſcheint mir zweifel⸗ 

aft. enn die Finanzen ſich aufgebeſſert haben, 
o bitte ich, nicht zu hohe Anforderungen an die 
Kolonien zu ſtellen, vor allen Dingen nicht den Aus⸗ 
gleichsfonds zu beſchneiden. Er iſt eingerichtet, um 
die Bahnen ſofort nach ihrer Fertigſtellung zu ver⸗ 
1 en und Au amortiſieren. Auch wenn die Renta⸗ 
ilität leidlich [ein wird, jo werden wir die 0 
doch in den erſten Jahren nicht aus eigenen Ein⸗ 
nahmen erhalten können. In wirtſchaftlicher Be⸗ 
giehung iſt von den Rednern im allgemeinen das 

rteil gefällt worden, daß es vorwärts geht. Ich 
hoffe, daß die landwirtſchaftlichen Beamten, die wir 
nun in die Kolonien hinausſchicken wollen, ſehr 
weſentlich zur weiteren wirtſchaftlichen e 
beitragen werden. Dies gilt ganz beſonders 10 
inbezug auf den Baumwollbau. Ich will nur no 
einmal kurz porn, hinweiſen, wie wichtig es it, 
daß wir unſeren Baumwollbedarf vom Auslande 
unabhängig machen, und daß es das Beſtreben der 
Verwaltung ſein wird, hierin dem Mutterlande und 
der Induſtrie zu Hilfe zu kommen. Dies gilt auch 


bezüglich der Wollſchafe, wofür gute Gebiete ſowohl 
in Südweſtafeika, als vorausfichtlich auch 1 ve 
si 


auf den Ausbruch von Viehſeuchen in Südweſtafrika 
hingewieſen worden. Wir haben wegen des Auf⸗ 
tretens der Schafpocken einen hervorragenden Sach⸗ 
kenner, den Geheimrat Oſtertag vom Reichsgeſund⸗ 
eitsamt, hinausgeſchickt, um dieſe Seuchen zu 
tudieren und zugleich Pläne über eine Reorgani⸗ 
ation des ganzen Veterinärweſens zu machen. 

enn der Baumwollbau in Togo in den letzten 
Jahren nicht ſo vorwärts gegangen iſt, wie es wün⸗ 
ſchenswert war, ſo kann man nach den Einnahmen 
aus den Zoll⸗ und den Steuererträgen doch nicht 
ſagen, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zurück⸗ 
gegangen wären. Man hat mir den Vorwurf ge⸗ 
macht, daß ich nicht raſch genug mit den Bahnbauten 
vorginge. Ich bin durchaus davon durchdrungen, 
daß wir unſere Kolonien nur durch Bahnen ent⸗ 
wideln können. Wir wollen aber nicht vergeſſen, 
daß wir jetzt eine große Zahl von Bahnen in allen 
Schutzgebieten in Arbeit haben. Wir dürfen die 
Sache nicht überſtürzen, ſonſt können wir finanziell 
nicht nachkommen und unſere Verpflichtungen hin⸗ 
ſichtlich Verzinſung und Amortiſation nicht ein⸗ 
halten. Gerade wegen der ausländiſchen Kon⸗ 
kurrenz iſt es wünſchenswert, daß wir den Tanga⸗ 
nika bald erreichen. Was das ib ale e EN 
für wer geführt, betrifft, ſo ſind allerdings Klagen 
darüber geführt, daß die Angelegenheit nicht ſchnell 
genug gefördert werde. Dieſe Klagen ſind aber un⸗ 
berechtigt. Die Kolonialverwaltung 15 mit den 
verſchiedenen preußiſchen Behörden in Verbindung 
getreten; die Pläne wurden von den preußiſchen 
Behörden als nicht durchführbar erklärt. Gouver⸗ 
neur Seitz wird im Schutzgebiete noch einmal eine 
genaue Prüfung eintreten laſſen. über die Selbſt⸗ 
verwaltung haben lange Verhandlungen unter den 
Reichsbehörden ſtattgefunden; wir haben uns dahin 
geeinigt, daß unter gewiſſen Bedingungen den Ge⸗ 
meinden — vor allen Dingen kommt jetzt Südweſt⸗ 
afrika in Frage — Land überwieſen werden ſoll. 
Was die Eingeborenen betrifft, ſo möchte ich dem 
Abg. Erzberger aufrichtig danken für die Aner⸗ 
kennung der Verdienſte, die ſich die Marine bei der 
Niederwerfung des Aufruhrs in Neu⸗Guinea er⸗ 
worben hat. Ich bin erſtaunt geweſen, daß ſo ſchnell 
und mit ſo wenig Blutvergießen die Sache beigelegt 
werden konnte. Die Zwangsarbeit ſind wir bemüht 
nach Möglichkeit zu beſeitigen. Wir ſetzen an die 
Stelle der Steuerarbeit nach Möglichkeit die Geld⸗ 
ſteuer. Was den Fall in Wilhelmstal betrifft, ſo 
muß ich beſtreiten, daß die Soldaten auf die Ein⸗ 
geborenen eingedrungen ſind. Die Neger wurden 
aufgefordert, ihre Kirris niederzulegen. Die Sol⸗ 
daten haben erſt von der Waffe Gebrauch gemacht, 
als ſie ſelber angegriffen wurden. Ob nun die in 
Frage kommende Fita nicht anders hätte ver⸗ 
fahren können, laſſe ich dahingeſtellt. Die Ein⸗ 
geborenen⸗Verordnungen ſind gerade zum Schutz der 
Eingeborenen erlaſſen worden; ſie haben weſentlich 
dazu beigetragen, daß die Eingeborenen ſich in die 
neuen Verhältniſſe gefunden haben. Was edc daß 
die Prügelſtrafe anlangt, ſo wünſchte auch 5 da 
es nicht mehr notwendig wäre, fie in den Kolonien 
anzuwenden. Die Eingeborenen ſind aber in den 
verſchiedenen Kolonien 5 verſchieden, und deshalb 
können wir augenblicklich wenigſtens die Prügel⸗ 
ſtrafe in einigen Gebieten nicht entbehren. Auch ich 


Hochländern von Oſtafrika eigen In find, 


In der letzten Zeit iſt an vielen Punkten 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte ein großer 
Walfiſch aufgetaucht und hat die Uferbewohner 
in Schrecken verſetzt. So ungefährlich das 
Rieſentier im allgemeinen iſt, kann es doch in 
den ſeichten Küſtengewäſſern den Fiſchern 
ernſten Schaden zufügen. Die Klagen der Be⸗ 
völkerung führten dazu, daß Fahrzeuge der 
Kriegsmarine zur Jagd auf den unglücklichen 
Wal ausgezogen. Der Koloß wurde durch 


ch Schüſſe verletzt und ſtrandete dann auf einer 


Tier noch nicht tot war, wurde von S. M. S. 
„Württemberg“ eine Dampfbarkaſſe entjendet. 
Eine Sprengpatrone, die in das Maul des 
Walfiſches geſteckt wurde, machte dann ſeinem 
Leben ein Ende. Nun verſuchte man den 
20 Meter langen und drei Meter hohen Ka⸗ 
daver wegzuſchleppen, das gelang aber nicht, 
und man mußte daran gehen, ihn an Ort und 
Stelle zu zerlegen. — Das rieſige Tier gehörte 
zur Gattung der ſogenannten Grönlandswale, 
die im Norden des Atlantiſchen Ozeans vor⸗ 


zwiſchen Oſterholz und Weſterholz gelegenen kommen, ſich aber nur höchſt ſelten in die 
Sandbank, etwa 80 Meter vom Ufer. Da das! deutſchen Meere verirren. 


bin dafür, daß die Neger menſchlich behandelt 
werden, und ich hoffe, daß die Zeit kommen wird, 
wo wir die Prügelſtrafe abſchaffen werden können. 
(Zuſtimmung.) 

Damit ſchloß die Debatte. 

Das Gehalt des Staatsſekretärs wurde bewilligt, 
ebenſo der Reſt des Etats des Kolonialamts ohne 
Debatte. Am 8% Uhr wurde die Beratung des 
Etats der Schutzgebiete auf Freitag 1 Uhr vertagt. 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 23. März. 

Ein Zirkus ohne Klown iſt undenkbar nach 
unſeren Begriffen und ein Kolonialamt ohne 
Ledebourſche Reden desgleichen. Der bekannte 
Genoſſe brachte durch mehr unfreiwillige wie 
freiwillige Witze wenigſtens etwas Leben in 
die Beſprechungen des Etats, den der neue 
Staatsſekretär zum erſten male vertritt. Der 
ſitzt aufmerkſam, den Kopf nach der Redner⸗ 
tribüne gewandt, da und verzieht weder bei 
den Lobeshymnen der Herren Erzberger und 
Goller eine Miene, noch bei den kolonial⸗ 
politiſchen Exkurſen des Herrn Ledebour, der 
den Mund ja voller nimmt, je weniger er von 
der Sache verſteht. 


Ob die Komplimente für den Staatsſekre⸗ 
tär nicht vorzeitig abgegeben worden ſind? — 
Man hat die Baumwollfrage, die ſchwierige 
Materie der Schafzucht und die Kriegsſteuer 
und Bergrechtsverhältniſſe, alſo die Konflikte 
ſchaffenden Gegenſtände vorläufig ausgeſchal⸗ 
tet, um ſie beſonders zu beſprechen. Trotzdem 
klingt durch Erzbergers lange Rede hier und 
da ein leiſer Angriff durch. Wir haben zu viel 
Soldaten — nach Erzbergers Anſicht —, wir 
können 6½ Millionen ſparen, wenn wir die 
Truppenzahl verringern, müſſen ſorgfältiger 
beim Bahnbau verfahren, eine Entwaffnung 
der Eingeborenen anſtreben (wer ſie durch⸗ 
führt, ſoll uns Herr Erzberger verraten!), und 
den Anſiedlern mehr Rechnung tragen in 
Sachen der Selbſtverwaltung, der Bergrecht⸗ 
regulierungen, der Nachverzollungsfrage, 
müſſen ein Kreditinſtitut ſchaffen, den Miſſio⸗ 
nen mehr Entgegenkommen zeigen, und ent⸗ 
gegen Dernburgiſcher Praxis Beamte mehr 
etatsmäßig anſtellen. Da liegt noch viel Kon⸗ 
fliktsſtoff und alle Komplimente Erzbergers, 
wie des freiſinnigen „Sachverſtändigen“ 
Goller täuſchen darüber nicht hinweg. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zum Leiter des ſtädtiſchen 
Theaters in Köln beabſichtigt die dortige 
Theaterkommiſſion als Nachfolger des Di⸗ 
rektors Marterſteig den Opernſänger Ré⸗ 
mond den Stadtverordneten vorzuſchlagen. 
Rémond gehörte bis zum Schluß der vori⸗ 
gen Spielzeit als Sänger dem Kölner Opern⸗ 
hauſe an. Gegenwärtig iſt er der Leiter des 
Stadttheaters in Bromberg. Zu engeren 
Wahl ſteht noch der Leiter des Mainzer 
Theaters Behrendt. — Nach einem der 
„Bromb. Ztg.“ zugegangenem Telegramm 
iſt Direktor Remond zum Leiter der ver⸗ 
einigten Stadttheater in Köln gewählt worden. 
Damit ſteht man in Bromberg vor einer 
abermaligen Neubeſetzung des Direktorpoſtens 
am Bromberger Stadttheater. 


Mannigfaltiges. 
(Das „Einküchenhaus“ wird 
„Mehrküchenhaus“.) Das Syſtem des 
Einküchenhauſes in Groß⸗Lichterfelde hat ſich 


ſo wenig bewährt, daß ein großer Teil der 
Mieter auszieht, da die Klagen über die ge: 
meinſame Küchenleitung, deſſen Perſonal 
wiederholt gewechſelt hat, nicht verſtummen. 
Die Schwierigkeiten, es allen Parteien des 
Hauſes — es gibt deren 20 — bezüglich der 
Verpflegung recht zu machen, konnten nicht 
behoben werden. Es iſt nicht gelungen, die 
verſchiedenen Geſchmacksrichtungen einheitlich 
abzuſtimmen. Aus dieſen Gründen hat der 
Beſitzer, Herr Goſſow, beſchloſſen, das Prin— 
zip des Einküchenhauſes endgiltig zu ver⸗ 
laſſen und für jede einzelne Wohnung eine 
beſondere Küche einbauen zu laſſen. 

(Verhaftung eines Mörders.) 
Mittwoch Nachmittag wurde in Laufen bei 
Markranſtädt der Arbeiter Langer, 
Sonnabend in Lindenau Frau Poetſch er⸗ 
mordet hatte, verhaftet und nach Leipzig ge⸗ 
bracht. 

(Wegen Beleidigung) des Reichs⸗ 
bankvorſtehers Heinrich Schoelln wurde der 
Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volksztg.“, 
Heinrich Dikreiter, Stadtverordnteer und Abg. 
im altenburgiſchen Landtage vom Landge⸗ 
richt Altenburg zu ſechs Wochen Gefängnis 
und Tragung der Koſten verurteilt. Der 
Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängnis 
und drei Jahre Ehrverluſt beantragt. 
((Ein Eiferſuchtsdramah hat ſich 
in Soiſſons abgeſpielt. Die Gattin des 
Fabrikdirektors Devoiſin erſchoß auf offener 
Straße eine junge Italienerin, die ſie im 
Verdacht hatte, mit ihrem Gatten eine Lieb- 
ſchaft zu unterhalten. Die Mörderin ſtellte 
ſich freiwillig den Gerichten. 

(„Bitte, mich nicht zu küſſen!“) 
Spaniens Königin Viktoria Eugenie, die 
mit dem König und ihren Kindern gegen» 
wärtig in Sevilla weilt, hat eine recht lobens⸗ 
werte Bewegung gegen das Küſſen der 
Kinder ins Leben gerufen. Engliſchen 
Blättern wird telegraphiert, ſie habe aufs 
ſtrengſte verboten, daß ihre drei Kinder vom 
auch noch ſo loyalen Untertanen geküßt 
werden, da ſie der Überzeugung iſt, daß 
durch ſolche Liebkoſungen häufig Krankheiten 
übertragen werden. Jede jpaniihe Mama, 
die etwas auf ſich und ſeine Kinder hält, 
folgte natürlich ſofort dem königlichen Bei⸗ 
ſpiele, und jetzt läuft alles, was kurze Röcke und 
kurze Hoſen trägt, mit kleinen, eleganten 
Täfelchen auf dem Rücken herum, auf denen 
zu leſen iſt: „Bitte, mich nicht zu küſſen!“ 
Neulich wollte die Frau des Obergärtners 
vom Alcazar die kleine, jetzt zwei Jahre 
alte Infanta Beatrice in der Überwallung 
ihrer Gefühle in die Arme ſchließen und 
küſſen, was nur im letzten Moment noch von 
einer ſtrengen Bonne verhindert werden 
konnte. Aber da hatte die Bonne ohne das 
Prinzeßchen gerechnet, denn dieſe ließ ſich 
lrotz des königlichen Verbotes die Liebkoſung 
der alten Andaluſierin gern gefallen. 

(Eine gefährdete Stadt.) Aus 
Tiflis im Kaukaſus wird gemeldet, daß die 
bekannte kaukaſiſche Stadt Batum in Gefahr 
ſchwebt, durch die Meereswogen vollſtändig 
vom Erdboden hinweggeſpült zu werden. 
Die von Jahr zu Jahr heftiger werdende 
Brandung der Wellen in der Hafenzone hat 
eine ſolche Veränderung hervorgerufen, daß 
die Gebäude an der Küſte, wie das Offizier⸗ 
kaſino, das Gymnaſium uſw. ſchwer gefährdet 
ſind, von den Wellen fortgeſchwemmt zu 
werden. Der Statthalter im Kaukaſus hat 
ſich telegraphiſch nach Petersburg gemeldet 


der am S 


mit der Bitte, eine Kommiſſion zur u 
ſuchung der Ufer und zur Beratung den 
Maßnahmen zu entſenden, um der drohen 


Vernichtung der Stadt entgegen zu arbeiten 
(Was Titel und Würden in Enalan) 
koſten.) Die Verleihung neuer Titel und Wü lei 
beſonders wenn fie bei feſtlichen Gelegenheiten bringt 
auf einmal in großer Anzahl ſtattfindet, Gare 
dem Staatsſäckel Englands ganz, anneg nischen 
Summen ein, wie aus den Angaben einer engl! wi 
Wochenſchrift hervorgeht. So viel allerding icht 
zurzeit Jakobs des Erſten, koſten die Titel je ſich 
mehr. Dieſer König ernannte einmal, nur um Ir 
aus einer ſchlimmen Geldperlegenheit heraus 
helfen. auf Anregung des Grafen Salisbarh tte 
paar Hundert Baronets gleichzeitig, und leder foitet 
20 000 Mark für die Ehre zu zahlen. Jetzt den 
der Adelsbrief für die Baronetswürde nur noch anz⸗ 
zehnten Teil dieſer Summe, der an die ee 
kammer einzuzahlen iſt Unter den diesmal zu ets, 
jahr mit Titeln Bedachten waren neun Baron 1 
ſechs Geheime Staatsräte, 25 Ritter und eindiſcher 
zahl Träger kolonialer. afrikaniſcher und in hat. 
Würden, deren jeder 600 Mark zu bezahlen rer 
Die der Finanzkommiſſion diesmal aus 65 400 
Quelle zufließende Geſamtſumme wurde auf pe 
Mk berechnet. Hierin find jedoch weder die Stemioh 
gebühren für den Entwurf des Wappenſchilder ig 
die Gebühren an das Heroldsamt für den 
lichen Patentbrief für die Führung des 
einbegriffen; dieſelben betragen 1350 Mark. von 
man nun an, daß ſämtliche neue Empfänger f 
Titeln und Würden in dieſem Jahre ſich 
Wappenbild entfernen laſſen und ſich einen 10 die 
brief hierüber ausſtellen laſſen, jo erhöht ſi und 
geſamte Staatseinnahme aus den neuen Tite hi eren 
Würden auf mehr als das Dreifache. Die höh 915 
Titel, die diesmal unter den Neuernennungen gez 
fehlen, koſten allerdings bedeutend mehr an 
bühren. Ein Herzog hat bei ſeiner Ernennung ein 
Mark, ein Marquis 6000, ein Graf 5000, 
Vicomte 4000 und ein Ritter des Hoſenband 
gleichfalls 4000 Mark an Gebühren zu entr 
Als Lord Roberts im Jahre 1901 zum ſich, 
(Grafen) ernannt worden war, weigerte er ar 
die 15000 Mark betragende Rechnung, die ihm 
auf präſentiert wurde. zu begleichen, Noch 6 ihn 
beklagte er ſich aber, als er erkennen mußte, 7920 00 
die Annahme des Hoſenbandordens ſogar faſt ZU 
Mark koſtete Am koſtſpieligſten jedoch waren te 
Titel und Würden unter Jakobs J. Damals art 
jeder zum Baronet gemachte Adelige 60 000, t elt 
zahlen. Allerdings erhielt er als teflweiſen Eg 1105 
für dieſe rieſige Gebühr einen beſtimmten allen 
beſitz in Neuhottland zugeſichert. In, Aber 
Patenten bis 1638 findet ſich dieſes Lehen nutz⸗ 
leider erwies ſich das Geſchenk als vollkommen He 
los; denn ſchon lange vor 1638 war die erg 
Neuſchottland in den Beſitz der Franzoſen u K 
gangen. a, 
Pp . TB 


pHPiumoriſtiſches. 


e 

(Troſt.) Er (angeheitert in ſpäter Nacht nachhauſe 

kommend): „Du halt noch Licht, mein Klärchen , im 

ie: „Ja, ja, ich erſchrecke immer fo, wenn 4 

Finſtern hereintritiſt!“ — Er: „Na warte nur Scher 

— — bald geht die Sonne nun wieder auf!“ . bei 
„Wenn Du früher 


(Ein auter Kerl.) Bu⸗ 
Schimmel & Co. geweſen biſt, dann mußt Du DEN (ans 
reauchef Müller kennen?“ — „Verſteht ſich — ein ſe 


H N 
juter Kerl! Arbeitet lieber ſelbſt nichts, damit die andere 


immer zu tun haben.“ lig 
Kücſichtsvoll) Der kleine Hans it vag, 

geweſen, die Mutter will ihn züchtigen. „Aber mae 

ruft er, „laß doch laß doch, Du ſtörſt ja 

beim Leſen.“ r. 
(Dem Verdienſte feine Krone.) „dont 

wetter, Herr Kamerad, haben eigenes Bild bet no 

— „Auch hervorragende Veranlaſſung. Jeſtern im 

500. Ananas⸗Bowle jebraut!“ 

— — ne — nn — — — — — ͤ—— 

Gedankenſplitter. bt. 
EN lich mach! 

Die Tätigkeit iſt, was den Menſchen glück gehe. 


ä ri⸗ 
Einen traurigen Mann erdulde ich, aber kein tra 
Jean Paul. 


ges Kind. ea 2 
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Bromberg, 23. März. Handelskammer : 70 
Weizen flauer, weißer 130 Pfd holland, wiegend. (end, 
und bezugfrel, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend; 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
beand- und bezugftei, 187 Mk., do. 120 Pfo holl wien tet 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Dualltälen ut 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegen” ut 
gefund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegen eſund, 
gefund, 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut Bel. 
136 Me., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, Ste zu 
fund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 9 t. = 
Müllereizwecken 136140 Mk., Brauware 151—160 = m 


Futtererbſen 149-155 Mk. — Hafer 130—146 Bioberg. 


k. 

onſum 153—162 Mk. Die Preiſe veritehen ſich loko 
Kon B e 125 
Magdeburg, 23 März. Zuckerbericht ar Grab 
88 Grad ohne Sack 10,30 10,45. Nachprodukte 0 
ohne Sat 8,50—8,75 Stimmung: ruhig. Bfotealſe en 
ohne Faß 20,25 —20,50. Seiftallawfer 1 mit Sqplelts I 

Gem. Naflinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. 


mit Sack 19,50 — 19,75. Stimmung: ruhig. —. 


‚00. 

Hamburg, 23. März. Müböl matt, werzollt, ofen 
Kaſſee ruhig. Uma — Sack. f 
0 


d Petroleum amer 
„ W ji of 


1} — 
feſt, 6,50. ee 
25. März: 


Sonnenaufgang 5.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.18 Uhr, 
Mondaufgang 4.31 Uhr, 


Monduntergang 11.37 Uhr. 
F 
. 2 

Vergeſſen Sie nicht, 
daß Scotts Emulſion taub 
erprobt ift und ſich in allen N be 
vor Abmagerung, Appetitmangel, end 
Mattigkeit, d. h überall da alle den 
bewährt hat, wo die darniederliege 5 
Nur each mit Kräfte einer Wiederbelebung e 
58 1 Vergeſſen Sie nicht, ausbril 
eee Scotts Emulſion 

erfahrens, Ä 3 1 
zu verlangen und laſſen Sie ſich keine der Be 
Nachahmungen aufreden, denn Scotts Emulſio i 
langerprobt und hat ſich ſchon ſeit mehr als 


Jahrzehnten glänzend bewährt. f 


ers roßen 
Scotts Emulfion wird von uns ausſchließli dern nur 
perkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, 175 u 
in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit une m. b. K, 
marke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne, G. 5 
Frankfurt a. M. f 50,0, prime 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 1 i hoh 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk ten tara Gumm 
4 aromattjär 


0, lv. t 3,0. feinſter 
faures Natron 20, pulo Erden 19505 er er me 
flon mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriadl je 


Lan 2,0, Waſſer 129,0, AL 


71 2 RuDrIR In Eurstvschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: * — . a 22 9 Gmrachnungssätze: 1 Fr., Ure, Lev, Posata: 80 ff. — Oest. 1 fl. Berd: 2 U., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 9.8 
1 NI e 128,6 121748840. fk 188% da 14 8. Bi er Of 80 23 N a7 19 en 58. b .f e . fel 40. — la 200 b. 
ais 1. Aug. NI. Nov. b 1.2.8. e 1.5.11. 4.10. 8.12.00 0. 1.2.5.8.11. 1 old-Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4 — 1 Doll.; 4,20, — 1 Lettl. 20. 2 

Sie 109 l.85l B 1. Verte l. 8. 7 18.4244 1805 l.Je sch. d do. 186912 J 3 Nd i Berlin. Bankdiskont 4 , Lombardzinsfuß & , Privatdiskont Set. 
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m nn IRRE LE = ai SENSE . — . ———— er = 5 — 8 m — — — 25 me ORT TO ET TEE g 
„ufige Knaben⸗Mittel⸗ Zur Anfertigung von Zarierungen T Phgtgeraphie-Lehrling ere nee, in weisen fetauration und Wohnunnäneiäfht | 

schule zu Chorn. =] "Bauentwürfen Hate eee ee ge gur a Felt mit e A l 2 b bl | ill ; 
nude neue Schuljahr der nach den „Ber Halle enen Ae Bis ler, Bonsai 5 WO nr Kleines Haus modern eingerichtet, im ganzen oder ge⸗ 


\ gulchtegen vom 3. Februar 1910“ ein. 
flften und voll entwickelten Knaben⸗ 
den Slöute beginnt am Donnerstag 
Hk, 0. April, 9 Uhr. Die Aufnahme 
den 1 Hüler findet am Sonnabend 
Aumelz April, 9 Uhr, ſtatt. Bei der 
gap ung find der Geburtsſchein, der 
angs bezw. Wlederimpfſchein, das Ab⸗ 
fen zeugnis oder der Üeberweiſungs⸗ 
on der zuletzt beſuchten Schule und 
Lau en evangeliſchen Anfängern der 

Se vorzulegen, 
dach 5 — der hieſigen Volksſchulen, die 
der gl, Urtell ihrer Lehrer das Ziel 
; erreicht haben, gehen ohne 
kerung in die Kl. VI der Mittelſchule 
häßig ihre Anmeldung erfolgt zweck. 
Urn, [efort täglich zwischen 10 und 11 
Das meinem Amtszimmer. : 
Beim Schulgeld beträgt für die ein⸗ 

Gen Schüler jährlich 48 Mk. 

Lehnert. 


.  beinent. 
Mtger-öädchenſchule 


u Thorn 
Bet Mädchen-Wittelfhufe. 


Neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20. April, 
um 9 Uhr. 


d 
Ra Aufnahme neuer Schülerinnen 
daße 9 = Aula der Schule (Gerechte⸗ 
m 


wunonnabend den 1. April, 
ags von 9 Uhr, an ftatt. 

eh, deer Anmeldung find der Geburts⸗ 

len, das 


S 
de Ienlerinnen der hiefigen Volksſchulen, 


bet ant zu Oftern in die Klaſſe III ver⸗ 
Eine ben, finden ohne Prüfung Auf⸗ 
Selle in die Klaſfe VI der Mittelschule. 
Schule nen aus andern Klaſſen oder 
ten werden einer Prüfung unter⸗ 
Akten” de haben daher die zuletzt be⸗ 
ngeoefte und Schreibmaterial mit⸗ 
den d Schul 
geld wird nicht erhöht, trotz⸗ 
dene Schule von Oſtern ab nach den 
uicgerctangen vom 3. Februar 1910 
dard. fo et und ſomit neunſtufig fein 
18 einndern beträgt nach wie vor für 
8 Narzeimiſchen Schülerinnen REN 
- Lottig. 


rn Der Seninariftin 
Se 
„Preſſe“. 


Al. Al 


der 

PN 
1810 A. Mazurkiewicz. 
Hay 


N Mengen jogleih BR Bangbart 


4 zu pachten. Ange⸗ 


an 17 an die Geſchäfts⸗ 


unge Leute d Gereitefte. 2. 1 r. 
5 Gutes k 

Mais- Futtel 
hat abzugeben 


M. Radt. 
Stickerin 


wünſcht Beſchäftigung. 
Fiſcherſtraße 17. 


2 Stellenangebote 9] 
Rock- und einen 
Holen-Srhneider 


ſucht 
Heinrich Kreibich. 
Swei 


oinlosseroeselien 


ſtellt fofort ein 


Hermann Riemer, 


Schloſſermeiſter, Thorn. 


Spfofjergeiellen und Vehrliuge 


ſtellt ein O. Marquardt, 
Mauerſtr. 38. 


Tapezierlehrling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, für Kontor und 
Expedition, findet Stellung bei 


J. M. Wendisch Nachfl. 


10 kräftige 


Ziegeleiarbeiter 


zu Abraum⸗Lowren können ſich ſofort 
melden in der 


Dampffiegelei Michalowo 


bei Argenau. 


2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter, auch auf 
Koſten des Meiſters a 
J. Weiss, Fleiſchermeiſter, 
Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 34. 


Einen Laufburſchen 
tellt ei 5 
N Tiſchlermſtr., Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 81. 


N 


Einen unverheirateten, nüchternen 


Kulſchel 


ſtellt vom 1. April ein N 


Born & Schütze. 


Fontoriflin 


def 95 Holzgefhäft zum baldigen Antrilt 
geſucht. 

Meldungen mit Lebenslauf uuter 
K. 20 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Flolte Maſchinenstrumpf⸗ 
Itiderin 


für Strickmaſchine u. ſolche, die es erlernen 
wollen, geſ. Meldg. Gerechteſtr. 30, i. L. 


Eine Köchin, 


die tadellos kochen kann, wird zum 15. 
April bei hohem Lohn geſucht. Meldungen 
im Kontor Gerſtenſtr. 13. 


Ein Mädchen 
zum Semmelaustragen ſucht 


Thorner Brotfabrin Carl Strube, 
Culmerſtr. 12. 


Anſt. Mädchen agel an 
15. 4. geſucht. Meldungen 
Eliſabelhſtr. 22, 1. 
Zum 1. 4. ſchulentlaſſenes 


N Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
Diehl. Gereiſtraße 5, 2. 
Daſ. gebr. Sportwagen zu kanfen geſ. 
Ein anſtändiges, katholſſches, 


beſſeres Mädchen, 
in beſſere Jahren, bei 2 Herr⸗ 
ſchaften, wird per 1. oder 15. April auch 
durch Vermittlung geſucht. Gute Behand⸗ 
lung und gutes Gehalt bei Brauch⸗ 
barkeit zugeſichert. Adreſſe zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


e rere 
sunge Mädchen, 

die das Kochen erlernen wallen, können 

ſich melden. Ritzkowski, Pionierkaſino. 


ERSTER 


Mg 


auf ein gutgehendes Geſchäftsgrundſtück 
geſucht. Angebote unter 520 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


geſucht. Das Grundſtück verzinſt ſich als» 
dann noch mit 9 Proz. Suchende ſind 
ſtrebſame Leute. Gefl. Angebote unter 
85 5 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


26000 Mark, 


erſtſtellig, auch geteilt, ſofort oder ſpäter 
zu vergeben. Angeb. unter L. S. 26 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


i &a 30 haufen geſucht 9) 
Kleines Grunditiich 
oder Bauſtelle in der Jakobsvorſtadt oder 
Mocker zu kaufen geſucht. Angeb. nebſt 
Preis und Größenang. unter Nr. 22 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 

elchte, gebrauchte 


Federwagen 


zu kaufen geſucht. 
Thorner Brotfabrik Carl Strube. 

R 2 tür, zu kaufen 
Mahag.⸗Vertikow, Geruct. mgenote 
mit Preis unter 222 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Brelje“. 


In verkaufen 


en Meter Buxhaum 


Max Bönsel, Sckwarzbruch. 
Forizugshalber gut erhaltener Flügel 
billig zu verkaufen, ebenſo ein Eisſchrank 
Schuhmamherite, . 3 Tr._ 


Reſtaurant mit Saal, 


großen Nebenräumen und Garten, in 
kl. Provinzialſtadt, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Wirklich gute Brotſtelle! Ange⸗ 
bote unter K. Z. 105 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billig zu verkaufen: 
Holländ. Dachpfannen, Brennholz, Bretter, 
Brechholz, Türen, Fenſter u. a. Sachen. 

Mocker, Grandenzerſtraße, 
gegenüber Rüſte r. 


2 junge, Deutiche 


Doggen 


(Hund und Hündin) ſofort 
e bdillig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


4600 am, beſte Lage, am neuen Bahn⸗ 


mit Hofraum, Auffahrt und Hinterge⸗ 
bäude, welches evtl. zur Werkſtatt dienen 
ſoll, zu mieten geſucht. Graudenzerſtraße 
bevorzugt. Angebote unter 8. 8. 1423 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche per 1. Oktober eine 


Wohnung 


von 7 Zimmern. Angebote mit Preis« 
angabe zu richten an 5 
Berthold Lewin, 
Coppernikusſtr. 2. 
J Wohnung 0 
Möbl. Zimmer 55 Segler. 25, 3. 
Fur ie Fier nebit Sabinett, 
Gut möbl. Zimmer nat auch ohne 
Burſchengelaß, v. 1.4. 1911 zu vermieten, 
Strobandſtr. 12, Laden. 
2 Zimmer, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 
Lanis Grunwald, Neuſt. Markt 12. 
Obi. Zimmer mit auch ohne Ben]. 


an Dame jofort zu vermieten 
Brombergerſtraße 8, pt., r. 


R zu vermieten 
N. Vorderzinm. Coppernikusſt. 41,1. 
ein mobl. oder unmbl. Wohnung, 

2 oder 3 Zimmer, Burſchengelaß, 
Wilhelmplatz 6, pt. 
Gi mobil. Zimmer mit elektr. Be⸗ 
leucht. ſof, zu verm. Baderſtr. 20, 2 
I Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
A mieten. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. 


Möbl. Zimmer, 


unmittelbar am Luftſchiffhafen ⸗ Gelände 
zu vermieten Kirchhofſtr. 62, 1 Tr. 


. Herrstafl. Wohnung 


von 3—4 Zimmern, Gas, elektr. Bel, 
gr. Balkon, nach Garten gelegen, und 
allem Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
0 4 Zimmer, Küche, 
Wohnung, Gaseinricht. u. Zub. 
von fofort zu vermieten Pauliuerſtr. 2. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven, Küche, 
im ganzen oder geteilt, vom 1. April zu 
vermieten. Zu erfragen bei 

H. Rechner, Tuchmacherſtr. 1. 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern vom 1. 4. ſehr 
billig zu vermieten 


Vergſtt. 32, Telephon 594. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


2 


hof Mocker, für jeden Zweck geeignet, zu 6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


verkaufen. 
Lindenſtr. 70. 


Geſchmiſſer Fehlauer, | Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 


Friedrichſtr. 10 12, Boriier. 


teilt, mit Nebenräumen nach Bedarf, 
ferner 


Bureauräume 


zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 
Baderſtraße 28. 


1 Laden 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10/12, Portier. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim ⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki, Coppernikusſir. 21. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 1012, Portier. 
Die bisher von rn t 
Marba A An 


J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern n. reichl. Zu⸗ 
behör, iſt verſetzungshalber ſofort oder 
1. Juli zu vermieten Mellienſtr. 111. 


FJortzugshalber 
Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 
Zubehör, Bad, Gas, p. ſofort oder ſpäter 
zu vermieten 

„Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Vierzimmer⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


Fiſcherſtraße 45, 
Wohnung von 6 gr. Zimmern, reichl. 
Nebengelaß, evil. auch Stall- u. Burſchen⸗ 
ſtube von ſofort billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt part., l. 


Laden mit Wohnung 


für 600 Mk. von ſofort zu vermieten, 
auch für ein Barbiergeſchäft geeignet. 
Fr. Zalemski, Baderfir. 9. 
6 Zimmer-Wohnung, 
2 Parkſtraße 13, 
5 Zimmer⸗Wohnung, 
Talſtraße 43, 


3 Zimmer⸗Wohnung, 


Talſtraße 31, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
M. Bartel, Waldſtr. 43. 


1 kleine Wohnung, 
3 Stuben und Küche, 3. Etage, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen im Geſchäft 

Aliſtädt. Markt 18 


. 


8 


r 


W 


ER 


Zu haben h alen Minen und Metergen voh Adisdr 8 Kaffee-Geschäft, G. M. b. H. 


Europas grösster Kaffee-Rösterei- Betrieb. 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Horjett-Spezinfgejgät Frau F F riedewald, Horſelt⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtr. fr. 2 
Bis von Montag den 20. d. Mts. ab perſönlich im Geſchäft. 


eee Lager in 1 Batift, 2 Tüll⸗, Sports, 3 — Seforuksjeiten; Hüft⸗ und Sükenhallern, 2 


Nerversiwätte 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 


Appetitlosigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 43 
mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
„80 fähiger Erfahrung. 8 | 
C if H d Messingne | 
Emi 23 ey en, Portierenstangen 
Altona (Elbe). Zug-Gardinen- 
2 Einrichtungen, 
. 2 5 Bilderketten,Bilder- 
* nägel, Bettstellen, 1 
Schultheiss- Maschine 
ete., eto. 


> Bier = 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechtesirasse 8/10, Telephon 578. 


in Bezug auf Herstellung und reine Qualität 
sind anerkanntermassen die überall beliebten 
Margarine-Spezialitäten 


Siegerin u. Mohra 


Ebenso bekömmlich, nahrhaft und für Küche 
und Tafel verwendbar wie feinste 


Maturbutter 


Um Verwechselungen zu vermeiden achte man 
genau auf Marken und Firma: 


A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld 


Kaufet 


nichts anderes gegen 


C. b. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 
Breitestrasse 35. 


Telephon 2. Telephon 


Heiſerkeit, Katarrh u. Ber⸗ my 
ſchleimung, Krampf⸗ u. Keuch⸗⸗ 
huſten, als die feinſchmeckenden 


mit e | 
geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ Pr 1 i 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 il: — 8 10. B 


zu erfahren eins, Fs, 


Gaswerke Turn. * ls 5 8 


Worten u 
a 

Dig Ig di Ig Di Jig Dig Ni IE dig Dig J N. Ig Ig diz DE I Jig NZ NZNZ Zu haben in Drosenhand- 
FIR ZNZNZNZNZIN ZN ZN ZN ZN ZN ZI ZI ZI ZN ZN ZN ZN ZZ Iungen und Apotheken. 


— ve » Caramellen 


mit den „Drei Taunen“ 


not. begl. 
= 0 Zeugn. v. 
> Ärzten u. 


Privaten 

78 5 S anne, den ſicheren Erfolg. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 

Zu haben bei: 

P. Beydon, Colw.-Hdlg., Thorn 

A. Kirmes, — 5 
Fr. A. Sakriss, „ N 

4 Paul Fucks, 

; Neuſt. Markt 16, 


J. M. Baum, Dietz u. Wiesbaden 


hat uns für ihre 


rühmlichſt bekannte Spezialqualität 


1 an Apoth. N den 

n Culmſee, Adolf Trox, vorm. ZN ZN 3 

Ford. Czarske in Briefen, “2 Es wird um genaue Bekanntgabe der jetzigen Adreſe 92 Alleinverkauf für Thorn 
FIRE Sat: l Je des im Herbſt 1907 von der Beſpannungsabteilung des Iz übertragen. 


J FJußartillerie⸗Regiments Nr. 15 zur Reſerve entlafjenen Iz]! 


N |< 2 Ka aſa welches einen vollkommenen Erſatz ben 
Schutz gegen Vieh. „ 5 92 8 paſa, Reinteinen darſtellt, iſt vorzüglich i 

Seuchen! NE Dolatowki, El orte nl ber Milde and wegen fin hnen Ausjhens“ wie 

bieten unfere 8 [Aurefeften 82 der in podgorz bei Thorn beheimatet iſt, gebeten, 8 b kaltem Weges aut durch ſeine Haltbarkeit für jede Art Wäſche zu 


gegen Erſtattung der Auslagen bis zum Betrage von J Kohlensäure= und Bierdruck- | empfehlen. 


N 2 NIZ = Apparste-Fabriken - 
Tonkrippe l rn eunmea 9 Oster & bo, Königsbarg l fr. Kapaſa⸗Leinenerſatz, dune L ver meer 48 my. 
Ale Gröfen und Garten bei biligfier 2 Kapaſa-Leinenerſatz, usa Moe mne 60 fl. 


D dug dig dig Ng dig die Jg Ng Vg leg Ilg Sig Jig dig vis dig die vie dig Vie g Hof 
Berechnung fofort lieferbar. e e DR AR DR AKT IK AK DIE IR IK 85 83 Kap 0 a⸗Leinenerſatz, Qualität III per Meter 75 Pfg. 


Baumaterialien⸗ Kapafa Lelnenerſatz ö 90 5 
. 3 + Qualität IV per Meter Pfg. 5 
Perde-£otterie i 3 1 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
44 im Dienstgebäude d. Kgl. G 1— 
1 9700 12 u. S “a end il aan nt Direktion. 210000 Lose. 
Silbarsachen —. Werte von M. 


8 o rn 3, Wellienſtraße 8. 
ernſprecher 340 und 689. 


Kinderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
KReiſekörbe, 8 
kauf von Fabrik. 

Julius Tretbar, Grimma 247. 
Gratispreisliſte kommt, wenn 
inteerſſierender Artikel angegeben. 


Kainit, 
Thomasmehl, 


Superphasphat, 
Chiliſalpeter, für Feld und Garten, 


Kaliſalze, | Tichtbild-Wertifatt Hanne Baade. Jedes Quantum bel: 


ſowie i Ne 
alle anderen Düngemittel Nachbeſtellungen Franz Czolbe, 
offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle bitte gefl. dem Atelier Guido Schubert, Baderſtr. 28, Feruruf 371, Bäckerſtr. 51. — Fernſpr. 440. 


oder ab Lager überweiſen zu wollen. 


Gebrüder „Pichert, Genanntem Aber Habe ih meinen gefanten Negatio-dchand Abernchen)| Gutgeh. Gaſtwirlſchaft, 
i N N in L = Pr 
Saloneimrihtung 00 weningebr. Mirnerilühle bz in der dhe won in, einem Ric [| 
I t 75 preiswert zu verkaufen. une: 128 ſowie andere Möbel zu verkaufen verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
Sch oh raße 5—5 Uhr. Araberſir. 8, es 16. ſtelle der „Preſſe. 


55 im Werte von M. 


| 10000, 6000, 5000, re ue. 


„eu: inne im Werte von zus ben M. 


Altſtädt. Markt 28. 


(Porto und Liste 25 Pf. 


29 11 Stu cK 10 H. extra) zu haben bei den 


Kgl. Lotterle-Einnehmern u. 1. allen durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


Lose. 8 Berlin N. 24 


echt und hochkeimend 


Ah mein gr. Lager in paſſenden Geſcheme“ 
Laſcheuuhren für Knaben und Mäd GE } 
uyrkeiten, Kolliers, Armbänder, R 5 
Kreuzchen, Knöpfe te. zu billigſten Pr 
Wr erner ch⸗ 
Hi zeiöbaltige Auswahl in Verlobungs⸗, 99 
5 zeils⸗ und Patengeſchenken. ald 


9 d G 
Louis Joseph, e ren, 
e Seglerſtr. 22. — Fernruf 569. 

Bil ni irren! Achten Sie genau auf Firma. 


